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Einführung

EINLEITUNG

Die ange Geschichte der Benediktinerreichsabtei Weıingarten stand schon
menriac. 1m Interesse VO  - eologlie un:! Geschichtswissenschaft. Bereits 1mM
en ı1ttelalter ließen sich hier Angehörige des Klosters davon leiten, das
benediktinische Mönchtum als ıne Form VO  - christlichem Lebensvollzug
verstehen und seine Konkretisierung 1im ortgang der Geschichte für die
achwe ubDerlheiern. Von edeutung Sind in diesem Zusammenhang die
Annales Weingartenses Welfici, der atalogus Abbatum Weingartensium,“
die Notae Weingartenses” un:! wel weltere Codices AUSs der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts.* Miıt ihnen brechen jedoch die Nachrichten ber die Er-
e1gn1sse 1n der Abte1l un:! der zeitgenÖössischen Welt ab, und erst mıit dem her-
ausragenden Weingartener OnNC Gabriel Bucelin? SEetiz ich ach bislang
gaängiger Meınung die Reihe VO  a geschichtstradierenden Autoren des Klo-
Sters fort

[Diese Ansicht muÄ{fs 1U aufgrund eliner Handschrift, die 1m Mittelpunk;
der vorliegenden Arbeit stehen soli, 1n Frage gestellt werden: die „Ephe-
merides” des Weingartener es Johann ristoph Raittner 586 Bei
ihnen handelt sich eın Dokument, das VO  > den Ereignissen des Klosters
und seliner hte ber einen Zeitraum VO  a fast Jahren des 16 Jahrhunderts
berichtet. Der Inhalt ran die Frage ach dem historiographischen Charak-
ter der Aufzeichnungen auf. Es ilt danach fragen, ob und inwleweıt der
Abt bewulßfite Geschichtsschreibung betrieben hat Sollte iıne positive Antwort
gefunden werden, mütlfste Kaittner als erster neuzeitlicher Historiograph
Weingartens angesehen werden. Besondere edeutung und Briısanz erhalten
die Ephemeriden durch ihre zeitgeschichtliche Komponente. Der Verfasser
erzählt Begebenheiten aus Jahrzehnten, ın denen er ZU Teil selbst gelebt hat,
und berichtet VO:  a eigenen Erlebnissen. Deshalb ist aufßserdem der Frage nach-
zugehen, ob für Raittner neben einem Motiv der Überlieferung VO  a eschich-

noch weiıtere Intentionen bestimmend unı seine persönlichen
Erfahrungen auf die Aufschriebe Einflu{fs MN haben. Gerade der Ver-

Annales Weingartenses Welfici (ed. Pertz, 1861, Ir 308—-311)
Catalogus Abbatum Weingartensium (ed. Holder-Egger, 1888, 572
1312-1314)
Otae Weingartenses (ed Waitz, 1879, 830—-833)
el handelt sich den „ITraditionencodex” und den „Codex minor TrTaditi0-
19108 Weingartensium”, beide 1n: Wirtembergisches Urkundenbuch (hg. Kgl
Staatsarchiv Stuttgart 4, gar Anhang.
Zu sSelner Person Kap.
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auf seliner Keglerungszeıt wird ler besondere Berücksichtigung finden MUS-
SCIL IJa bald ach Raittners Resignation als Abt das VO Irienter Konzil
1545-—63) angestofßene Reformprogramm 1ın der Abte!i kingang gefunden hat,
soll das Verhältnis des Verfassers diesen Ideen untersucht werden. Krıti-
sche Untertöne 1m ext könnten möglicherweise als iıne apologetische Reak-
tion auf trıdentinische Reformanstrengungen 1mM Kloster verstanden werden.

iıne ANSCHMICSSCNEC Beantwortung dieser Fragen kann ohne die Einbezie-
hung des jeweiigen biographischen Hintergrundes nicht geleistet werden;
daher soll 1ın einem ersten Schritt die Lebens- und Wirkungsgeschichte der
TeNL iın dem „Tagebuch” VAÄOEE 5Sprache kommenden hte erwig Blarer
67), Johann Hablizel 775 un:! Johann ristoph Raittner skizzenhaft
nachgezeichnet werden.® egen der edeutung Blarers gilt e 'J auf ih: eın be-
sonderes ugenmer. richten un:! eın iın der Geschichtswissenschaft
durch Polarisierungen gepräagtes Bild kritisch überprüfen.

In einem welılteren Abschnitt wird der Versuch gemacht, aus unterschiedli-
chen Blickrichtungen eliner Antwort auf die Fragestellung näherzukommen,
indem der ext der Ephemeriden selbst ın den Mittelpunkt des Interesses BC-
rückt wird. ach einer Beschreibung der Handschri ist iın einem literaturge-schichtlichen Zugang ach der a  Ng des Werkes fragen. Die ärung
VO  - eıt un Ort der Abfassung tragt ın besonderer Weise ZUuU Verständnis
des Textes un! VO  — darin Zu Vorschein kommenden Wertungen und Ten-
denzen bei Ekin wesentliches Kriterium YAZEN Beurteilung VO: Liıteratur als hi-
storiographischem Schrifttum ist ın der rage nach der Herkuntft der VO Au-
tOr reziıplerten Informationen sehen. Die dadurch un insbesondere Urc
intensive Berücksichtigung VO  a Beobachtungen ext der Ephemeriden
SCWONNENECN Ergebnisse sollen anschliefsend ber die bei Raittner vorherr-
schenden Motive Aufschlufß geben, se1 CS, da{fs einzelne Notizen direkt als
eleg herangezogen werden können, se1 CD, da{fs ber Hinweise un: Vermu-
ngen hinaus keine welılteren Angaben machen sind.

In einem etzten eil wird der Blick darauf gelenkt, inwiefern Raittners
Aufzeichnungen als Sammlung historisch relevanter Intormationen durch
spätere historiographische Literatur erwendung fand Daran schhe sich
die textkritische Edition der Ephemeriden mıiıt Kommentar

Zur Vervollständigung der Biographien Hablizels un! al  ers wird Material aus
den Ephemeriden herangezogen.
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DIE BTE VO  Z WEINGARTEN-586

D eEYWIZ Blarer

„ESs sSind heute nicht allzuviele mehr, die VO  a erw1g Blarer wI1ssen, auch
iın chwaben nicht”.! S0 beginnt Heinrich (Giünter 1mM Jahr 1913 die erste selner
Publikationen ber denjenigen Abt VO Weingarten, der re lang die (je-
schicke des oberschwäbischen Klosters 1n den Händen 1e und einen nicht
geringen Einflufs 1ın der politischen Landschaft Oberschwabens ım Jahr-
hundert ausüben konnte. | S darf (‚uüunter als oroßes Verdienst angerechnet
werden, die Person Gerwig Blarer wieder ın das Interesse der historischen
Forschung gerückt en IDie dadurch 1ın Gang gekommene Diskussion 1ın
der Frage der ewertung Blarers spiegelt die Polarität zwischen dem oroßen
Gegenreformator und Ketter der katholischen Sache einerseits un:! dem miıt

gewichtigen moralischen Defiziten behafteten Renaissanceprälaten anderer-
se1ts wider, w1e ih: schon seine Zeıtgenossen und das Jahrhundert Je nach
konfessionspolitischem Standort esehen en S0 ist der Abt für ecorg (e1-
senhof „unstreitig einer der ersten Staatsmanner in Europa” ,“ während Albert
chmitt die Verschwendungssucht un:! den VO  > Blarer verschuldeten Sitten-
verfall 1mM Kloster den Pranger stellt.® Derartige ussagen können weder In
der aCc zutreffen och der schillernden Persönlichkeit Blarers erecht WEeTl-

den Überhaupt wird kaum möglich se1n, den Abht muiıt en seinen otiven
und Intentionen SOW1e mi1t der VO  - ihm erreichten Wirkung greifbar -

chen. S0 mu{fs auch (G‚ünter sSe1InNe kritischen Anmerkungen ZUT Person Blarers
relativieren und dessen Fähigkeiten un! Verdienste letztlich gelten lassen.

Gerwig Blarer VO  - Giersberg wurde Maı 1495 als Sohn eines Kon-
Stanzer Patriziergeschlechts geboren, dem 1m 15 Jahrhundert schon Prälaten
und Kirchenfürsten angehört hatten. Am Juli 1511 trat ohl auf In-
itiatıve seiner Multter Katharına CcCNılter ın die Benediktinerabtei Weingar-
ten ein und egte 1im August 1513 die Profe{s ab.> Am Nov 1515 wurde

der Universität reiburg immatrikuliert,® 1518 wechselte als Baccalau-
LEeUs Artium ach Wıen un: schlofs se1ne akademische Ausbildung schließlich

Nov.1519 mıit dem Erwerb des Lizentiats des kanonischen Rechts 1ın
Ferrara ab ach seiner Rückkehr konnte an.1520 ın Weingarten
seine Primiz feiern; knapp Zzwel Monate später, DF ebr desselben Jahres,
45  wurde och keine re alt VO Konvent als achfolger VO: Hart-

Günter 3472
Geisenhof
Vgl Schmutt
Vgl Gunter 1ın der Einleitung Blarer 11 y HE  >
Vgl (Gunter 1n Blarer ff
Vgl ayer D Nr.
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INann VO  . Burgau (1491—-1520) Z Abt gewählt, die el Urc den B1l-
SC VO  a} Konstanz folgte 26 März.’ Die Umstände der Wahl sind —

durchsichtig.® Bereıts 15272 beauftragten die Schwäbischen Reichsprälaten”
den Jungen Abt mıiıt ihrer Vertretung auf dem Reichstag, un! das sollte hıs ın
Blarers Alter bleiben.!® 1524 avancılerte einem der Präsidenten des
Provinzialkapitels der Benediktinerprovinz Mainz-Bamberg.*” Auch auf Bun-
des- un:! Kreistagen sprach für die anderen kKeichsprälaten chwabens, de-
1enNn usammenkünfte terminlich festsetzte un: ausschrieb. Es scheint in
der Konsequenz seiner dominierenden Rolle unter den Abten un:! der Unter-
stuützung Habsburgs liegen, dadfs ihm 154./ auch die Prälatur der Reichsabtei
(Ochsenhausen übertragen wurde. Wiıe erwarten WAar, gingen Blarers viel-
faltigen und anstrengenden Tätigkeiten, insbesondere sSe1INe vielen Reisen,
nicht ohne körperlichen chaden ihm vorbe!l. der A40er re plag-
te ih: die Gicht, die ih: immer wleder Kuraufenthalten noötigte, daneben
machten ihm Magenleiden SC.  en, da{fs sich ab 1555 zunehmend
VO  a offiziellen Verpflichtungen zurückzog.*“ Schliefslic WarT die Alters-

Vgl Gunter 1n Blarer XVI ff
Die /immerische Chronik erichtet, Blarer sSe1 „mut practiken  D die Keglerung
gekommen; vgl /Zimmerische Chronik 535 Mag der Name un! die Verwandt-
schaft ZU Weingartener Abt Johannes Blarer ıne Rolle gespielt ha-
ben, mag Blarer als Kompromifkandidat In einem möglicherweise gespaltenen
Konvent sich durchgesetzt haben der mOögen die Mönche auf einen Mann gesetzt
aben, der jJuristisch hervorragend ausgebildet Warl und mıiıt dem das Kloster wohl-
gerustet 1n die Auseinandersetzung mıit der Landvogtei Uun: Osterreich die
Keichsfreiheit der Abtei un In die durch die Reformation hervorgerufene 1EUE
eit mıiıt ihren mbrüchen gehen konnte über Vermutungen wird 11an 1n dieser
rage kaum hinauskommen können.
Zum Schwäbischen Keichsprälatenkollegium vgl Held WI Keichsprälatisches
Staatsrecht 1—2, Kempten 17827/85; me EI Das Kollegium der Schwäbischen
Keichsprälaten 1M Jahrhundert. Untersuchungen ZU korporativen Verfas-
SUuNng un Urganisation mindermächtiger geistlicher Reichsstände (RoJKG 6; 1987,
267-—-300); Maier I<I Die Diskussion Kirche un:! Reform 1m Schwäbischen eich-
sprälatenkollegium FA eit der Aufklärung BGRK 7I Wiesbaden 1978, besond.
13—-2/; Reden-Dohna V Weingarten; dies., TODIems of small Eistates of the Em-
pıre. The example of the Swabian mperla. Prelates (JMH 58 upPpl., 1986, 76—82);
dies., Reichsstandschaft un! Klosterherrschaft. Die schwäbischen Reichsprälaten
1mM Zeitalter des Barock (VIEG, Vorträge 78), Wiesbaden 1982; dies., Zwischen
Osterreichischen Vorlanden Uun! elc die Schwäbischen Reichsprälaten Vorder-
Oösterreich In der frühen Neuzeit, Reinhardt, KRestauration FA

10) Man wird kaum die Kränklichkeit un das Desinteresse der anderen Prälaten als
dafür ausschlaggebend ansehen dürfen, WIeEe twa bei Ehmer angedeutet ist,
sondern vielmehr Blarers selbstsicheres Auftreten, seine fachliche Kompetenz In
Juristischen Fragen un nicht zuletzt selnen Ehrgeiz; vgl Ehmer Hl Ambrosius
Blarer und Gerwig Blarer. Zwei Benediktiner 1n den Entscheidungen der Reforma-
tionszeit 56, 1986, 196—-214, hier 208).

11) Vgl Reinhardt, Restauration 193
12) Vgl Guünter 1ın Blarer I1
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schwachheit, die 371 Aug 1567/ seinem Leben eın Ende machte; egraben
wurde In der Marienkapelle in Weingarten.”

Blickt 111a auf erwig Blarers Lebenswerk und die Bedingungen, ınter
denen stand, ist bezeichnend un! darauf hat CG;‚unter eutlic. hın-
gewlesen da{fs der Abt VO  a seiner kanonistischen Ausbildung stark gepragt
WAaTr. Das Kirchenrecht WarTr der Fundus, VO.: dem aus sich ın der Politik
bewegen konnte, aus dem seine Selbstsicherheit und die Gewißheit, sich
für die richtige Sache einzusetzen, schöpfen wußflte Verstärkt wurde diese
Haltung nicht zuletzt UEa @ die bewaffneten Auseinandersetzungen seiner
eit. Gerade die irkung des Bauernkriegs auf einen Abt, der 1mM Alter VO  a

ahren der „gnädige Hert- einer Reichsabtei geworden Wal, bald danach
Umgang auf höchster Reichsebene hatte und I:  a seine rangmäßige und
politische Ex1istenz üurchten mußte, darf nicht unterschätzt werden. Die fol-
genden Jege konnten für ihn L1IUT ine Bestätigung für INan-

che traumatischen Erfahrungen der ersten Regierungsjahre gEeEWESCH eın
Diese Umwaälzungen brachten die alte, sich als ichtig und gul erwlesene
Ordnung 1Ns Wanken; das Warl für Blarer Grund CNUS, jede Neuerung als
etwas Bedrohliches abzulehnen und ekämpfen. Er konnte sich mıit dem
alten Glauben und der alten Ordnung identifizieren, Was dazu führte, da{fs
seine konservative rundhaltung sich verfestigte und nicht mehr für Re-
formen en WAäl. „Gerwig steht und bleibt mıiıt beiden Füßen auf dem mi1t-
telalterlichen Boden”.}>

Den Ursprung für das Neue und Revolutionäre sah Blarer in Martın Luther
un! den anderen reformatorischen Strömungen.*® Hier ist uch der Schlüssel
für die außergewöhnliche Karriere des Konstanzer Bürgersohnes suchen.
Es ist müßig, Überlegungen ber den Verlauf der Geschichte ın Suddeutsch-
and ohne die Reformation anzustellen. Man wird aber davon ausgehen kön-
NCIL, da{fßs eın schwäbischer Prälat, auf den weder König och Kaiser angewle-
SCIl geEWESCH waren, aum ıne solche Position erlangt hätte un:! da{fs die
Auseinandersetzung mıit dem Öösterreichischen andvogt 1ın chwaben die
Reichsstandschaft Weingartens vermutlich miıt einem anderen rgebnis
Ende ware. Dies sSind Spekulationen, S1e können aber den Rahmen
un die Bedingungen für den Handlungsspielraum des Abtes verdeutlichen.
Es Wäar gerade die konfessionspolitische Spaltung des Reichs mıit ihren pola-
risierenden Bündnisvernetzungen, die einem Blarer die Bühne frei gab und
ihn für die größeren katholischen Reichsständen gegenüber einem nicht
unwichtigen Gesprächs- un Bündnispartner machte.

13) Vgl Hefß 220
14) Vgl Günter 11 Blarer Günter Die anı über das 1US canon1cum

un! das 1US civile, die Blarer verfalt en soll, sind anscheinend verlorengegan-
SCNH, vgl Bucelin, Benedictus redivivus 102

15) Günter 345
16) Vgl Blarer SE ‚unter dto. XX  S
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Allerdings wurde schon mehrtach Recht VOTL einer Überbewertung der
politischen dieses es gewarnt. ” uch die konfessionelle Krisensi-
uatıon ermochte nicht den Graben zwischen Prälat un: gefürstetem Reichs-
stand relativieren oder dr autfzuheben. Auf dem Keichstag hatten die
Schwäbischen Reichsprälaten mıiıt ihrer eıinen Kurlatstiımme kaum Gewicht.!®
Gerwig Blarer konnte sich ohl 111e vielfache Beziehungen einen gewlssen
Einflu{fs in der Reichspolitik sichern. Dadurch un 11FE sSeINeEe Resolutheit
gelang ihm gleichfalls, auf der okalen Ebene Oberschwabens als uLLUIN-
strıttene Persönlichkeit, VOT allem den protestantischen Reichsstädten allge-
meın un Ravensburg 1mM besonderen gegenüber, ine Politik der inschüch-
erung betreiben.!? ber L1L1UX zweimal hatte die Gelegenheit, iıne wichti-
SC politische Funktion wahrzunehmen, ın beiden Fällen als Kommissar des
Kaisers un! auf den oberschwäbischen aum beschränkt: Zum ersten galt
154 / nach der Niederlage der Schmalkaldener, 1ın den oberschwäbischen
Reichsstädten die uldigung der Bürger entgegenzunehmen und die VOoO
Kalser festgesetzten Strafsummen einzufordern. Zum Zzwelıten besuchte
vier re spater INmıiıt dem kaiserlichen Kat Dr. Heinrich Has, der
bei dieser Mission ohl die Federführung innehatte, erneut ine Reihe VO  a

Reichsstädten, den Bestimmungen des Interims acC  TUC verleihen
un!: den Bürgern kaiserliche Ratsverfassungen aufzuerlegen. Allein iın dieser
Phase der Rekatholisierung Oberschwabens ab 1547 ist die eigentliche politi-
sche Relevanz Abt erwigs suchen; S1e War ZUN wesentlichen eil sSeın
Verdienst. Nicht Uumsonst rührt VO  — er die Aura des großen „Gegen-Re-
formators” und der schlechte Ruf 1n protestantischen Kreisen.

Für den Kalser und ÖOsterreich spielten die schwäbischen Reichsprälaten
unı der Abt VO  5 Weingarten als ”  irektor” des ollegiums ine nicht -
wichtige Rolle, weniger ın ihrer bescheidenen edeutung auf den Reichstagen
als vielmehr durch ihre Finanzkraft 1m 1NDIi1Ic auf den stark strapazlerten
Fiskus des Keichsoberhaupts. Die schwäbischen Prälaten einerseıts und die
altgläubigen Grafen, Ritter un Herren Schwabens andererseits befanden sich
in ahnlicher Situation: S1ie Adus orge VOT der Territorialpolitik des wurt-
tembergischen Herzogs un der Ausbreitung der Lehre auf den Kaiser
angewlesen; dieser brauchte die beiden rupplerungen als kaiserliche Klien-
tel 1m Schwäbischen Bund un! 1m KreIls. Während aber der Kailser Adus dem
del VOT allem se1INe Beamtenschaft rekrutierte, wurden die Prälaten YADEG
Kasse gebeten. Dabei ist das gegenseıltige Verhältnis zwischen dem Kaiser
und den geistlichen bzw. weltlichen Herren VO  a einer deutlichen mbivalenz
gekennzeichnet: Während diese auf die mächtige des kKeichsoberhaupts
nicht verzichten konnten, aber sich auch VO  a der ondierungspolitik Oster-

17) Vgl Günter In Blarer Reinhardt, Restauration 6; Reiff 41
18) Vgl Guünter 1N: Blarer I8l XVI
19) Von Blarers Selbstbewußfstsein die Praägung VO  3 Münzen; vgl Domanig KI

Die eutsche Medaille 1n kunst- un! kulturhistorischer Sicht, Wien 1907, Tafel 11
Nr.



166 Thomas Öölz

reichs in den Vorlanden bedroht fühlten, benötigte jener ringen das finan-
zielle und personelle Potential der Stände, Was wiederum die Expansıon
Habsburgs 1in Suddeutschland hemmte. Im Machtgefüge Oberschwabens
etzten Kaliser un OÖn1g auf den Weingartener Abt er Preıis, den Oster-
reich dafür entrichten hatte, WarTr die Unantastbarkeit der Reichsstandschaft
des Klosters un seiner Besitzungen. ] heses pfier zahlte sich au:  N GerwI1g
Blarer Wal durch seine dominierende Rolle 1m KreIıis der Prälaten und durch
seine persönlichen Beziehungen ZABE schwäbischen del der gyee1gnete Mann
als Kontaktperson un:! Verfechter der kaiserlichen Interessen.*% Blarer iefs
sich gCeIn in jenst nehmen, am auf diese Weise doch den VO  a ihm @1i -

wünschten Spielraum, politisch In Aktıon treten können. Zum ank
ernannte ihn arl Nov.1530 DA kaiserlichen Rat und Kaplan, die

entsprechende Ernennung durch On1g Ferdinand folgte 1m Januar 153121
DIies un die Verleihung der Pfalzgrafenrechte“ bezweckten wohl mıiıt Erfolg
iıne och ENSCIC Bindung des Prälaten absburg.

I ie Beziehungen Blarers ZU del Schwabens wurden bereıtsO
chen. Enge Freundschaften verbanden ihn besonders mıiıt Haug VO.  a Montfort,
Ulrich VO:  a Schellenberg und Hans VO  n Landau. 1eltfac. wurde VO

dieser Seite der Abt gebeten, Kinder taufen. Freundschaftliche Kontakte
pflegte unter anderem auch mıiıt dem Augsburger ardına. (Jtto VO.  an Wald-
burg und Kardinal ark ittich VO  - Hohenems, Bischoftf VOIL Kon-
sStanz 61-—89), SOWI1IEe mıiıt Herzog TeC VO:  - Bayern Selbst FTO-
ben istoph raf VO  a} /immern, der ın seiner Chronik 1Ur die negatıven
Seiten des Abtes aufzeigt,“ schreibt 1n einem Brief, da{fs „letzund vil Jar aın
sonders vertrawen‘  724 Blarer gehabt habe un:! och hätte Zur ege und
Unterstreichung selner Freundschaften dienten äufig Geschenke wI1e Wein,
Fisch und Pferde Aaus dem Stiftsgut des Klosters.®

er Lebens- un: Regierungssti Abt Gerwigs beanspruchte naturgemäß
die Finanzen des osters. Es sind gerade die chulden, die VO  a} seıinen r1ıt1-
kern der Mißwirtschaft des Abtes YAUSE ast gelegt werden?*® ohl Un-
recht DIie tellung als Reichsprälat setzte eın ZeWIlsseSs Ma(i(is eigener Hof-
aun Gastung VOraus mıt allem, wWwWas 11a 1im Jahrhundert darunter
verstand. Großartige Repräsentationen wurden ZSENAUSO erwartet wWwI1e efäl-
ligkeiten für den befreundeten del Auch die Besuche VO:  an Reichstagen und
den usammenkünften der Bundes- und Kreisstände, die dienstlichen Reisen
unı anhängigen TOzZesse kosteten jel Geld, doch wen1g, damit die

20) Vgl Gunter 1n Blarer ACXNCHE
21) Vgl Hefs 2721 fl fol. 187
22) Vgl Gunter 1n Blarer XXVL
23) Vgl Zimmerische Chronik, passım.
24) Am Juni 1554 GerwI1g, zitiert VO  . Gunter 11 Blarer I1 . OE
25) Vgl dto. @.83
26) Schmüutt welist auf Schulden für 1529 für 15600 un auf besche!i-

dene 1500 als Bargeld des Osters (1567) hin un macht Blarer dafür verant-
wortlich; vgl Schmitt
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miserable Wirtschaftslage Weingartens erklären können. Der Abt „tauscht,
au un verkautft, entlehnt, leiht und verehrt 1ın normalen Grenzen” — den-
noch gelingt ihm nicht, die Klosterkasse sanleren. Es andere, e1INn-
schlagende Kostenpunkte, die der Klosterwirtschaft ScChHhaiftfen machten.
Allein schon chulden hat Blarer VO  a seinem Vorgänger geerbt“®, der
Brand des Bauhofs 1545 un! Neubauten verlangten ihren TIriıbut. och die bei
weılıtem stärksten finanziellen Belastungen sind auf militärische on—

rückzuführen: die Türkenkriege un: besonders die Auseinandersetzungen
zwischen den Religionsparteien. Mit ihnen gingen Brandschatzungen

einher und potenzlerten sich die Abgaben den Kaiser. CGerade dar-
über geben die ersten Blätter der Ephemeriden Kaıttners eın anschauliches
Bild Derartige Kostendimensionen ließen iıne rholung der strapazlerten
Klosterfinanzen nicht e1 arf nıicht unbeachtet bleiben, da{fs Weingar-
ten sich nicht als einz1ıger Reichsstand iın einer solch unangenehmen Situation
befand Die anderen oberschwäbischen Klöster uUun!: die Städte hatten 1n der
Mitte des Jahrhunderts SCHNAUSO den Kriegen und ihren Folgen leiden.*?

kın welteres Versaäumnis, das erwig Blarer angelastet wird, besteht 1n der
schon erwähnten Reserviertheit egenüber Reformen. Auf sSeINeEe konservative
Grundhaltung, VO  a der Adus Reformen als etiwas Neues verdächtig erschienen,
wurde oben hingewlesen. br sah keinen unmittelbaren nla für Neuerun-
SCnhH, weder ıIn der Kirche och 1n seiInem Kloster. Er wird 1n den Anstrengun-
5ch der Reformer nıicht mehr als Zugeständnisse die Al  I Verhältnisse”
esehen un kaum Verständnis dafür aufgebracht en Man hat versucht,
Blarer den Sinn für Religiosität und Spirıtualitä abzusprechen und se1ine Be-
mühungen die Rekatholisierung Oberschwabens allein auf machtpoliti-
sche Motive zurückzuführen. Mit Sicherheit WarTr der Abt ın erster Linie K 9
noniıst un weniger eologe und nahmen bel ihm 1mM Gegensatz SEe1-
LE späaäteren Nachfolger eorg Wegelin (1586—-1627) politische Korre-
spondenzen un:! Aktivitäten einen höheren Stellenwert eın als Messe und 42
turgie In selner Klosterbasilika ber fühlte sich dennoch in seinem (zlatı=
ben und ıIn seiner Kirche beheimatet un: sah uch die geistliche Seite selnes
Amtes Er predigte,” taufte die Kinder adliger Freunde, assıstierte bei Ehe-
schlieifsungen un: fungierte als Beichtvater.“® Da{fs OCNIaus (1479—-1552) elnes
seliner Werke Abt Gerwig widmete, könnte eın Interesse Blarers eologi-
schen Fragen vermuten lassen. 1562 bemühte sich die Sicherstellung

Z Gunter 1n Blarer
28) Vgl dto. Il 169
29) Vgl dto. 1{1 XVI
30) Zum eispiel Siebert FI Zwischen Kaiser un! aps! ardına Truchsefs VO:  a} Wald-

burg un! die Anfänge der Gegenreformation in Deutschland, Berlin 1943, 179; Eh-
INeT, C 2 J 1ın der rage der kKekatholisierung der Stadt Konstanz.

31) Vgl Blarer 334, 3581
32) Vgl Günter 1n dto. I1 296
33) Vgl Hefs 224
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der Seelsorge 1ın Ravensburg un! Buchhorn.** Die Absicht Blarers, den Kon-
vent vergrößern un erganzen, scheiterte Widerstand der Kon-
ventsherren, die eine Einschränkung ihrer Pfründe und inkunfifte efürchte-
ten.” Besondere eaC.  NS schenkte der Ausbildung seiner Mönche: Sie
hatten in reiburg bzw. Dillingen studieren. An der Gründung der ene-
diktinerhochschule in Ottobeuren hatte Blarer keinen geringenel Da{fs
die Studenten ach UÜbernahme der Universitaäat Dillingen Urc die esuıten
ach Weıingarten zurückrief, lag 1n der Konsequenz se1ines Vorbehalts 8n
ber Stromungen in der Kirche Das TIeNnNter Konzil konnte den Abt
nicht begelstern: Finer persönlichen Teilnahme der Kirchenversammlung
Z1ng aus dem Weg, und auch die ort entworfenen Gedanken bewegten
ih: nicht sonderlich. Wenn auch aus einer konservatıven Einstellung her-
aus offensic  ich se1ine Schwierigkeiten hatte, reformkräftige ussagen elnes
Konzils mıiıt- oder nachzuvollziehen, darf dies nicht azu ren, 1ne ihm

eigene Religiositat oder Kirc  eit auszuschließen. 1561 bezeichnete Kar-
dinal (Jtto VO  5 a  urg Blarer als „aln standhafte seul uUunNnsers christlichen
” 36  glaubens”, un! in demselben Jahr bestätigt der päpstliche ega Zaccarla
Delfino (T die Katholizität und Papsttreue des Abtes.>/ Man kann die

Aussagen aum dahingehend verkürzen, da{fs S1e auf ine eın politische Na
der entschieden katholischen Haltung Blarers bheben würden.
Im Gegensatz Gerwig Blarers geistlichem Amt scheint se1ine persönliche

Lebensführung stehen. Bereıts seine zeitgenössischen Gegner und Kritiker
en hier 1ne verwundbare Stelle des „unraınen münch”®* esehen. D ist
und bleibt eın Freund heiterer Geselligkeit, eines 24 Irunkes, der Jagd und
der Frauen”.  ” 39 I hese Aussage (‚ünters wurde STETS herangezogen, den
Charakter Blarers beschreiben. Daifs 18808  — el Gefahr läuft, der histor1-
schen Gesamtperson des Abtes nicht gerecht werden un eın einseltiges,
auch vorbelastetes Bild wiederzugeben, ieg auf der Hand { Dies besonders
dann, wenn INa beginnt, moralische Bewertungen anzustellen. Abt erwig
WarTr Reichsprälat der en Neuzeıt un als solcher, vielleicht Jänger ın
der alten eıt verhaftet als andere und ohne die notwendige Se  5hEE
1mMmMm: 11a die Ideale un! die ege. Benedikts VO  a Nurs1ia 7A8 Mafdßsstab,
alt se1INe Lebensart diesen selbstverständlich nicht stand. Es sSe1l aber daran
erinnert, dafs se1ine Situation WI1e bei den Reichsprälaten überhaupt VO  > einer

grundsätzlichen pannung un:! Antinomie zwischen dem ea benediktini-
schen Mönchtums einerseıts und der tellung DbZw. politischen Inanspruch-

34) Vgl Blarer il 482
35) Vgl Günter 1n dto. 11 KT
36) Blarer 11 463
37 Delfino Borromeo, Mai 1561, 1: Nuntiaturberichte aus Deutschland (2 AB

teilung Band (Die Nuntien Hosius Uun:! Delfino 1560-1561), bearb
Steinherz, Wien 1897) 371

38) Zimmerische Chronik {1 535
39) (Güunter 1: Blarer MAN mit Belegstellen.
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nahme eines Reichsabtes andererseılts bestimmt Wa  $ Blarer wird häufig als
„Kind selner eit  J7 bezeichnet,* un! dennoch werden seline unbezweifelbaren
Mängel und Fehler ihm persönlich angelastet und deren Wurzeln nicht iın den
ih; umgebenden Lebensbedingungen gesehen Günter meıint, 5 SEe1 „den
Zeıtgenossen noch schwerer geworden als uns heute, einen erwig Blarer
verstehen”.  ” 41 Dies ist nıicht unbedingt evıdent; jene scheinen nämlich einen
klareren Blick für die Wirklichkeit ihrer eıt gehabt haben, als uns ach
Aufklärung un:! Rationalismus gelingen kann Die Ephemeriden Raittners
zeigen, da{fs die Menschen des Jahrhundert VABS Teil andere, heute eher
unerwartet Wertma{fsstäbe anlegten.“ Und obwohl Gabriel Bucelin, der
große Geschichtsschreiber Weingartens,1i Se1ıIn Studium iın Dillingen HANZ
dem jesuitischen Gelist unı selinen Reformen verschrieben Wal, vermittelt
ein positıves Blarerbild, das seinesgleichen sucht,® eın ädoyer also gerade
für jenen Mann, dem die auptschuld Niedergang klösterlichen Lebens
zugeschrieben wurde. 1579 re ach SC des Iridentinums
meınnte der päpstliche Visıtator inguarda, da{fs Ordensdisziplin und die
inhaltung der Vıta COMMUNIS ın den Ööstern der Diözese selten angetroffen
habe *# Die Zustände In Weingarten also 1mM Kontext mıt den anderen
Klöstern Oberschwabens esehen nichts Außergewöhnliches, und Blarer War

keine singuläre Erscheinung Dies wird äufig übersehen. Dafs sich eın
fangreicher schriftlicher Nachlafs bis heute erhalten hat, hat sich für ih: of-
fensichtlich nicht als eın Glücksfall erwlıiesen. Denn auf selinen zugänglich 5C-
wordenen Briefwechsel ist zurückzuführen, da{s erW1g Blarer dem
schwäbischen Exponenten eines negatıv bewerteten Renaissanceprälatentums
gemacht wurde,  45 während viele selner zeitgenössischen ollegen 3Hrc. den

[?nt.ergang derartiger Quellen verborgen geblieben un: nicht mehr greifbar
sind

40) So Guüunter In Blarer } XVUIL; Gunter 343; eiff 41; Schmitt
41) Blarer 11  F
42) 50 betont altiner auf fol 125V, da{fs nach vorläufiger UÜbernahme der

Klosterleitung darauf verzichtet habe, selinen Haushalt die Abtswohnung
verlegen, un! da{fs keine weiblichen Personen beli ihm nächtigten. Wenn dies
ausdrücklich erwähnt, darf 111a annehmen, da{fs 1im Kloster allgemein toleriert
wurde, WE der Abt 1ne Konkubine hatte (Unmut xab allenfalls, wenn diese
sich auf Kosten des Osters bereicherte), während die Mönche ihres Umgangs mıt
FrauennStrafen auf nehmen mußten, wI1e Johannes KRamminger und
Joachim Stechelin, vgl fol. 1157

43) Zum Beispiel Bucelin, Benedictus redivivus 57 69, 78, 102; ders., Constantia
(1668), passım. Diese Tatsache bleibt beachtenswert, uch WEenNnl INa  — Bucelin die
Absicht unterstellen mudfs, das Kloster In seiner Geschichtsschreibung 1m besten
Licht erscheinen lassen.

44) Vgl Schellhass I1 208
45) bel Siebert, o/ 179
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SE Johannes ADLIZzZei
Es War sicher kein leichtes Erbe, das der Nachfolger erwIig Blarers antre-

ten muÄfste Als Prälat War ihm kaum möglich, sich dem INATUC
sSe1InNes oroßen Vorgängers entziehen un:! sich AuUus dessen Schatten lösen.
S0 ist nıicht verwunderlich, da{fs Johannes Hablizel in den acht Jahren des
Kegiments kaum ine eigene edeutung un: eigenes Profil gewiınnen konnte.
Hr ilt als jener Abt, „den WIT unter den Prälaten des Jahrhunderts
weni1gsten als Persönlichkeit fassen können” .46 Der TUN! dafür mMag auch ın
seinem Regierungsstil un!x 1n selinen Interessen suchen e1in.

Hablizel tammte Adus Markdorf,* 1543 War AB bereits 1Ns Kloster eingetre-
ten, da 1M pri dieses Jahres auf die VO den Benediktinern gegründete
Schule ach Ottobeuren 5CZUSCH ist.“© Am Jan.1552 ejerte seine Pri-
miz,” 1557 bzw. 1559 ist Al als iechenmeister un:! 1563 als Grofß{fskeller nach-
weisbar.” ach dieser Laufbahn durch die Amter des Konvents wurde Hab-
lızel ep in Anwesenheit kaliserlicher Wahlkommissare, des Kon-
sStanzer Weihbischofs Eliner ET und der hte VO  an Zwiefalten und
Weißenau TAN- Koadjutor Blarers mıiıt dem Recht der Nachfolge gyewählt; als
ausschlaggebend für die Wahl darf INan ohl selne Osterreich freundlich BE-
sinnte Haltung und die Unterstützung TIr Blarer ansehen.>°! Hablizels Auf-
gabengebiet lag VOT em 1n der Wirtschaftsführung des Klosters. 1566 ist
mıiıt dem Verkauf VO  S Klostergut ZUT Verringerung der Schulden beschäftigt.”
Daneben hat sich der Baulichkeiten der Abtei ANSCHOMUNCNK, ıne Vorliebe,
die auch 1n die Prälatur mitbrachte.

Mit dem Ableben Abt Gerwigs trat Hablizel dessen Nachfolge d AA
Sept 1567 wurde VO  a Weihbischof Eliner unter Assıistenz der bte VO.:  » Pe-
tershausen un: Weißenau benediciert und confirmiert. wWwel schwere AUEFE:
gaben sollte der NEUE Abt bewältigen: Zum einen stand VOTI einem chul-
denberg, den abzutragen galt,”” YABE Zzweılten sollte bei den Mifsständen
innerklösterlichen Lebens Abhilfe Schaiftfen. Dabei singen die mpulse wenl-
CT VO  a einer Reformfreudigkeit des Prälaten selbst Adus die konservative
Urientierung des Vorgängers hatte beli ihm sicher >Spuren hinterlassen. S1e

46) Reinhardt, Restauration 9; SA Folgenden vgl dto. e
47) amı ist ine direkte Verwandtschaft der Ravensburger Familie Hablützel un!

den daraus hervorgegangenen Weilsenauer Abten Michael un! Christian wohl A4dus-
zuschlieisen.

48) Vgl fol 30r
49) Vgl fol. 567; Hefs D
50) Vgl Reinhardt, Restauration Ö, dort uch Anm.
51) Von Spannungen zwischen Abt un:! Koadjutor ist jedenfalls N1IC bekannt. Vgl

dto. fl 49; fol 71 n Hefs Z Lindner, Weingarten Nr. Zum Verhältnis
gegenüber ÖOsterreich vgl fol AA

52) Vgl fol. 75V.
53) Vgl fol. /47, [/8V, 81V, S9V, 109v, 1137
54) Vgl fol 8 Lindner, Weingarten
55) Vgl fol. /87.
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wurden vielmehr Urc. die 1EeUE eıt und den Ruf nach Reformen, der 1U  —

vielerorts hören WAalrl, die Abte1 herangetragen. Überhaupt War die Re-
ormfrage eın Ihema, das bis YABE Ende des Jahrhunderts virulent bleiben
sollte. aDliıze konnte sich den Forderungen nicht verschliefßen. S0 xab
verschiedene Versuche, das monastische Leben VO  - Fehlformen säubern:
1569 wurden LEUE Reformstatuten VO Abt uUun! Konvent erlassen, die aber
letztlich NUur die Wahlkapitulation VO  a 1485 wiedergaben.” WEel1 re spater
wurden erneut Statuten ANSCHOMIMACIL, die insbesondere die rage nach dem
persönlichen Besitz der Konventualen aus dem Klostergut klären sollten; da
S1e aber uch auf alten orlagen baslerten, anderte sich kaum etwas.” Um die
Disziplin 1mM Kloster verbessern, orl der Abt auch auf schärfere Maf{tsnah-
1881301 zurück: ET setzte einen Konventsherrn 1m Karzer fest,° eIne das
Konkubinat VO  a önchen vor>? und schränkte das Betreten un Verlassen
des Klosterarreals eın uch wenn 11a die emühungen Hablizels 1Nne
Verbesserung der Situation ın Weingarten ernst nımmt, ber Reformansätze
kam das Kloster nicht hinaus. Die Ursache ist ohl arın suchen, dafs S1e
nicht einer inneren Haltung und Offtenheit dem Neuen gegenüber N-
SCIL, sondern sich Außerlichkeiten aufhielten. Es zing nicht ine Re-
form durch das Neue, sondern iıne Rückbesinnung auf das Alte, 1Ne „be-
nediktinısche Restauratıion 61

Dieses Verständnis wird eutlich, wenn 11a nach der Konsequenz der
Durc.  ng der klosterinternen „Reformen” iragt aDliıze hatte selbst 1-

Konkubine, Magdalena, die Nla für Kritik durch den Konvent gab 64 Die
Ephemeriden berichten mehNnrfifac VO schlechten Verhältnis der Konvents-
herren ihrem Abt, obwohl dieser eine Verbesserung des gegenseıtigen
Umgangs bemüuht War. Ausschlaggebend dürtfte auch hiler die schlechte
Wirtschaftsführung des Prälaten SCWESCH eın Sicher hatten Mißernten und
die est ıne rholung der Finanzsıtuation verhindert;® da INa  an aber nicht
darauf reagıerte un:! entsprechende Konsequenzen ziehen versaumte, VeTt-

schlechterte sich die Klosterwirtschaft zusehends,® da{fs 1m Konvent schon
1ne Absetzung gedacht wurde.®® Abt ann liebte das ruhige und unbe-

56) Vgl Reinhardt, Kestauration
57) Vgl dto. 8; fol. O6T
58) Vgl, fol. Qr
59) Vgl fol. 1157
60) Vgl fol. Q3v
61) Reinhardt, Kestauration
62) Der ‚NCUC Bau’  F:  y der die Klosterfinanzen zusätzlich belastete, WarTl für die Konku-

bine gedacht; vel. ö1, Der Bau un! die Zunahme der Schulden ihm
die Kritik Bucelins e1In; vgl Bucelin, Abbates Weingartenses, fol. 4A5V

63) Vgl fol ö8, 92r 99v, 1137
64) Darüber berichten fol 257 126V ff.
65) Vgl Reinhardt, Reformbestrebungen
66) Vgl fol 1307
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schwerte eben, zeigte sich N als Gastgeber®” un verlie{fs 1574 das Klo-
ster, 1n Wohmbrechts das Ende der In Weingarten DbZw. Altdort grass1ie-
renden est abzuwarten.®®

Das politische Interesse Hablizels WarTr bescheiden War atte wI1e Blarer
das kaiserliche Kammerpalatinat erhalten, auf einem Reichstag suchte I11d.  a

ih; aber vergebens.® Im Schwäbischen Keichsprälatenkolleg 1e sich
ebenfalls zurück, bis Juli 1575 das Amt des ausschreibenden Prälaten
übertragen ekam, das aber LLUT 1er Monate bis seinem Tod innehatte./®
Johann aDliıze starb 1im gleichen Jahr November.”!

Johann Chrıistoph Aa1ıttner 5=6
Die wichtigste Quelle, die Angaben ber den Lebensweg Johann ristoph

Raittners his seiner Abtwahl 1575 macht, sSind dessen Ephemeriden
selhst./2 uch wenn autobiographische Notizen, wI1e och sehen eın wird,
anfangs L1LLUT sehr vereinzelt auftauchen, iefern S1e och das Gerüst ZUrTr

Nachzeichnung sSe1INes monastischen Werdegangs; 1m welılıteren Verlauf lassen
S1e Rückschlüsse auf Kaıttners Charakter und Persönlichkeit

ann Christoph Kaittner wurde ach eigenen Angaben Sept. 1545
a1s Sohn des Hans Raittner un dessen Frau Katharina Blarer Weingarten
geboren.”“ er Vater hatte das Amt des Weingartener Hofherren ın agnau
inne, die Multter WarTr die Tochter VO:  - erwig Blarers Bruder Christoph.”
Obwohl Abt erwig seinem Girofisneffen ringen davon abriet, den Weg
monastischen Lebens einzuschlagen, wurde elr (Jkt. 1556 ZUT Probe ıIn
Weingarten aufgenommen,”® rhielt Unterkunft un: Betreuung durch seinen
Taufpaten, den Prior Höchstlin-Entringer,”” und egte seine Profef{ßs Nov
1558 ab /ö Am Jan 1560 verliefs das Kloster und ZOg ach Dillingen ZU

Studium, das CT 1562 für fast eın halbes Jahr AUs ankheitsgründen unterbre-

67) Vgl fol. 8SV, 92r, 947, 11
68) Vgl fol 125V. uch Blarer hielt sich während der Pestepidemie 1541 außerhalb

der Abtei auf; vgl fol. 36V
69) Vgl Reinhardt, RKRestauration 152
70) Vgl Reinhardt, Diss., nmerkungen, 162 eın Vorgänger Wäal Abt Michael Ha-

blützel VO:  - Weißenau, der 1567 erwig Blarer In dem Amt gefolgt Wa  ‘
Z Vgl Hefs Z
S Hefs hat se1INe Informationen den Ephemeriden entnommen
73) Vgl fol. 43T Seinen Vornamen erhielt vermutlic In Erinnerung den Bru-

der seiner utter, der 15372 1m er VO) Jahren gestorben WAarT.
74) Vgl fol 52r 617, O2T- Reinhardt, Kestauration Anm. 5
75) Vgl fol SR 4.37; Blarer 369 ff
76) Vgl fol 637
77) Vgl fol. 103vVv,
7/8) Vgl fol 63r In den taucht 15837 1564, 1565 als ungherr auf einge-

klammert). Die achricht, wonach Raittner 558/61 Edelknabe der Girätin /im-
mern 1ın Mefiskirch geWESCHN sSeın soll (vgl Günter 1n Blarer A 8 / kann
dementsprechend nicht zutreffend Se1IN.
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chen mu{fste Im Januar 1564 erwarb das Baccalaureat der Philosophie,
TrTel Monate spater wurden und die anderen Studenten Weingartens 1115

Kloster zurückgerufen, nachdem die Hochschule die esuıten übergeben
worden Warlr aäahrend Raittners Mitstudenten ihre Ausbildung reiburg
fortsetzten, annn 1es für Kaıttner 1Ur ANSCHOMUIMMECN werden; Belege 21bt
dafür nıicht &1 Im September desselben Jahres WIT: Konstanz Z.UI111 OLU-
then un Subdiakon, Apr 1565 7zux Diakon geweiht Knapp e1in MoO-
nat VOT Abt Gerwigs Tod erhält 1567/ die Anweisung, der Klosterschule

unterrichten; Apr 1568 feiert Weingarten die Primiız Im Fe-
bruar des folgenden Jahres wurde ihm das Amt des Pfisterschreibers (Grana-
r1us) das bis SEe1INerTr Wahl als achfolger Hablizels bekleidete, übertra-
SCHh Am Sept 1570 erfolgte die uiInahme das Kapitel der Kon-
ventsherren 85

on bald verband Kaıttner @111 NS Verhältnis den Beamten der
Landvogtei insbesondere mıiıt Landrichter eorg Klöckler und dessen Famı-
lie Wiıe 1n Grofßfonkel hatte viele Freundschaften und verwandtschafftli-
che Verflechtungen mıiıt dem del und den städtischen Oberschichten
Oberschwaben War er doch selbst der Sohn Blarer VO.  an Glersberg
uch die familiären Bande wurden intens1v gepflegt 1555 War der ater SC
storben Darautfhin hatte die Mutter Hagnau verlassen un:! WarTr zunächst ach
Weingarten gekommen, aber spatestens 1561 ach 1Derac. weltergezogen
Dort scheint S1e mMIı1t Walch® ine zwelıte Ehe CINSCHANSC C111 Ce-
nealogische Schwierigkeiten bereitet 3881° Stiefschwester Barbara die 1570 1115

Kloster Heggbach eININ Dort ä{fst sich LLIUTF 38815 Barbara Bruder verifizie-

79) Am Juni 1560 wurde Dillingen immatrikuliert vgl Specht atrıke 31
Nr Vgl fol 6/V

80) Vgl fol /DV
81) War bei der Abreise VO  - Moser und Stechelin nach Freiburg, verhindert vgl ebı

Gegensatz ihnen taucht den Freiburger Matrikeln NIC. auf
82) Vgl fol
83) Vgl fol &1V Bereits 1564 hatte der Schule Aushilfe leisten; vgl fol

72V
84) Vgl fol KW Q6V Dem Granarius oblag die ga die das Kloster lei-

stenden Naturalabgaben einzutreiben Uun! weılterzuverwerten; vgl Reinhardt Re-
stauratıon 12

85) Vgl ER {fol O1v XV
86) Vgl fol. 8OT, 8 / 88T, O3r al!  ers er Hans Jakob Wal als rautigam

VO  > OcCcCkKlers Tochter Katharina ı Gespräch; vgl dto. 93V,
87) Vgl Reinhardt, Kestauration
88) Vgl ER fol 617, sleh8
89) Raimundus Walch 1St wohl als Kaittners Stiefbruder, N1IC als SC111 Stiefvater 11ZU-

sehen; vgl fol S1Vv S6V S/T darüber hinaus spricht noch VO:  - Stiefbru-
der Hans, fol S5V

90) Vgl fol O2r
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FeIl,; un!: 1Nne Familie Bruder lebte tatsächlic 1ın Biberach.?! kın herzliches
Verhältnis Z.UXI Stieffamilie hat Kaıttner offenbar kaum entwickelt, mehr

seinen leiblichen Geschwistern, für die auch Reisen 1in Kauf ahm un:!
denen Anstellungen vermittelte.”* Nach dem Tod Hans Raittners hatte Abt
erW1g die Verantwortung für die Familie übernommen, WOrın ihm Sebastian
VO Hohenlandenberg, eın Johann Christoph kaıttners, folgte,”® wäh-
end Ammann Luckberger für 1ne gewIlsse e1ıt wahrscheinlich die „Vogt  JT
Funktion VOT Ort ausübte.**

Auffallend ist der Umgang Raittners miıt ann Hablizel.? Abt und DPfi-
sterschreiber scheinen ein gu Verhältnis gehabt en ehriac berich-
ten die Ephemeriden VO  - gemeınsamen Mahlzeiten.?® Während der Autor
seinen Großfonkel fast ausnahmslos mıt „Abbt Gerwickh” bezeichnet,
aDlıze ebenso regelmäßig selinen „gnädigen Herren”. Insbesondere wenn

Textpassagen VO  - der Upposiıtion des Konvents den Abt berichten, alt
sich mıiıt Kritik nicht allzusehr zurück; zudem liegt ihm daran, etwalge e1-

gSCHC Verbindungen dieser Parte1ı unter den Konventualen abzustreiten
und als Verleumdungen seine Person entlarven.? Man kann sich
nicht des FEindrucks erwehren, habe ich hiıs ZABB Beginn selner eigenen
Prälatur nıicht allein VO  - einem pflichtgemäßen Gehorsam gegenüber dem
Klostervorsteher leiten lassen, sondern auch VO:  a einer Gunst bemühen-
den nterwürfigkeit.

Hier ist die Integritäat Raittners anzufragen. Seinen Charakter beschreibt
Rudolf Reinhardt VOT em unter Berücksichtigung des überlieferten Brief-
wechsels miıt folgenden Worten: „Auf der einen Seite ze1igt sich iıne durch-
Aus echt anmutende, e1 schlichte, Ja nalve un! unreflektierte Religiosität,
auf der anderen Seite iıne große Unwahrhaftigkeit, die manchmal fast patho-
ogisch wirkt”.? Daneben kommt auch eın emotional erührbarer Mensch
ZU Vorschein, dem Schmerz und Irauer eım Tod Nahestehender 1LZU-

merken Sind,”” der aber auch nachtragend und reserviert Se1in kann.!0%®%
Am SE Juli 1574 vertraute Abt Johann seinem Pfisterschreiber vorüberge-

hend die Führungsgeschäfte des Klosters d. weil selbst aus orge VOT der

91) Vgl ebinger G/ Biberacher Bürgerbuch Biberach 1969, Handelt
sich Iso ıne Ehe bzw. ine Adoption?

92) Vgl fol. 547, SV
93) Vgl fol. 78V
94) Vgl fol ST
95) Es ist N1IC. auszuschliefßen, da{fs In erwandtschaft ZU Abt stand; vgl fol

1T („schwester Barblen, herren bäfis”)
96) Vgl fol 91V, 927 937 94v
97) Vgl fol S9T, QV
98) Keinhardt, Kestauration 10; vgl dazu uch fol. [/97, 91r, Q/V
99) Vgl fol. 103, 1257, 128V
100) Vgl fol S/T, AI
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est Weingarten verlie{fs und der Grokdskeller bereits gestorben war.1091 I ies WarT

unter Umständen auch das Motiv für die an Johann Christoph al  ers
ach Hablizels Tod Z7zu uen Abt Nov 575 102 Immerhin hatte
fast sieben re Jang ununterbrochen das Amt des (sranarıus bekleidet, und

ist davon auszugehen, da{fs unter den Konventsherren erjenige Wal, der
diesem Zeitpunkt längsten 1im Verwaltungsgeschä tatıg SCWESCH WAarT.

Eiınem solchen Mann Tauten die Mönche offensichtlich ehesten L die
miserable Finanzsıtuation der Abtei In den 60 bekommen.

Wie sich aber zeıigen ollte, wurde der Nneue Prälat den rwartungen nicht
erecht. WwWar hatte sich VOT selner Wahl mıiıt den Konventualen un: Be-
diensteten des osters verstanden.!® Schon früh wurde jedoch Kritik
ihm geü Bereıts 1574 hatte CI Gegner 1im Kloster,!°* ine besondere Rolle
scheint e1 Andreas ock zugekommen se1n, welcher angeblich
KRaıttner opponilerte un:! VO  n diesem 1576 als Großkeller abgesetzt wurde.105

Hefs schreibt, da{fs Raittner besonders die ernachlässigung der Klosterlei-
Lung, die nhäufung VO  a chulden, die aufwendige usführung unnutzer
ınge und die Mifßachtung VO  a Ratschlägen aus dem Konvent angekreidet
worden seien.10% /Zu einem großen Maf{dfs kann die „Leichtfertigkeit un: edan-
kenlosigkeit des Ahbhtes” 107 für die Zuspitzung der krisenhaften Lage verant-
wortlich emacht werden. Der Widerstand des Konvents War also berechtigt,
wWenn auch bel den wen1ı1gsten önchen auf einen Reformwillen zurückzu-
führen WAar, sondern vielmehr „der ängstlichen orge Erhaltung des Gtif-

101) Vgl fol. 25 1267 Es erstaun: zunächst, da{fs der Abt N1IC. dem Prior Balthasar
Aigner als „Secundus Abbas” die Aufgabe übertragen hat, doch dürtfte wohl die
orößere Erfahrung des Pfisterschreibers In Fragen der Verwaltung SCWESCH se1ln,
die den Ausschlag gab; VO  - letzteren War der Prior nämlich 7A0 Girofteil dUSSC-
schlossen. Vgl Reinhardt, kKestauration

102) Vgl Hefs 289 on 1570 WäarTr alttiner gCch Sselner Verwandtschaft erwig
Blarer? VO  - Würzburg aus namentlich als Abt für die Klöster Aura der Banz
angefordert worden, Was Abt Hablizel ber abgele hatte; vgl fol. OD2Vv
Autfserdem ist nicht 7 vergessecnh, da{fs die DPest den Konvent und amı den Kreis
möglicher Kandidaten stark dezimiert hat: „Tempore huius electionis fuerunt una

Cu. Abbate NO  - plures sacerdotes qQUaI tredecim” (Liber abbatum Weingar-
tens1is monaster11 OM {{ 1045, 519 eın erstes Amt als Prälat VO  z

Weingarten elerte der Neugewählte Jan. 1576; vgl Kavenspurgisch Eh-
rung-Büechlin 294 Da die Ephemeriden 1mM August 1574 abbrechen, können S1€e
nicht welter als Quelle herangezogen werden.

103) Vgl fol S6V, S9T, 99r 1297 Es o1bt ber keinen Hinwels dafür, da{fß SeIN Umgang
mıit den anderen Konventsherren über das normale Maf{s hinausgegangen ware.

104) Vgl fol. 119v f 129
105) Vgl Reinhardt, RKestauration Den Angaben Kaittners zufolge hatte Mock schon

Abt Hablizel gehetzt, dennoch War ihm 1m ugus 1574 die Grokdifskellerei
übertragen worden; vgl fol 61018 nter mständen Tie uch die ihn
gerichtete üble Nachrede un:! Verleumdung bei Hablizel auf Mock zurück; vgl
ebı

106) Vgl Hefs 2923
107) Reinhardt, Restauration



Thomas Olz176

tes und dem verständlichen Bestreben, den eigenen Einflu{fs ın der erwal-
108(ung wahren entsprang.

Letzteres WarTr nämlich Hr Magdalena Wolfurtsberger, die Konkubine
Kaıttners, iın Frage gestellt. Sie und ihre Mutter Elsbeth kannte der Abt schon
Adus ruüuheren Klosterjahren.'”” Magdalenas Bruder, Niclas Wolfurtsberger,
scheint Kaplan in Weingarten, spater 5Sigmarıngen, sich auch die Multter
aufhielt, SCWESCH se1n, während Magdalena ın Orsenhausen iıne Anstel-
Jung erhalten hatte. 110 Oktober 1570 Sind Elisabeth und ihre Tochter wI1e-
der ın Weıingarten inden; ort versorgten S1e Raittner den ausha (So
auch noch iIm pr1 elches Ausmafs das Verhältnis zwischen agda-
lena und dem Pfisterschreiber ANSZSCHNOMUIM hat, ist aQus den Angaben nicht
schließen.  L5 Als Abt machte S1€e jedenfalls seliner Konkubine, gab ihr das
Amt der Beschließerin Hof un:! verheiratete S1e P  Ur beschönung sSE1INES
ergerlichen wesens”1! mıit dem Augsburger ristoph Schick Raittners
potistische Tendenzen gegenüber seinen Verwandten!!$ und die übertriebene
Beguünstigung der Konkubine, die ın der Wirtschaftsverwaltung mehr un
mehr Einflufs gewinnen konnte, mufßften den Widerstand des Konvents her-
vorrutfen. Reformen 1mM Kloster ringen notwendig. Wie sich aber bei
aDiıze gezelgt hatte, die Bemühungen ine Erneuerung VO  - 1N-
HE  a heraus schwach, durchgreifend un! auerna: SEe1IN.

Die Reformversuche 1ın Kaittners kKeglerungszeıt werden als „Reformen
AIrC. hehördliche Visıtationen” bezeichnet.114 Die Inıtıatıven wurden VO BI1-
SC VO:  a ONSTtLaANzZ und den Nuntien, also der geistlichen Obrigkeit, ergrif-
fen, aber auch die Landvogtei un! damit die Regierung iın NNSDrUuC. brachten
den Zuständen 1mM Stift eın vermehrtes Interesse eNTE'|

Von Ende September bis nde November 1579 führte der Dominikaner Fe-
lician inguarda (F als Apostolischer Nuntius ine Visitationsreise
Hrec die Konstanzer Diözese Urc und traf C(kt in Weingarten ein.116
Fünf Tage spater wurde eın Visitationsrezef{s ausgestellt. In ihm werden die

108) Ebd.
109) Vgl fol. ÖJV, 84V, 867, O1v Die Vermutung, da{fs sich be1l Madalena ıne

natürliche Tochter des Priors 1KOlaus Höchstlin-Entringers handeln Onnte, für
dessen Haushalt Elisabeth längere eit zuständig WAaärl, liegt nahe (vgl. Boxler 64),
äft sich ber nicht nachweisen. Die ersten otizen über utter un: Tochter lassen
ein N:  7 vertrautes Verhältnis sowohl ittner selbst als uch seiliner Famı-
lie durchscheinen.

110) Vgl fol F3 S3V, 91
111) betont ZWääl, S1e habe ne In seliner o  ung übernachtet, vgl fol. LE ob

diese Aussagen jedoch zutreffen, mu{fs angesichts seiner anzweiftfelbaren Glaub-
würdigkeit offen bleiben.

112) Landschreiber Lautherius 1580 Ehzg Ferdinand, zitiert bei Reinhardt, Kestau-
ratiıon 43

113) Vgl dto. 135 ff
114) Reinhardt, Restauration 11
{415) Zur Person vgl 77 598; Nägele, eiträge 261

Vgl Reinhardt, Kestauration I
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Mönche ernsthaft ihre TEeN Gelübde erinner und Anordnungen ZUr raf-
fung der klösterlichen Disziplin getroffen. 1 geht ın der Hauptsache

den Eigenbesitz der Konventsherren, die Liturgie und das Chorgebet, die
Erziehung der Novizen un: die Profeis, die Klosterschule und das Studien-
T1, die Klausur un! das Konkubinat,!!/ die erwaltung des Stiftsguts
durch Mönche und die Mißstände in der Weingartener Propstei Hofen.118 (S8-
andert hat sich aber den Zuständen iın Weingarten kaum etwas. Wenig-
stens konnte Kaittner die VOT der Ankunft Ninguardas begonnene evision
der Klosterschulordnung abschließen,‘!? iıne für den oberschwäbischen
aum einzigartige Leistung

Eıne weltere Visıtation wurde Ende Juniı 1580 und annn erneut knapp Tel
ochen spater 1mM bischöflichen Auftrag VO  a Konstanz Adus durchgeführt. An
deren Ende stand die vorübergehende er  a  UE Magdalena Wolfurtsber-
SCeIS un: ihres Mannes mıiıt Unterstützung der Landvogteibeamten, iıne
Hausdurchsuchung mıt Beschlagnahmung VO  e Geld und Kostbarkeiten und
Schhelisl1ic die Ausweisung des Ehepaares Adus der Landvogtel, worauthin
dieses sıch in Bregenz niederlie({s; dem Abt wurde aber die Absetzung ANSE-
roht, sich nicht besserte un! den nordnungen des Nuntius und des
Bischofs weiterhin den Gehorsam verweigerte**), euerdings schickte sich
auch Osterreich d. bei den Reformversuchen in Weingarten mitzureden. Da
eın solches Ansinnen Erzherzog Ferdinands NUur die Einschränkung der
Reichsunmittelbarkeit des Stifts FA E iel haben konnte, aten sich der Kon-
ent un: Konstanz ZUSaIMMECN, erfolgreich den emühungen Osterreichs
entgegenzutreten.

ine LEUEC Situation entstand, als Raittner den Osterreichischen andvogt
Maxımıilian Ilsung und amıt einen starken Verbündeten gewınnen konnte.
Insgesamt ahlten sich die umfangreichen Beziehungen des Abtes in den
Auseinandersetzungen mıiıt Bischof un:! Konvent aus.!21 uliserdem versuchte
der Abt 5582:; den Nuntius Ludovico adruzzo für sSeINE aCcC aktivieren.
Um die Exemtion Weingartens VO  a der bischöflichen Juris:  10N unter Be-
WEeIlSs stellen, begann e / einen Goldgulden als Zeichen für den „römischen
Schutz” RKRom entrichten, WI1e hıs nfang des Jahrhunderts üblich
Wa  R Beide Initiativen führten nıicht dem VO  a ihm erhofften Erfolg.

Noch 1582 erschien der Nuntius inguarda ein Zzwelıtes Mal In der Abtei;
jetzt hatte Kaittner nämlich selbst eiInNe Visıtation herbeigeführt, den
Konvent vorgehen können, mußfßte aber erfahren, dafs sich Nuntius, Bischof
un: Konvent nicht gegeneinander ausspielen lieisen. Im Februar 1583 wurde
Weingarten wieder visıtiert, der Rezefls drängte auf einen Ausgleich un:! SC-

I 179 strıitt dem Visitator gegenüber das Verhältnis einer Konkubine ab; vgl Schell-
hass 206.

118) Vgl Nägele, eitraäge 274—7281
119) Vgl dto 288—-294
120) Vgl el  arı Kestauration
121) Vgl Hefs 290
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genseitige Achtung Tatsächlich ZOS Frieden ın das Kloster e1in, ıIn welchem
880628  > sich bemühte, nicht durch Schuldzuweisungen, sondern iın gemeinsamen
nstrengungen die Abte1l Aus ihrer mifslichen Lage zu befreien. Immerhin
hielt die Zusammenarbeit bis September 1585 d als der alte Kontflikt wilieder
aufbrach. Zudem stellten sich mittlerweile auch die Jüngeren Konventsherren,
die durch das Studium in Dillingen VO  a den jesuitischen eformideen gepragt
wordenJ den Abt Prior eorg Wegelin, der sich ın seinem Vor-
gehen VO  S seinem ehemaligen Dillinger Lehrer Julius PriscianensI1is 5)J füh-
TE liefs, stand el in vorderster Linle. er Druck auf Raıttner wurde
stark, da{fs sich Jan 1586 bereitfand, auf die Administratur VeI-

zichten, vorbehaltlich der Pontifikalien Unı der Sicherstellung einer entspre-
henden Versorgung. Der Abt csah ın diesem Schritt nicht mehr als eın reines
Provisorium un:! gedachte, bald die kegierung zurückzukehren. Da 1im
Kloster nicht mehr gern gesehen WAal, mujßfste selinen Haushalt auf das
Schlöfschen Wohmbrechts bel Wangen verlegen. '“ 1573 hatte aDbDliıze
Wal diese Baulichkeiten B  V herrichten Jassen *® dennoch WarTr für Kaıttner
schwer, ort wohnen. „Die Lebensbedingungen ın seinem Exil _

gyunst1ıg, Ja fast unwürdig un: gaben manchen Beschwerden Anlafß” .124
Wegelin, der ach der Resignation des Abtes ZAR Administrator ewählt
worden Wal, uUunı! der Konvent bemühten sich nicht sonderlich, diesbezüglich
Abhilfe schaffen un:! versuchten vehement, ine 11C des Abtes aus

Wohmbrechts verhindern.
In dieser Phase trat der doppelgesichtige Charakter Kaılttners wieder zuta-

ZC, indem einerseılts unterwürfig vorgab, miıt der gegenwaärtigen egelung
zufrieden eın un: allein FEintracht un Frieden wünschen, andererseıits
weiterhin versuchte, mıit Osterreichs un:! der Landvogteibeamten wWwW1e€e-
der die Leitung ber das Stift gelangen.'” Er scheute sich auch nicht,
bei entsprechenden Verdächtigungen solches Ansınnen abzustreiten. Als sıch
aber auch die eglerung 1n NNSDTIrUC. für iıne endgültige un: völlige es1-
gnatıon KRaıttners aussprach, hatte dieser keine Chance mehr. Er leistete das
VO ihm erlangte Nov.1556 un lebte fortan zurückgezogen iın
Wohmbrechts Die Auseinandersetzungen während selner MEISZEI un:! eın
Schicksal scheinen nicht purlos ihm vorübergegangen eın Er starb
ort Dez.1590 1m Alter VO  z Jahren. Seine Ruhestätte fand wieder
in seinem Kloster, w1e Blarer un ablıze ıIn der Marienkapelle Weingar-
ten.126

1223 Vgl Hefis 297
123) Vgl fol. 1137
124) Reinhardt, KRestauration agen KRaittners gegenüber Wegelin ZU Beispiel 1n

Missivband (HStAS 515 65), fol 3267 f/ 461, 469 M, Missivband 28 (HStAS
515 89), fol U 115 ff.

125) Vgl dto 152161
126) Vgl Bucelin, Abbates fol. 4/T
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Es ist nicht einfach, der Person Johann Christoph Kaılttners gaANZ gerecht
werden. Er mußfte 1m Alter VO  a ahren eın schweres Erbe übernehmen, das
mehr Kompetenz, Energie unı Durchsetzungskraft erfordert hatte, als aıtt-
NeTr S1e aufbringen konnte. S0 hat seine Prälatur einen unglücklichen Verlauf
3008001 Die Schulden nahmen kontinuierlich Zı S1e erreichten eine ohe
VO  > 124.000 fl 127 Dringend notwendige Reformen wurden, WEl über-
aupt, LLUT halbherzig 1n Angriff 3808001 1ne Ausnahme bildet el die
Klosterschulordnung, die eın Werk Wd.  — Es ist beachtenswert, da{fs ın diesem
Fall der Konvent und mıt ihm die bischöflichen Behörden diejenigen d.  11,
die die Einrichtung eines Seminariıums bremsten un: verhinderten.!?8 Man
mu{fs dem Abt einen ehrlichen Reformwillen zugestehen, wI1e Ogd Wege-
lin, eın Gegner und Nachfolger, bezeugt."“” durchzusetzen un:! bel sich
selbst anzufangen, dafür War Raittner chwach und sehr VO  aD} der alten
UOrdnung efangen. Sein ffenes Konkubinat sollte nicht überbewertet werden
und WarTr e1n Relikt der alten eıt Raittner ist kein Einzelfall: 1579 veranlafßte
inguarda den Petershausener Abt ristoph Funk gCh se1ines
Konkubinats un krasser Mifsstände ın der Administration, auf die Prälatur

resignieren; nicht viel besser verhält sich mıiıt Abt Martın VBer
81) in Stein Rhein.!°0 In gleicher Welise iıne Reihe VO  > anderen KIö-
stern 1ın der chwe1i7z un 1n Oberösterreich reformbedürftig.'” Bucelin be-
zeichnet Kaittner als „praesul bonus” *> un:! auch Hefs welst auf seine Ver-
dienste, insbesondere bei der Instandhaltung der Klostergebäude un bei
Neubauten, hin.!8 Der Abt WarTr un: 1e entschieden katholisch, wobei
allerdings fraglich erscheint, ob seine Haltung adus einer inneren Überzeugung
resultierte oder nıicht vielmehr urch „Schwächlichkeit, gelstige Unbeweg-
lichkeit un: rang ach benefizialer Sicherheit des Lebens”1°4 bedingt WOAaäarl.
Die etwas nalıve Keligiosität, die Aaus den Ephemeriden spricht, wurde bereits
erwaähnt.

Was Kaıttner In extremer Weise VO  > seinem Grofisonkel unterschied, Warlr
seine Interesselosigkeit einer Mitgestaltung der Politik, gleich auf welcher
Ebene Auf Reichstagen oder Kreistagen suchte INhan ih: vergebens. Nur eın

127) Vgl ebı  O Bel Reinhardt, Kestauration, Beilage d werden 100.93585 für 1586 AaNSC-
ben.

128) Vgl CH  ar kKestauration 12
129) „JTestis amen est GEOFZIUS Abbas179  Die Ephemerides von Johann Christoph Raittner  Es ist nicht einfach, der Person Johann Christoph Raittners ganz gerecht zu  werden. Er mußte im Alter von 30 Jahren ein schweres Erbe übernehmen, das  mehr Kompetenz, Energie und Durchsetzungskraft erfordert hatte, als Raitt-  ner sie aufbringen konnte. So hat seine Prälatur einen unglücklichen Verlauf  genommen. Die Schulden nahmen kontinuierlich zu, sie erreichten eine Höhe  von ca. 124.000 fl.!?7 Dringend notwendige Reformen wurden, wenn über-  haupt, nur halbherzig in Angriff genommen. Eine Ausnahme bildet dabei die  Klosterschulordnung, die sein Werk war. Es ist beachtenswert, daß in diesem  Fall der Konvent und mit ihm die bischöflichen Behörden diejenigen waren,  die die Einrichtung eines Seminariums bremsten und verhinderten.!? Man  muß dem Abt einen ehrlichen Reformwillen zugestehen, wie es sogar Wege-  lin, sein Gegner und Nachfolger, bezeugt.!”” Ihn durchzusetzen und bei sich  selbst anzufangen, dafür war Raittner zu schwach und zu sehr von der alten  Ordnung befangen. Sein offenes Konkubinat sollte nicht überbewertet werden  und war ein Relikt der alten Zeit. Raittner ist kein Einzelfall: 1579 veranlaßte  Ninguarda den Petershausener Abt Christoph Funk (1556-80) wegen seines  Konkubinats und krasser Mißstände in der Administration, auf die Prälatur  zu resignieren; nicht viel besser verhält es sich mit Abt Martin Gyger (1555-  81) in Stein am Rhein.'® In gleicher Weise waren eine Reihe von anderen Klö-  stern in der Schweiz und in Oberösterreich reformbedürftig.!* Bucelin be-  zeichnet Raittner als „praesul bonus”,!” und auch Heß weist auf seine Ver-  dienste, insbesondere bei der Instandhaltung der Klostergebäude und bei  Neubauten, hin.!® Der Abt war und blieb entschieden katholisch, wobei es  allerdings fraglich erscheint, ob seine Haltung aus einer inneren Überzeugung  resultierte oder nicht vielmehr durch „Schwächlichkeit, geistige Unbeweg-  lichkeit und Drang nach benefizialer Sicherheit des Lebens”!* bedingt war.  Die etwas naive Religiosität, die aus den Ephemeriden spricht, wurde bereits  erwähnt.  Was Raittner in extremer Weise von seinem Großonkel unterschied, war  seine Interesselosigkeit an einer Mitgestaltung der Politik, gleich auf welcher  Ebene. Auf Reichstagen oder Kreistagen suchte man ihn vergebens. Nur ein  127) Vgl. ebd. Bei Reinhardt, Restauration, Beilage 1, werden 100.938 fl. für 1586 ange-  eben.  128) Vgl. Reinhardt, Restauration 12.  129) „Testis tamen est Georgius Abbas ... sinceram fuisse Abbatis in restauranda disci-  plina voluntatem”; Heß 293.  130) Gyger „war Vater einer stattlichen Kinderzahl und lebte in wilder Ehe mit einer  dritten Frau, die ihm ... nach Jahren ehelich angetraut wurde”; Schellhass 189.  131) Vgl. Müller I., Der Kampf um die tridentinische Reform im Dissentis von ca. 1600-  1623 (ZSKG 42, 1948, 23-65) 55; Eder K., Glaubensspaltung und Landstände in  Österreich ob der Enns 1525-1602 (Studien zur Reformationsgeschichte Oberöster-  reichs 2), Linz 1936, 140 ff.  132) Bucelin, Abbates fol. 477.  133) Vgl. Heß 297.  134) Reinhardt, Restauration 20.Sinceram fuisse Abbatis 1n restauranda d1sc1-

plina voluntatem”; Hefs 293
130) Gyger ”  ar ater einer stattlichen Kinderzahl un! lebte in er FEhe mit einer

dritten Frau, die ihm179  Die Ephemerides von Johann Christoph Raittner  Es ist nicht einfach, der Person Johann Christoph Raittners ganz gerecht zu  werden. Er mußte im Alter von 30 Jahren ein schweres Erbe übernehmen, das  mehr Kompetenz, Energie und Durchsetzungskraft erfordert hatte, als Raitt-  ner sie aufbringen konnte. So hat seine Prälatur einen unglücklichen Verlauf  genommen. Die Schulden nahmen kontinuierlich zu, sie erreichten eine Höhe  von ca. 124.000 fl.!?7 Dringend notwendige Reformen wurden, wenn über-  haupt, nur halbherzig in Angriff genommen. Eine Ausnahme bildet dabei die  Klosterschulordnung, die sein Werk war. Es ist beachtenswert, daß in diesem  Fall der Konvent und mit ihm die bischöflichen Behörden diejenigen waren,  die die Einrichtung eines Seminariums bremsten und verhinderten.!? Man  muß dem Abt einen ehrlichen Reformwillen zugestehen, wie es sogar Wege-  lin, sein Gegner und Nachfolger, bezeugt.!”” Ihn durchzusetzen und bei sich  selbst anzufangen, dafür war Raittner zu schwach und zu sehr von der alten  Ordnung befangen. Sein offenes Konkubinat sollte nicht überbewertet werden  und war ein Relikt der alten Zeit. Raittner ist kein Einzelfall: 1579 veranlaßte  Ninguarda den Petershausener Abt Christoph Funk (1556-80) wegen seines  Konkubinats und krasser Mißstände in der Administration, auf die Prälatur  zu resignieren; nicht viel besser verhält es sich mit Abt Martin Gyger (1555-  81) in Stein am Rhein.'® In gleicher Weise waren eine Reihe von anderen Klö-  stern in der Schweiz und in Oberösterreich reformbedürftig.!* Bucelin be-  zeichnet Raittner als „praesul bonus”,!” und auch Heß weist auf seine Ver-  dienste, insbesondere bei der Instandhaltung der Klostergebäude und bei  Neubauten, hin.!® Der Abt war und blieb entschieden katholisch, wobei es  allerdings fraglich erscheint, ob seine Haltung aus einer inneren Überzeugung  resultierte oder nicht vielmehr durch „Schwächlichkeit, geistige Unbeweg-  lichkeit und Drang nach benefizialer Sicherheit des Lebens”!* bedingt war.  Die etwas naive Religiosität, die aus den Ephemeriden spricht, wurde bereits  erwähnt.  Was Raittner in extremer Weise von seinem Großonkel unterschied, war  seine Interesselosigkeit an einer Mitgestaltung der Politik, gleich auf welcher  Ebene. Auf Reichstagen oder Kreistagen suchte man ihn vergebens. Nur ein  127) Vgl. ebd. Bei Reinhardt, Restauration, Beilage 1, werden 100.938 fl. für 1586 ange-  eben.  128) Vgl. Reinhardt, Restauration 12.  129) „Testis tamen est Georgius Abbas ... sinceram fuisse Abbatis in restauranda disci-  plina voluntatem”; Heß 293.  130) Gyger „war Vater einer stattlichen Kinderzahl und lebte in wilder Ehe mit einer  dritten Frau, die ihm ... nach Jahren ehelich angetraut wurde”; Schellhass 189.  131) Vgl. Müller I., Der Kampf um die tridentinische Reform im Dissentis von ca. 1600-  1623 (ZSKG 42, 1948, 23-65) 55; Eder K., Glaubensspaltung und Landstände in  Österreich ob der Enns 1525-1602 (Studien zur Reformationsgeschichte Oberöster-  reichs 2), Linz 1936, 140 ff.  132) Bucelin, Abbates fol. 477.  133) Vgl. Heß 297.  134) Reinhardt, Restauration 20.nach ahren ehelich wurde  c Schellhass 189
131) Vgl Müller II Der amp: die tridentinische Reform 1m Dissentis VO  > 1600—

1623 42, 1948, 5 / Eder KI Glaubensspaltung un! Landstände In
Österreich ob der Enns Studien ZUT Keformationsgeschichte Oberöster-
reichs 2I Linz 1936, 140 ff.

132) Bucelin, Abbates fol 4/T
133) Vgl Hefis 297
134) Reinhardt, Restauration
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einz1ges Mal schrieb einen Prälatentag auUs, nämlich Dez 1575 ach
Hablizels Tod 135 War wurde gleich seinen wel Vorgaängern kaiserlicher
Kammerpalatinus*” und verstand CS, sich als Vermiuttler Streitigkeiten des
oberschwäbischen els eranziehen lassen,!>/ doch damıt ist eın KEr-
scheinen auf der politischen Bildfläche Oberschwabens un:! des Reichs bereits
erschöpftt. Auch diplomatisches Geschick WarTr alttner eigen, dem sich bei
Bedart Ränkespiel unı:x Unwahrhaftigkeit gesellen konnten. In den ahrzenn-
ten ach Abschlufß des TIeNter Konzils gIns der Ruf ach Erneuerung und
Reform durch die Klosterlandschaft der katholischen Welt; darauf reaglerten
die verschiedenen Klöster er oder später.!°® Man ist genelgt, Verständnis,
Ja auch itge einem Menschen entgegenzubringen, der diesen Ruf nıicht
hörte, nicht hören wollte un:! vielleicht nicht hören konnte, weil Starr
un:! exX1 dem Alten, das mittlerweile Vergangenes geworden WAar, —

hing, ihm Freiheit un! Offenheit für das Neue mangelte und elr VO  a den
Erwartungen, die 111a mıt ihm verbunden hatte, überfordert wurde. Miıt Ge-
OTS Wegelin ffnete sich die Abte1 dem jesuitischen Reformgeist und einer
nl inzwischen Realität gewordenen eıit Zehn Jahre ach Raittners Tod
WarTr Weingarten eın Reformzentrum für Klöster innerhalb unı außerhalb
Oberschwabens eworden_139

135) Vgl OÖhme, OI 285.
136) Ernennung Sept. 1582; vgl Hefs 2972
137) Vgl eb DIie Prägung einer Münze vermutlic. nach dem Vorbild sSe1INeSs TOMS-

onkels Z  u VO Selbstbewufßstsein Raittners; vgl Domanig, OI Tafel Nr
615

138) Dabei mufßften hbte mehrfach ihre Absetzung bzw. Kesignation 1ın auf nehmen,
ın Ochsenhausen un! Zwiefalten; vgl Reinhardt. Restauration 199 ff

139) Zu den Wegelinschen Reformen un! deren Ausstrahlung auf andere Klöster vgl
als einschlägige Untersuchung: Reinhardt, Restauration. passım. 7u den Reformen
1m Reich vgl Reden-Dohna, Weingarten 246—249; Seibrich W., Gegenreformation
als kKestauration Die restauratıven Bemühungen der en en 1im Deutschen
Reich VO.  — Müuünster 1991
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DIE „EPHEMERIDES” VO  Z OH  N CHRISTOPH
RATITINER

A Beschreibung der Handschrift
Die Ephemeriden befinden sich heute 1im Hauptstaatsarchiv Stuttgart 1m

Bestand der ehemaligen Klosterbibliothe Weingarten unter der 5Signatur
522 Bu 129 Als Schreibstoff diente Papıer, dessen Doppelturm—Wassérzeichen
(65 x 51 mm) sich bei Piccard wiederfindet.! Danach wurde in einer der
Papiermühlen Kavensburg hergestellt, Belege lassen sich In Prag für
1595—99 nachweisen.* Die agen mıiıt normal fünf Bogen sind lose 1ın DPer-
gament gebunden. Die Blattgrößee37() 190 IIl die beschriebene Flä-
che 245 130 mm) jeg nicht in der Mitte der Seite, sondern ist den rech-
ten Rand un:! ach oben gerückt,” da{f ine 1n Kandspalte entsteht.

Häufig brachte der Verfasser Rand Korrekturen oder aC.  äge als
„Nota” Eintrage Spätere Eintragungen ind selten Text, sondern melst
als Randnotizen VOTSCHOMUMECN worden. DIie VO  5 einem ersten Redaktor be-
nutzte braune Tinte ist leicht verbla während die dritte and mıiıt dunkler
Tinte und feiner Feder geschrieben hat. Als äftiges Braun bis chwarz ist
die Tintenftfarbe des Haupttextes bestimmen. essen Verfasser scheint
außer auf der ersten Textseite kaum viel ühe auf die Sauberkeit un:! Le-
serlichkeit der chrift oder auf das Erscheinungsbil des JTextes verwendet
en Die Follierung ist nicht ursprünglich, sondern wurde in LEUECTIELI eıt
eingetragen. Von den 138 Folien des Buches Sind Seiten gänzlich unbe-
schrieben (insbesondere fol. 131 138), welıtere Seiten sind mıiıt Ausnahme
einer Monatsangabe der ersten Zeile leer. Verzlierungen fehlen sowochl
Einband als auch 1m ext ın jeglicher Orm. Die wel Pergamenteinband
angebrachten chnüre YABN ubınden des Buchs sind abgerissen.

E Versuch einer Iıteraturgeschichtlichen Gattungsbestimmung
eht I11lalı der Absicht nach, die Ephemeriden Kaılttners einer bestimmten

literarischen a  ng zuzuordnen, wird INnan chnell auf große Chwierig-
keiten stoßen. on eın erstes näheres Hinsehen erwelst ine Inhomogenität
des Textes. Den nfang der Aufzel  ungen bildet iıne Invocatio. ine sol-
che Anrufung Gottes oder der Heiligen War eın durchaus gangıges formales

Piccard GI Die Iurm-Wasserzeichen (Veröffentlichungen der staatlichen Archiv-
verwaltung aden-Württemberg 3), Findbuch LLL Stuttgart 1970, 263 Nr. AL 101
Zu den Kavensburger Papiermühlen vgl Sporhan-Krempel LI Ochsenkopf un!
Doppelturm. Die Geschichte der Papiermacherei In Ravensburg, Stuttgart 1953
(kurz zusammengefadfst bei Piccard, ff.)
Als uster wurde fol 147 gewählt.
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FElement sowohl chronistischen als auch autobiographischen Werken;
mehr darf S1e€ Begınn „Klosterchronik” erwartet werden

Daran schlie({st sich der Prolog MItT dem der Verfasser sich selbst vorstellt
sSEe111 Vorhaben ındtut und auf die VO  - ihm herangezogenen Quellen hin-
welst Es folgen ‚Wel e1n historiographische Mitteilungen ber das Kloster

Früh- bzw Hochmittelalter un: sonstige verschiedene Nachrichten über
Einkäufe unı Abgaben, die das Kloster tatıgte Daran reiht ich (ab fol 77) die
uflistung VO  5 echnungen und finanziellen Leistungen verschiedener Pro-
VenNnlenz welche die Abte1l aufzubringen hatte die Unterhaltskosten für Regi-
ment und un! Reichskammergericht eitrage für die Instandsetzung bzw
den Neubau VO  > ebauden usgaben für die Reichstagsaufenthalte un: die
größeren Keisen, eistungen den Krels un! Tüuürkensteuern Steuern für die
Klostergüter Vintschgau un: Kosten für die Pfarrei Kavensburg Dieser E1 -

sSte Teil dem die Kostenaufstellungen dominieren, äft sich ohne wesentli-
che Schwierigkeiten die TIradition der spaten ıttelalter un! der frühen
Neuzeıt aufkommenden Rechnungsbücher einreihen

Mıt fol K beginnt der eigentliche ext der Ephemeriden er besteht d us

Mitteilungen AUs der Geschichte des Klosters ach Jahren, onaten un
Tagen chronologisc geordnet kurz gehaltenem sachlichem Stil die sich

Ende der Aufschriebe laängeren Textpassagen auswelılten Dieser
ungleic umfangreichere eil des „Tagebuchs” wirtft mMiI1t Blick auf die a  ng
mehr Probleme auf | S 1ST für welıtesten Sinn autobiographische I ıteratur
kennzeichnend da{fs die me1ılsten „Tagebücher mıiıt allgemeinen Kriterien un
Ma{fsstäben LLIUT sSchiec reifbar sind und da{fs damit 1Ne PTaZISC attungsbe-
stimmung 1Ur bedingt geleistet werden kann. Unter diesem Vorbehalt 1L11US-

SCI1 die folgenden erlegungen gesehen werden. Zunächst ist nach dem
tobiographischen Charakter des Werkes überhaupt fragen, könnte doch
en Titel „Ephemeriden” auf C111 agebuc heutigen Sinn schliefßen las-
SE  z} Wider Erwarten muf der Leser 1Ne größere ahl VO  a’ Seiten bewältigen
bevor otızen dieser Art antrifft rst 1545 TI der Verfasser mıiıt der
rwähnung SCe1iINeT AB erstenmal Erscheinung, un! weltere elf
re spater taucht Kalttner erstmalig als handelnde Person auf.’ Deshalb
mu{fs dieser mıiıt Jahren den größten Zeitraum umfassende eıl als selbst-
biographische Literatur ausscheiden br rag vielmehr die erkmale
Chronıik bei der die intragungen streng chronologischem Muster ane1inan-

Vgl Misch Geschichte der Autobiographie, Band 4 / Frankfurt/M 1969 588
Vgl Boerner ? Tagebuc: (Realienbücher für Germanisten, Abt Poetik Nr
Stuttgart 1969 ff
Die Bezeichnung der Aufschriebe mit „Ephemerides” UTC Raittner selbst 1ST nicht
nachweisbar; Text selbst taucht der 1te keiner Stelle auf Hefs verwendet
den egn bei SeiNen Quellenangaben jedoch miı1t Selbstverständlichkeit folglich
mulÄfs das Buch inzwischen SsSeinen heute gebräuchlichen 1te erhalten haben rhe-
ber un! eitpun. der Namensgebung Sind allerdings N1C mehr festzustellen
Zum Titel aufßerdem unten Anm
Vgl fol 43T 637
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der ereiht werden. Die Informationen werden objektiv un! SaAaCNANlıc ohne
deskriptive Ausführungen vermittelt. uch die Stoffauswah entspricht der
Norm Sterbefälle, Unfälle, Wetter, Katastrophen, Preise, prominente Gäste,
politische Ereignisse, est m® Weltgeschichtliche Ereignisse stehen el
isoliert un!: unvermutet neben Geschehnissen lokalgeschichtlicher Relevanz.
ESs scheint auf der Hand liegen, die Ephemeriden als 1Ne Klosterchronik
verstehen. Jeser ngs trifft jedoch nicht für das gesamte Spektrum
des Erzählten 50 tıragen die Aufzeichnungen YASÜ Teil auch den Charakter
eiıner Famıilienchronik, da S1e ıIn größerer ahl VO  - den Familien Unı verwandt-
schaftlichen Beziehungen der hte erzählen.

Beachtenswert für die ANZECI Ephemeriden 1st die Sprache Die Kloster-
chroniken wurden bis welIt 1Ns Jahrhundert fast ausnahmslos in lateini-
scher Sprache verfaßt.? Kaittner ingegen schreibt hauptsächlic. deutsch un-

ter Verwendung eINes mundartlichen (genauer: oberschwäbischen Vokabu-
lars un: Stils un verläfist das Deutsche LUr für kurze lateinische Notizen
oder, Was welıltaus äufiger der Fall ist, für relig1öse oder gattungsabhängige
Formeln.!©

Unzweiftelhaft rag der letzte e1l der Aufschriebe, 1ın besonderem Maf{fs ab
1569, autobiographische Z/Züge. Doch auch jetz kann nicht VO einem Tagebuc.
1MmM herkömmlichen Sinn gesprochen werden. Es ist en konstitutives Merkmal
des Tagebuchs, da{fs sukzessiv un:! pun:  € 1m Verlauf der ebensge-
schichte des Verfassers weitergeführt und mehr oder weniıger regelmäßig CI -

ganzt wird.!! Wiıe aber noch zeigen eın wird, machte Raittner seiInNe AUTE
zeichnungen innerhalb elınes kurzen Zeitraums 1ın den etzten Jahren SeE1INES
Lebens, verfafßte also das uch in der KRetrospektive, nicht aus iıner Je aktuel-
len Situation heraus. Aus diesem Grund VO  12 einem „löterariıschen Tagebuch”

sprechen kann aber ebensowen1g zutreffend Se1N; einerseılts wird diese 13f=
eraturgattung erst ab der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts und 1m
Jahrhundert greifbar, andererseits schildert Kaıttner vorbehaltlich bewulfßs-
ter Fälschung reale Verhältnisse.!* /Zumindest lassen sich keine Hıinwelse
darauf ausmachen, da{s R irgendwelche ersonen oder Ekreignisse ngie
äatte

Dem Charakter des Textes nächsten kommen wohl die emo1ren, bei
denen der Verfasser 1m Rückblick auf seine persönliche Vergangenheıit Re-
chenschaft ablegt und bei denen sowochl dessen mgebung als auch die auße-
TenNn Ereignisse ıne besondere Berücksichtigung finden. Dennoch 1öst sich
Kaıttner nicht VO chronistischen Stil des Mittelteils; weiterhin erscheinen
WEenNnln auch 1n abnehmender ahl Nachrichten ın apper, objektiver orm.
Erzählerisch und episodenha werden dagegen die Schilderungen des Abtes

Vgl Reallexikon 22 E
Vgl dto. MED So uch die historiographischener VO  - Bucelin und Hefß

10) Zum eispiel „qul Deo viıivat” der AAIC est finitus MNU!

11) Vgl Reallexikon 111 803
12) Vgl E literarischen Tagebuc: dto. 111 804, S06
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ber eigene Erlebnisse. Es ist ein Charakteristikum der Memoiren un JTage-
bücher der frühen Neuzeıt, bei Außerlichkeiten stehen bleiben; 1LLUT selten
kommen innere Überlegungen, ängere Betrachtungen oder emotionale uße-
SCH AB Vorschein.’® uch bel Kaılttner finden Selbstreflexionen un! 1N-
HNEeie Gedankenspiele keine oder sehr selten Aufnahme.!*

Johann ristoph Raittner stand mıit seinen Ephemeriden SANZ ıin der Tlen-
denz seiner eıt. Der VO „Humanısmus" inspirlerte Mensch begann, sich
nicht mehr allein der universalen Weltordnung orientieren, sondern @1I-

eut den Blick zurück auf seine Individualität, auf eın Menschsein und da-
mi1t se1ine Verwiesenheit auf Vergangenheit, Gegenwart un:! Zukunft rich-
ten. kın Bewulstsein für Geschichte un! deren ITradierung machte sich
breit Die olge WarTr 1Nne große Zahl Chroniken, VOT allem 1ın der bür-
gerlichen Welt der Städte „AUuUs Tage- und Rechnungsbüchern, Aaus E und
Familienchroniken entstanden viele selbstbiographische chriften, indem INa  a

Wichtiges d us der eigenen Lebensgeschichte einbezog”.  A AD Gerade ab dem En-
de des Jahrhunderts blickte der Lebensende stehende Mensch auf KEr-
lebnisse un! Jugenderinnerungen zurück.1® 1C. minder wird die Neigung,
sich selbst un der Welt Rechenschaft geben VO eigenen Iun un Lassen,
erheblich stärker auch 1in den Kreisen der großen un:! kleinen Machthaber

Wir en gesehen, da{s die Ephemeriden Kaılttners als eın Konglomerat
d us Elementen verschiedener literarischer Gattungen anzusehen sind. nter
einem gewlssen Vorbehalt annn 111a S1e dennoch miıt „Tagebuch” bezeich-
NneN, WEellll INa  a den Begriff 1n seinem ursprünglichen Sinn als „lage
Buch”18 versteht. Um aber die omplexe Form un den geschichtstradieren-
den Charakter des Werkes berücksichtigen, ist es me1listen aNSCMESSCNR,
VO  5 einem annalıstıischen oder chronistischen Tagebuch sprechen.

Wie dem auch sel, die Ephemeriden Raittners en ihre Bedeutung aus H-
teraturgeschichtlicher Sicht schon dadurch, da{fs S1e ın ihrer Komplexität un:
ischung verschiedener Gattungselemente eın literarisches Zeugnis darstel-

13) Vgl Klaiber 4B, Die eutsche Selbstbiographie. Beschreibungen des eigenen
Lebens, Memoıiren, Tagebücher, gar I9ZE 2 / 303

14) Ausnahmen bilden Eetw.: der Tod VO:  z} iclas Wolfurtsberger, Gregor Nozenhauser
der Christian Hopp; vgl fol. 91T, 1297, 128V

15) Reallexikon 1881 811
16) Vgl isch, 601
17) Klaiber, a.a.Q
18) Die Bezeichnung „Ephemeriden” (aus NLEPO.)  LO meinte In der hellenistischen eıit der

Antike königliche Tagebücher als offizielle, fortlaufende Aufzeichnungen mıt dem
7Zweck der ständigen rientierung für den König selbst SOWI1eEe seine Feldherren
un! Beamten über den Zusammenhang un ortgang der Geschäfte, der politi-
schen Administration wI1e der militärischen Aufgaben des Reichs”; PRE Neue
Bearbeitung, hrsg. Wissowa VI Stuttgart 2750 Der Gebrauch des Begriffs
1ın der Neuzeit ist jedoch verschieden. S0 bezeichnet Bucelin se1in Kalendarium über
die Geschichte Weingartens ebenfalls als „Ephemeriden”; Bucelin, Ephemerides
Weingartenses 250
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len AuUs einer Zeıt, 1n der NEeEUE Formen und Gattungen der Lıteratur 1m Ent-
stehen begriffen un:! sich etablierten.

Zeıt und (Irt der Abfassung
In den Ephemeriden finden sich explizit keine Mittellungen ber den Ab-

fassungszeitraum. Weder 1m Prolog och anderer Stelle macht ann
Christoph Kalttner ine Jahresangabe, welchem Zeitpunkt egann bzw.
aufhörte, diese Fassung des Tagebuchs niederzuschreiben. Dennoch X1iDt
Indizien, die iıne Datierung ermöglichen.

Solche Hinweise finden sich AD ersten 1mM Prolog fol 47) Dort schreibt
Kaiıttner Von seiliner Person als dem „AbbtDie Ephemerides von Johann Christoph Raittner  185  len aus einer Zeit, in der neue Formen und Gattungen der Literatur im Ent-  stehen begriffen waren und sich etablierten.  3.3 Zeit und Ort der Abfassung  In den Ephemeriden finden sich explizit keine Mitteilungen über den Ab-  fassungszeitraum. Weder im Prolog noch an anderer Stelle macht Johann  Christoph Raittner eine Jahresangabe, zu welchem Zeitpunkt er begann bzw.  aufhörte, diese Fassung des Tagebuchs niederzuschreiben. Dennoch gibt es  Indizien, die eine genauere Datierung ermöglichen.  Solche Hinweise finden sich zum ersten im Prolog (fol. 4). Dort schreibt  Raittner von seiner Person als dem „Abbt ... des gotzhaus Weingarten”. Das  Jahr 1575 erweist sich damit als eine erste zeitliche Grenze. Dies ist auch der  Beleg dafür, daß die Ephemeriden erst im Rückblick auf das Leben, nicht  zeitgleich mit dem Erlebten abgefaßt wurden. An gleicher Stelle tut der Ver-  fasser die Absicht kund, darüber zu berichten, „so veil mein Regierung ... be-  trifft ... und was sich under ob angereckhen dreiien underschidlichen Regie-  rungen zugetragen”. Mit dieser Ankündigung wird vorausgesetzt, daß die  Regierungszeit Raittners schon eine längere Periode gedauert hat — oder  schon beendet ist —, so daß es sich lohnt, auch über diese Administratur zu  berichten.  Ein deutlicher Hinweis zur zeitlichen Eingrenzung der Niederschrift läßt  sich im eigentlichen Text ausfindig machen. Dort berichtet der Verfasser für  den Februar 1571 von einem Buch mit den neu erlassenen Statuten, das er  „noch zuvor dem priori, itz Regirendem, hinderlassen”!? habe. Mit dieser  Person kann zweifelsfrei nur Georg Wegelin gemeint sein, der bis zu seiner  Wahl zum Administrator im Januar 1586 das Amt des Priors im Konvent be-  kleidete und zehn Monate später nach der vollständigen Resignation Raitt-  ners zum Abt gewählt wurde. Daß unter dem „Regirenden” unter Umständen  Wegelin in seiner Funktion als Administrator zu verstehen ist, kann aufgrund  einer Notiz auf fol. 82“ ausgeschlossen werden. Dort beklagt sich Raittner,  daß er nicht mehr die Gelegenheit erhalten habe, weiter das Kloster zu leiten  und die Wirtschaftslage des Klosters zu sanieren. Die endgültige Resignation  muß also vorausgesetzt werden. So dürfen wir den November 1586 als Ter-  minus a quo, den 27. Dez. 1590, Raittners Todestag, als Terminus ad quem an-  sehen.  Beachtung verdienen in diesem Zusammenhang zwei Schriftstücke, die  sich in demselben Büschel, in dem die Ephemeriden aufbewahrt werden, be-  finden?. Bei dem ersten handelt es sich um einen Codex mit festem Einband,  dessen Holz mit geschnitzten Medaillons, Abbildungen von Sängern und mit  Ornamenten reich verziert ist. Die Blätter 5 bis 23 des 172 Blätter umfassen-  den Buches sind von Raittner beschrieben worden, und zwar in gleicher  19) ER fol. 967.  20) HStAS B 522 Bü 129des gotzhaus Weingarten”. Das
Jahr 1575 erwelist sich damit als eine erste zeitliche Grenze. DIies ist auch der
eleg dafür, da{s die Ephemeriden erst 1mM Rückblick auf das Leben, nicht
zeitgleich mıt dem Tiebten abgefafst wurden. An gleicher Stelle tut der Ver-
fasser die Absicht kund, darüber berichten, ” veil meın KReglerungDie Ephemerides von Johann Christoph Raittner  185  len aus einer Zeit, in der neue Formen und Gattungen der Literatur im Ent-  stehen begriffen waren und sich etablierten.  3.3 Zeit und Ort der Abfassung  In den Ephemeriden finden sich explizit keine Mitteilungen über den Ab-  fassungszeitraum. Weder im Prolog noch an anderer Stelle macht Johann  Christoph Raittner eine Jahresangabe, zu welchem Zeitpunkt er begann bzw.  aufhörte, diese Fassung des Tagebuchs niederzuschreiben. Dennoch gibt es  Indizien, die eine genauere Datierung ermöglichen.  Solche Hinweise finden sich zum ersten im Prolog (fol. 4). Dort schreibt  Raittner von seiner Person als dem „Abbt ... des gotzhaus Weingarten”. Das  Jahr 1575 erweist sich damit als eine erste zeitliche Grenze. Dies ist auch der  Beleg dafür, daß die Ephemeriden erst im Rückblick auf das Leben, nicht  zeitgleich mit dem Erlebten abgefaßt wurden. An gleicher Stelle tut der Ver-  fasser die Absicht kund, darüber zu berichten, „so veil mein Regierung ... be-  trifft ... und was sich under ob angereckhen dreiien underschidlichen Regie-  rungen zugetragen”. Mit dieser Ankündigung wird vorausgesetzt, daß die  Regierungszeit Raittners schon eine längere Periode gedauert hat — oder  schon beendet ist —, so daß es sich lohnt, auch über diese Administratur zu  berichten.  Ein deutlicher Hinweis zur zeitlichen Eingrenzung der Niederschrift läßt  sich im eigentlichen Text ausfindig machen. Dort berichtet der Verfasser für  den Februar 1571 von einem Buch mit den neu erlassenen Statuten, das er  „noch zuvor dem priori, itz Regirendem, hinderlassen”!? habe. Mit dieser  Person kann zweifelsfrei nur Georg Wegelin gemeint sein, der bis zu seiner  Wahl zum Administrator im Januar 1586 das Amt des Priors im Konvent be-  kleidete und zehn Monate später nach der vollständigen Resignation Raitt-  ners zum Abt gewählt wurde. Daß unter dem „Regirenden” unter Umständen  Wegelin in seiner Funktion als Administrator zu verstehen ist, kann aufgrund  einer Notiz auf fol. 82“ ausgeschlossen werden. Dort beklagt sich Raittner,  daß er nicht mehr die Gelegenheit erhalten habe, weiter das Kloster zu leiten  und die Wirtschaftslage des Klosters zu sanieren. Die endgültige Resignation  muß also vorausgesetzt werden. So dürfen wir den November 1586 als Ter-  minus a quo, den 27. Dez. 1590, Raittners Todestag, als Terminus ad quem an-  sehen.  Beachtung verdienen in diesem Zusammenhang zwei Schriftstücke, die  sich in demselben Büschel, in dem die Ephemeriden aufbewahrt werden, be-  finden?. Bei dem ersten handelt es sich um einen Codex mit festem Einband,  dessen Holz mit geschnitzten Medaillons, Abbildungen von Sängern und mit  Ornamenten reich verziert ist. Die Blätter 5 bis 23 des 172 Blätter umfassen-  den Buches sind von Raittner beschrieben worden, und zwar in gleicher  19) ER fol. 967.  20) HStAS B 522 Bü 129be-
trifftDie Ephemerides von Johann Christoph Raittner  185  len aus einer Zeit, in der neue Formen und Gattungen der Literatur im Ent-  stehen begriffen waren und sich etablierten.  3.3 Zeit und Ort der Abfassung  In den Ephemeriden finden sich explizit keine Mitteilungen über den Ab-  fassungszeitraum. Weder im Prolog noch an anderer Stelle macht Johann  Christoph Raittner eine Jahresangabe, zu welchem Zeitpunkt er begann bzw.  aufhörte, diese Fassung des Tagebuchs niederzuschreiben. Dennoch gibt es  Indizien, die eine genauere Datierung ermöglichen.  Solche Hinweise finden sich zum ersten im Prolog (fol. 4). Dort schreibt  Raittner von seiner Person als dem „Abbt ... des gotzhaus Weingarten”. Das  Jahr 1575 erweist sich damit als eine erste zeitliche Grenze. Dies ist auch der  Beleg dafür, daß die Ephemeriden erst im Rückblick auf das Leben, nicht  zeitgleich mit dem Erlebten abgefaßt wurden. An gleicher Stelle tut der Ver-  fasser die Absicht kund, darüber zu berichten, „so veil mein Regierung ... be-  trifft ... und was sich under ob angereckhen dreiien underschidlichen Regie-  rungen zugetragen”. Mit dieser Ankündigung wird vorausgesetzt, daß die  Regierungszeit Raittners schon eine längere Periode gedauert hat — oder  schon beendet ist —, so daß es sich lohnt, auch über diese Administratur zu  berichten.  Ein deutlicher Hinweis zur zeitlichen Eingrenzung der Niederschrift läßt  sich im eigentlichen Text ausfindig machen. Dort berichtet der Verfasser für  den Februar 1571 von einem Buch mit den neu erlassenen Statuten, das er  „noch zuvor dem priori, itz Regirendem, hinderlassen”!? habe. Mit dieser  Person kann zweifelsfrei nur Georg Wegelin gemeint sein, der bis zu seiner  Wahl zum Administrator im Januar 1586 das Amt des Priors im Konvent be-  kleidete und zehn Monate später nach der vollständigen Resignation Raitt-  ners zum Abt gewählt wurde. Daß unter dem „Regirenden” unter Umständen  Wegelin in seiner Funktion als Administrator zu verstehen ist, kann aufgrund  einer Notiz auf fol. 82“ ausgeschlossen werden. Dort beklagt sich Raittner,  daß er nicht mehr die Gelegenheit erhalten habe, weiter das Kloster zu leiten  und die Wirtschaftslage des Klosters zu sanieren. Die endgültige Resignation  muß also vorausgesetzt werden. So dürfen wir den November 1586 als Ter-  minus a quo, den 27. Dez. 1590, Raittners Todestag, als Terminus ad quem an-  sehen.  Beachtung verdienen in diesem Zusammenhang zwei Schriftstücke, die  sich in demselben Büschel, in dem die Ephemeriden aufbewahrt werden, be-  finden?. Bei dem ersten handelt es sich um einen Codex mit festem Einband,  dessen Holz mit geschnitzten Medaillons, Abbildungen von Sängern und mit  Ornamenten reich verziert ist. Die Blätter 5 bis 23 des 172 Blätter umfassen-  den Buches sind von Raittner beschrieben worden, und zwar in gleicher  19) ER fol. 967.  20) HStAS B 522 Bü 129un: wWas sich under ob angereckhen dreilien underschidlichen Kegle-
NSCH zugetragen”. Mıt dieser Ankündigung wird vorausgesetzt, da{fs die
Keglerungszeıt Raittners schon iıne ängere Periode edauert hat oder
schon beendet ist da{fs sich lohnt, auch ber diese Administratur
berichten.

kın deutlicher Hinweis ZUT zeitlichen ingrenzung der Niederschrift äflst
sich 1mM eigentlichen ext ausfindig machen. Dort berichtet der Verfasser für
den Februar 1571 VO  5 einem uch miıt den 805  - erlassenen Statuten, das
„noch VO: dem prı1or1, 1t7 Regirendem, hinderlassen”? habe Mit dieser
Person kann zweiftelsfrei 1Ur eorg Wegelin gemeınt se1n, der bis seiner
Wahl ZU Administrator 1m Januar 1586 das Amt des Priors 1im Konvent be-
kleidete uUun: zehn Monate spater ach der vollständigen es1ignatıon Raitt-
LeTs YAÄAG3 Abt gewählt wurde. Da{fs unter dem „Regirenden” un Umständen
Wegelin ın selner Funktion als Administrator verstehen lst, kann aufgrund
ıner Notiz auf fol. 82v ausgeschlossen werden. Dort beklagt sich Raittner,
da{fs nicht mehr die Gelegenheit erhalten habe, weilter das Kloster leiten
un! die Wirtschaftslage des Osters sanıleren. Die endgültige Resignation
muß also vorausgesetzt werden. SO dürfen WIT den November 1586 als Ter-
MINUS qUO, den Dez 1590, Kaittners odestag, als Terminus ad QUECIM —

sehen.
eaC.  ng verdienen ın diesem Zusammenhang wel Schriftstücke, die

ich 1ın demselben Büschel, in dem die Ephemeriden autbewahrt werden, be-
finden?. Be1l dem ersten handelt sich einen eX mıit festem Einband,
dessen Holz mıiıt geschnitzten Medaillons, Abbildungen VO  - Sangern und mıiıt
Ornamenten reich verziert ist Die Blätter bis des LA Blätter umfassen-
den Buches ind VO  a Kaittner beschrieben worden, un:! ZWi i gleicher

19) fol. 967
20) 5272 Büu 129
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Weise WI1IeEe die Ephemeriden. DIie Aufzeichnungen Betreffen den Zeitraum VO  »
15720 his 1566, die ersten re beinhalten zugleic einzelne Mitteilungen ber
usgaben des Klosters. Im Vergleich den eigentlichen Ephemeriden Sind
die intragungen 1mM EeX jedoch sehr Iuckenhaft und unvollständig. Zii=
nachst könnte I1alı hler eın Konzept Kaıttners denken Der künstlerische
kinband ZUT eıt der Abfassung schon ın dieser Form vorlag legt
dagegen nahe, 1n dem Buch einen ersten Versuch des Verfassers sehen,
seine Chronik” niıederzuschreiben. Möglicherweise noötigten ih; dann ber
1C|  e aufgefundene orlagen un:! Quellen, die begonnenen Aufzeichnungen
abzubrechen un einen Anfang machen. Dieser CX wird och In
anderer Hinsicht VO  - Interesse sein.*!

Das zwelte Schriftstück besteht d us elf Blättern, die lose ineinander gebun-
den Sind un! ebenfalls Raittners Handschrift tragen. Bis auf wenige Ausnah-
men stimmen die Eintragungen Zu eil wörtlich, ZU Teil sinngemälfs mıit
Notizen 1mM eigentlichen agebuch, die re 15600 bis 1571 betreffend, überein.
Man wird aum fehlgehen, 1n diesen Blättern ein Konzeptexemplar Kaittners

sehen, iın dem der Verfasser die verschiedenen Informationen Adus dem ihm
DE Verfügung stehenden Material gesammelt Unı geordnet hat Auffallend
ist allerdings die Invocatio auf der ersten beschriebenen Seite, die diese kleine
ammlung auch als selbständige Einheit auswelst. 1ne aufßergewöhnliche
Beobachtung Aalst ıne Datierung der Abfassung dieser Aufzeichnungen
ach fol Xr fand die „Verlobung” VO  n Raittners Schwester Martha mıiıt Hans
Baldung I Sept 1585 STa Dem widerspricht die Tatsache, da{fs ZUE e1-
en diese Notiz unter die Rubrik 1570 eingeordnet ist, ZU anderen die BC-
nannte Begebenheit 1ın den Ephemeriden ebenso In das Jahr 1570 datiert
wird ® Diese Auffälligkeit Aalst sich ohl besten dahingehend erklären,
dafs Kaittner aufgrund einer Konzentrationsschwäche ungewollt das CN-
wärtige Jahr anstatt des inhaltlich korrekten Jahres niedergeschrieben hat
Dementsprechend mussen diese Aufzeichnungen 1585 entstanden SeIN. Der
Autor hat sich also schon VOT seliner Kesignation mıiıt der Absicht etragen, e1in
olches „JTagebuch” verfassen, sammelte Material und ru: VeTl-
mutlich auf derartigen einzelnen Lagen INIMMeEN. Einen ersten Versuch der
Reinschrift tatıgte mit dem oben enannten OdeX; Pa die Eintragun-
ScCch jedoch bald ab und machte einen zweıten Anlauf, als dessen rgebnis die
Ephemeriden 1n ihrer vorliegenden Form anzusehen Sind.

Nachdem gezeigt werden konnte, dafs unlNseTe Quelle 1ın den Jahren 1586 Dıs
1590 entstanden ist, ist die Antwort auf die rage nach dem Ort der 'as-
SUNg bereits gegeben Wie oben erwähnt wurde, 1e. sich Kaittner ab Januar

21) Kap
22) Die entsprechenden Textpassagen Sind als Beilage dem transkribierten Text aNngC-

Zur Unterscheidung VO  > den werden die Blätter römischen Ziffern 5Ce-
Za

23) fol Q2v uch die anderen die Hochzeit betreffenden Nachrichten beziehen sich
auf dasselbe Jahr; vgl fol 927 947
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1586 in dem Schlöfschen Wohmbrechts auf, zunächst ın der Erwartung, bald
zurückzukehren; ach seliner völligen Kesignation 1im November desselben
Jahres ort bis seInem Tod 1mM Exil.

| heser Sachverhalt, ach dem 108028  a Wohmbrechts als Entstehungsort Vel-

stehen darf, wird durch ine weltere Überlegung bestätigt: die Problematik
den Abbruch der Aufzeichnungen. ährend aıttiner 1m Prolog ANSC-

kündigt hatte, auch ber seine eigene Regierungszeit berichten wollen,“*
hören die kintragungen unvermuittelt 1m August 15/4 auf. heser auffällige
Widerspruch verlangt ach eiıner Erklärung Zunächst könnte INa  an daran
denken, Kaittner habe nach 130 Blättern die Motivatiıon un! das Interesse
der Fortsetzung der Arbeit verloren. Diese Annahme ist jedoch sehr uınwahr-
scheinlich. kın Chronist, der davon ausgeht, da{fs eın Werk VO  z anderen DPer-
en gelesen wird, wird nicht plötzlich sSeINe Aufzeichnungen abbrechen,
sondern weni1gstens einen vorläufigen Abschlußf suchen. [ Dies trıifft erst recht
für einen umstrıttenen Abt Z der kaum auf die Chance verzichten ürfte, die
VO  > ihm erbrachten Leistungen, seine Res gestae, niederzuschreiben und
damit der Nachwelt VOT ugen hren. 1ne zweiıte Erwägung kann nicht
ausgeschlossen werden: Wenn Raittner seine „Memoiren” zwıischen 1586 un:!
1590 verfafst hat, ist daran denken, da{fs ihn Krankheiten un schlieflich
sSeın Tod der Weiterführung der Ephemeriden hinderten.

Es kommt aber och ine weltere Möglichkeit ın Betracht, welche sich auf
TEe1L Beobachtungen Zum ersten tauchen ab etwa 1564 mıt zunehmen-
der Häufigkeit nachträglich eingefügte oder ngehängte Nota-Eintrage In der
linken Randspalte bzw. 1im aupttext auf. Es ist also davon auszugehen, dafs
der resignıerte Abt 1m Verlauf der Abfassung welteres Quellenmaterial SC-
funden bzw. herangezogen hat un! 1ın den ext einbaute. Zum zweıten ist ab
fol OSrT ine Anderung ın der Art un! Weise der Blatteinteilung feststellbar
Während der Verfasser bislang NUur mit dem nfang eines Jahres
grundsätzlic 1ne Seite beschrieb und auch mehrere Monate auf e1IN-
un: derselben Seite aufeinander folgen konnten, beginnt Je808  @D] bis auf —
nıge Ausnahmen mıt durchgehender Konsequenz für jeden Monat ine
LEUEC Blattseite beschreiben. Darüber hinaus rag die Notizen auf den
einzelnen Seiten ihrem chronologischen Platz 1m Monatsverlauf entsprechend
e1in. Schliefßlic auf, sowohl manche Monatsüberschriften gestrichen
wurden (teilweise OS! deren erste Korrektur)*® als auch manche Seiten, aD-
gesehen VO Monatsnamen, unbeschrieben Sind.

24) Diese Absicht wird uch auf fol SV estätigt: „wıe noch sehen wirdt sein”.
25) Ein exemplarisches Beispiel stellt fol 112Vv dar: ährend die Eintrage für den

un: Juni sich 1mM oberen Teil der e1lte befinden, kam der des onats das
untere Seitenende; dadurch 1e in der Miıtte der e1te ine größere UuC frei.

26) 7Zum eispiel fol. 125V. ort sind der erste Eintrag „September” uUun! die erste
Korrektur „Augustus” gestrichen un durch alius“ ersetzt worden; vergleichbar
sind fol. 1267
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Es ist nach dem Grund fragen, der Raittner bewogen hat, plötzlich VO  —

seinem gewohnten Modus abzuweichen. Als plausibelste Erklärung wird
INa  z die folgenden Überlegungen ansehen dürtfen: Kaılttner beschlofs beim
Niederschreiben des Tagebuchs ab twa fol O8SrT vielleicht veranladfst AIr
die Erfahrung der vielen Nachträge 1ne feste Einteilung der Seiten streng
nach Onaten vorzunehmen. Dadurch kam auch unbeschriebenen Se1-
ten, die ECWU: frei gelassen wurden. Der bisher mehr oder weniger {üssiıge
ext wurde durch die chronologische Ordnung der intrage innerhalb der
Seiten lückenhaft 7 udem egte der Verfasser ab fol 119r, für das Jahr
1574, die Monate auf den folgenden Blättern OTraus fest, ohne allerdings
den ang selner orlagen 5AILZ berücksichtigen, da{fs die VO  a ihm
eingeraumte Fläche VO etwa einer Seite PTO ona für Februar (119v-1217),
Juli (125r-126v) un: August (127r-130v) beispielsweise nicht ausreichte un:! die
gewünschte Ordnung nicht eingehalten werden konnte. kın derartiges Vorg-
ehen darf nicht VO einem olchen Verfasser werden, der eın gC-
samtes Quellenmaterial VOT ugen hat, das selektieren un! sortieren kann,
sondern VO  a einem, der die Unvollständigkeit des aktuell ZUT!T Verfügung ste-
henden Materials Voraussetzt und damıt rechnet, die vorhandenen Lücken
vielleicht spater au  en können. alttiner hatte also ine größere Menge
VO  - orlagen uUun!: Konzepten mıiıt ach Wohmbrechts Z  3808000  / die
Endfassung der Ephemeriden niederschrieb. etwa fol OST wurde sich der
Verfasser der Lückenhaftigkeit seliner Quellen ewuflßs un:! anderte aufgrund
dessen die Blatteinteilung. Schliefslic mufsite Kaiıttner die Eintragungen ab-
brechen, als sich eın Material ın Wohmbrechts erschöpfte. Der resignierte
Abt hat iın seinem Kloster wohl nach weıteren Verzeichnissen un: orlagen
angefragt. Das nliegen wird ort jedoch weni1g Gegenliebe gefunden aben;
das Verfassen einer „historiographischen”, die ungste Vergangenheit betref-
fenden Schrift wird dem Abht und dem Konvent ohl nicht Un-
recht uspekt SCWESCH eın Die Ephemeriden en dadurch keinen Ab-
schlufs efunden.
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RAITINERS KONZEPTION HISTORI  RAPHIE
AUF TRIDENTINISCHE

REFORMVERSUCHE

A Die orlagen
Will 111a die Ephemeriden auf ihren historiographischen 7Zweck un: ihre

edeutung hin prüfen, mu{fs ich iıne besondere Aufmerksamkeit auf die
rage ach der Methode des es und auf die VO  mD ihm verwendeten Quellen
richten. Dazu macht KRaittner 1M Prolog Angaben, wenn „alte Verzaich-
JKalendarI) un Rechnungen” fol 47) selner Vorgänger kennt, die als
orlagen herangezogen hat Da auch ber ıne eıt schreibt, 1n der eT selbst
och nicht gelebt hat, muÄ{fs sich auf Intormationen stutzen, die VO  - ande-
ren Personen übernommen hat

Zunächst ann Aufschriebe aus der Hand erwig Blarer 1ın rei-
facher Weise verwerten Zum ersten handelt sich Rechnungen und Aufli-
stungen 10104 Kosten und usgaben. Dabei beruft ich Kaittner zweimal explizit
auf seinen Großonkel.?” Ks SCAIE sich VABE Zzweıten die Auswertung VO  zD

Blarers Kalendarıen ab dem Jahr TEL d. welıltere Schriften dieser Art, die in
frühere re zurückreichen, konnte Kaiıttner eigenen Angaben zufolge nicht
auffinden.“$ Aus fol 661 ist entnehmen, da{fs die Kalendarien mitunter h1-
storiographische Mitteilungen enthielten und da{fs iıne kleine Sammlung da-
VO  } für die Jahre 1563 bis 1567/ eyxısterte. uch Gerwig Blarer hatte also das
Interesse, TIieDtes niederzuschreiben, seiner eigenen rinnerung
vergegenwärtigen und der achwe uDerlheiern. Davon ZCUSCH SE T1t-
ten die VO  a ihm verfaßten Verzeichnisse. Auf die Frage, wWwWI1e I11ld.  z diese sich
vorzustellen hat, geht Raittner nicht e1n. Erkenntnisse darüber lassen sich
aber aus einer quantıitatıven statistischen Untersuchung der knapp ber 1200
Einträage kleineren oder größeren Umfangs gewinnen. Es auf, da{f ın den
Jahren, 1n denen Blarer einen Reichstag besucht hat, der Anteil Informatio-
neln ber Reichssachen eweils stärksten IST.: Besonders augenfällig ist die
Dominanz der Reichsangelegenheiten in den 1540er und Anfang der 500er
ahre, also iın Zeıten der politischen bzw. militärischen Auseinandersetzungen
1m Reich.?? Dagegen ist miıt dem sich mehr und mehr aus der Politik zurück-
ziehenden Gerwig Blarer tendenzie sowochl eın ückgang der jährlichen
Aufzeichnungen überhaupt (ausgenommen sind seine 7Z7WEe] etzten Lebens-
jahre als auch die Verlagerung der Gewichtung auf die internen orgänge

27) Vgl fol. 6rl SV
28) Vgl fol. 137
29) Das Jahr 1547 steht mit inträgen, bezogen auf die Quantität, zweiılter Stelle

des Buches; dies ist durch den Schmalkaldischen Krieg un! sSeINeEe Folgen, die
Städtemission Blarers un! die Wahl zA38 Abt VOINN Ochsenhausen bedingt.
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der Abhte!i festzustellen.“ Aaraus ist schließen, da{fs Gerwig Blarer sich bei
seinen Reichstagsaufenthalten Notizen ber die organge gemacht hat Diese
Annahme wird gestutzt HC eine Beobachtung auf fol DIT. Dort wird VO

Tod VO Christoph Blarers „‚Keller” Apr 1532 Regensburg berichtet.
Man rag sich ach der Relevanz dieses Ekintrags, nachdem der Name des O-
ten un! AaUs den Angaben keıin CHNSCICSH persönliches Verhältnis zwischen
ihm und erwI1g Blarer erkennen ist DIie Notiz wird aber verständlich,
WEell berücksichtigt wird, da{fs der Weingartener Abht ZUT gleichen eıt den
Regensburger Reichstag besuchte. Er wird häufig 1m Haus SEINES Bruders
Christoph e1Nn- unı auS  c se1n, noch wahrscheinlicher ort ewohnt
en. Unter diesen Umständen wird auch den Trauertall selbst erlebt ha-
ben, möglıcherweılse persönlich davon betroffen SEWESCH se1in, da{fs das
Ereign1s sich In seinen Aufzeichnungen niedergeschlagen hat uUun! ın Kaılttners
Ephemeriden gelangen konnte. Allerdings scheinen die Aufschriebe, die Bla-
TeTr gemacht hat, nicht vollständig SCWESCH eın ESs sind nämlich ein1ıge
politische Zusammenkünfte nachweisbar, bel denen der Abt zugegch Wal, die
aber 1n den Ephemeriden keine Berücksichtigung erfahren haben.“ Beach-
enswer‘ ist auch das Jahr 1536 Hier betreffen R} VO  z 31 Eintragen die Italien-
reise Abt Gerwi1gs un: ihren Verlauf.“? Nun eInde sich 1m Weingartener
Missivband eine CNAUC uflistung der usgaben des Abtes auf selner
Keılise muıiıt Angabe der Reisestationen.® Man wird nicht fehlgehen, diese Auf-
stellung unter anderem den Tagebucheintragungen zugrunde egen Ha-
neben ware muiıt IC auf die Reichstagsaufschriebe Blarers nicht VerwWuUull-

derlich, wWenn der Abt einen Reisebericht erstellte hätte.“* Mıt den Reichstags-
aufzeichnungen un den Reisenotizen konnten also Zzwel „Verzaichnusse”
Blarers erulert werden.

Weniger Hınwelse finden sich für Vorlagen, die VO  a Abt Johann
el tammen Auf fol /1v verwelst Raittner 1ın einer Randnotiz auf

eın Verzeichnis, das ohl Hablizel zugeschrieben werden kann. Nachträglich
wurden Großkellereirechnungen dessen Raittner bezeichnet S1€e miıt „COo-
adiutoris echnung” 1ın die Ephemeriden aufgenommen.“” S1ie erscheinen
für diee 1564 bis 1568;° aus Platzgründen mußfßte die Liste VO  3 1565 ZWwWeIl-
geteilt niedergeschrieben werden. Die „Originale” Hablizels anschei-

30) In der Regierungszeilt Hablizels ist insgesamt LLUTL eın Eintrag auffindbar, der sich
miıt der Reichsthematik beschäftigt; vgl fol 1V

31) 50 eın Prälatentag 1527 ıIn aldsee (vgl RTA VII )I Kreistag 475 Febr.
1549 (vgl Laufs, Kreis 216 Anm. 11), Prälatentage In aldsee Febr. Uun«

Maärz 1557 SOWI1E Nov. 1559 (vgl. Köhler 101 ff.)
32) Vgl. fol. DA bis 28V
33) 515 7 J fol 131—-149
34) Dabei würde Blarer mıit den Zeiterscheinungen konform gehen, da 1mM

Jahrhundert solche Keiseberichte 1ın Mode kamen; vgl Reallexikon 111 811
35) Hablizel übernahm 1563 als Koadjutor uch die Großkellerei; vgl Reinhardt,

Kestauration
36) Vgl fol. /3T, LAr 76V, 80V, S2V
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end mıiıt den Buchstaben bis gekennzeichnet, worauf Raittner eZzug
nımmt. Für die Fe 1564 bıs 1570 ind die echnungen der Grofkellerei
erhalten.  37 Es fällt jedoch auf, da{fs diese ZU einen VO  an Kaılttners Angaben
menriac abweichen, da{fs SA anderen in den Ephemeriden die Beitrage LLUTLTI

für die re 1564 bıs 1568 erscheinen un da{fs D: dritten iıne enn-
zeichnung mıiıt Buchstaben in Hablizels originalen Betragslisten 50 ist
anzunehmen, da{fs Raıttner eın welteres xemplar der Ertrags- un osten-
aufstellungen bekannt WarTr bzw. selbst Kopılen angefertigt hat

Auch für Johann Christoph selbst mussen schriftliche Notizen
und Aufschriebe als Gedächtnisstützen aANSCNOMIMA werden, die 1mM Lauf
der re anfertigte. War INAas ine Reihe VO  a Angaben durch krinne-
HNSsCH reproduziert haben;° ist jedoch kaum davon auszugehen, da{fs CX

gerade hinsichtlich der Tagesangaben, ohne schriftliche Unterlagen Uu-

kommen wufßfte
ESs älst sich also zusammentfassend feststellen: aıttner stutzte sich für

se1ine Aufzeichnungen auf Quellenmaterial, das VO  a seinen organgern auf
ih; gekommen ist. Teilweise nennt einzelne Quellen als Beleg. Am Anfang
des Buchs scheint sich eine kleine, heute nicht mehr vorhandene ammlung
VO Originalen oder Kopıen dieser orlagen befunden haben.” olglic
älst sich für Raittner die Anwendung der historischen Methode, die auf
Quellen basierende Darstellung VO  aD} Geschichte, und die daraus resultierende
historiographische Intention des Verfassers verifizieren.

4] Die Motive des Verfassers
Das Hauptaugenmerk in uUunNseiIel Fragestellung richtet sich abschliefßend

auf die Intentionen Kaıttners, die ihn veranla({fst aben, die Ephemeriden
verfassen.

Kalttner meldet sich Begınn der Aufzeichnungen diesbezüglich selbst
Wort Der Prolog spricht iıne eindeutige Sprache Nachdem der Abt AdUusSs

dem ihm Z.UXI Verfügung stehenden Material iıne Auswahl VO  5 Informationen
Uunı: Mitteilungen getroffen und für überlieferungswürdig eIiunden hat,
möchte S1e der Erinnerung un! dem Gedächtnis überantworten. Auch
wenn das inha.  C Spektrum der Eintrage sich als recht breit und vielfältig
erwlesen hat, geht CS, w1e quantitativen Anteil der Notizen ber die hte

sehen ist, akKktısc. das Gedenken Gerwig Blarer, ann Hablizel
und Raittner selbst Er möchte ihnen und sich eın Denkmal setzen und tut
1es nicht 1n einem erzählerischen Stil, sondern ın der pragnanten, aber auch

37) 522 Bu 465
38) Der einzıge Vorgang dieser der explizit aufzufinden WAar, befindet sich auf fol

787, wWenn aıttner schreibt: dem nelwen domal biechle, glau authoris C(C'lemens
11O:  a Pap:  er (Hervorhebung durch

39) die Koadjutorsrechnungen; aufßserdem „cCarmına191  Die Ephemerides von Johann Christoph Raittner  nend mit den Buchstaben A bis E gekennzeichnet, worauf Raittner Bezug  nimmt. Für die Jahre 1564 bis 1570 sind die Rechnungen der Großkellerei  erhalten.” Es fällt jedoch auf, daß diese zum einen von Raittners Angaben  mehrfach abweichen, daß zum anderen in den Ephemeriden die Beiträge nur  für die Jahre 1564 bis 1568 erscheinen und daß zum dritten eine Kenn-  zeichnung mit Buchstaben in Hablizels originalen Betragslisten fehlt. So ist  anzunehmen, daß Raittner ein weiteres Exemplar der Ertrags- und Kosten-  aufstellungen bekannt war bzw. er selbst Kopien angefertigt hat.  Auch für Johann Christoph Raittner selbst müssen schriftliche Notizen  und Aufschriebe als Gedächtnisstützen angenommen werden, die er im Lauf  der Jahre anfertigte. Zwar mag er eine Reihe von Angaben durch Erinne-  rungen reproduziert haben;® es ist jedoch kaum davon auszugehen, daß er,  gerade hinsichtlich der Tagesangaben, ohne schriftliche Unterlagen auszu-  kommen wußte.  Es läßt sich also zusammenfassend feststellen: Raittner stützte sich für  seine Aufzeichnungen auf Quellenmaterial, das von seinen Vorgängern auf  ihn gekommen ist. Teilweise nennt er einzelne Quellen als Beleg. Am Anfang  des Buchs scheint sich eine kleine, heute nicht mehr vorhandene Sammlung  von Originalen oder Kopien dieser Vorlagen befunden zu haben.” Folglich  Jäßt sich für Raittner die Anwendung der historischen Methode, die auf  Quellen basierende Darstellung von Geschichte, und die daraus resultierende  historiographische Intention des Verfassers verifizieren.  4.2 Die Motive des Verfassers  Das Hauptaugenmerk in unserer Fragestellung richtet sich abschließend  auf die Intentionen Raittners, die ihn veranlaßt haben, die Ephemeriden zu  verfassen.  Raittner meldet sich zu Beginn der Aufzeichnungen diesbezüglich selbst  zu Wort. Der Prolog spricht eine eindeutige Sprache: Nachdem der Abt aus  dem ihm zur Verfügung stehenden Material eine Auswahl von Informationen  und Mitteilungen getroffen und für überlieferungswürdig befunden hat,  möchte er sie der Erinnerung und dem Gedächtnis überantworten. Auch  wenn das inhaltliche Spektrum der Einträge sich als recht breit und vielfältig  erwiesen hat, geht es, wie am quantitativen Anteil der Notizen über die Äbte  zu sehen ist, faktisch um das Gedenken an Gerwig Blarer, Johann Hablizel  und Raittner selbst. Er möchte ihnen und sich ein Denkmal setzen und tut  dies nicht in einem erzählerischen Stil, sondern in der prägnanten, aber auch  37) HStAS B 522 Bü 465.  38) Der einzige Vorgang dieser Art, der explizit aufzufinden war, befindet sich auf fol.  78", wenn Raittner schreibt: „us dem neiwen domal biechle, glaub authoris Clemens  non Papa” (Hervorhebung durch T. H.).  39) Z.B. die Koadjutorsrechnungen; außerdem „carmina ... uti legi possunt in principio  huius Liberi, signirtt mit littera YY” (ER fol. 68’), vgl. auch fol. 71”, 737.ut! legi possunt 1n princ1pio
hu1lus lber]1, signirtt mıit ittera NN (ER fol. 68V), vgl uch fol. FE 73r
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streng sachlichen Sprache VO  - Annalen, die die Kes gestae der Hauptperso-
1eN aneinander reiht

1eses Leiıtprogramm älst sich anhand eines augenfälligen Beispiels Vel-

deutlichen: Im Januar 1563 trifft der apostolische Nuntius elphino ın Wein-
garten e1ın, auch die Nacht verbringt. enig späater tattet Kaiser Ferdi-
nand der Reichsabtei einen Besuch ab und nımmt dort das Abendessen
ein.40 Es ist anzunehmen, da{s aıttner diese organge nicht selbst erlebt hat,
sondern sich diesem eitpunkt in Dillingen uthielt ber auch wWEeNll der
Konvent vielleicht LLUT begrenzt VO  - dem Aufenthalt VO  a Kalser un:! Nuntius
betroffen War und die Besuche eigentlich Abt Gerwig Blarer galten, stellte
deren Anwesenheit, besonders die Visıte des Kailsers, doch ein Jahrhundert-
ere1gn1s ar VO  a dem och oft erzählt wurde un:! dessen nähere Umstände
sicher dem Jungen Kaıttner ren kamen. Während andere Chronisten
ber derartige Begebenheiten ausladend berichten,“ bleibt der Abt 1ın seinem
Schreibstil und nennt SCNUI1IC das des Besuchs, ohne diesen näher
beschreiben. Bemerkenswert ist der des Prologs, die Objektivitä
un: Unparteilichkeit des Geschriebenen betont un:! Gott als SCr COTI-
dium:‘  L ZU Zeugen nimmt.*? Insofern eröffnet der Beginn der Ephemeriden
ine klare Onzeption Kaıttners, die eT beim assen angewandt w1ssen
möchte. Und dennoch bestehen Zweilfel, ob das agebuc. und se1in Entstehen
mıiıt der Vorrede bereits seline Erklärung gefunden hat. on die Tatsache,
da{fs etzten Drittel der Blätter zunehmend Eintragungen ın Form erzählert1-
scher Passagen auftauchen un:! VO  a der eigentlichen Konzeption abgewi-
chen wird, welst darauf hın

Von Bedeutung ist ın diesem Zusammenhang die Frage, wieviel Gewicht
Raittner der eigenen Biographie bzw. erjenigen seiner Familie (Gesamt-
werk einräumt. Die statistische Auswertung zeigt, da{fs VO den run:! 1200
Einträgen des Buches Notizen Raittner selbst betreffen, die Familie un

Magdalena Wolfurtsberger; der Famıilienkreis bildet also numerisch etwa
eın WOoO der Aufzeichnungen. Es auf, da{fs der Abt ber sich sowohl
ın der ersten als auch ın der dritten Person pricht Diese Beobachtung ist eın
Indiz für das Abweichen des Verfassers VO  - seinem Leitentwurf, da{fs 111an

Raittners Niederschreiben 1n wel Phasen einteilen kann.
Die erste ase entspricht dem 1im Prolog angekündigten Programm. In ihr

gewährt weder selner Person och seiner Familie iıne deutliche Bevorzu-
SUuNg Er selbst erscheint iın der dritten Person ZU erstenmal auf fol.
43r, se1INe Geburt erwähnt wird.® Beachtenswert ist die Kürze, ıIn der

40) Vgl fol. Z0OY
41) 50 die Augsburger Chronisten Paul Hektor Mair un! Clemens Sender.
42) In wel Fällen sich Kaıttner bewußt In Schweigen, aus Rücksicht gegenüber

der handelnden Person bzw. dem einzelner Konventherren; vgl fol 787 (s.
ep

43) Da ein Chronist seINe Geburt 1ın das Geschichtswerk aufnimmt, ist eın durchaus
üblicher Vorgang; vgl. Crusius 11
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VO  aD eigenen Lebensstationen, wI1e etwa selner UumInahme 1Ns Kloster oder der
Profefs, berichtet.** Mıt Blick auf die erzählerische Freiheit des nachfolgenden
Teils der Ephemeriden hätte INa  a erwarten können, dadfs der Vertasser auf
diese für ih: bedeutsamen Erlebnisse ausführlicher sprechen kommt
Darüber hinaus 1mM agebuc die Nachricht VO Tod des Vaters; dessen
Ableben ist lediglich aus der Notiz FA BE Aug 1555% erschheisen Raitt-
ner legt also iın dieser ase iın autobiographischen Dingen weder Wert auf
Ausführlichkeit noch auf Vollständigkeit. Er schreibt diese Notizen STEeTS
der dritten Person.“*®

Eıiıne Änderung trıtt mıit fol. 81 eın Im der Grundsteinlegung VO  z}
Hablizels al Bau  J7 1568 wechselt KRaittner 1im Haupttext 1n die Ich-Form,
welche bis ZU Schluf des Buches beibehalten wIrd. Damiıit ist zugleic. der
früheste eitpun. greifbar, dem die autobiographischen Notizen lin-
ken Rand vorhergehender Seiten nachgetragen wurden. Spätestens hier mukfs
der Begiınn einer zwelıten Phase, der Kailttner se1ine Konzeption andert bzw.
erweıtert, angesetzt werden. Nun bekommt die selbstbiographische KOMPpO-

Raum, sowohl 1 ang als auch 1m Schreibstil. DIies macht
den memoirenhaften, tagebuchähnlichen Charakter der Ephemeriden au  n Die
Person des Vertfassers wird ıIn Weise interessant unı! erhält einen ogröße-
Ten Stellenwert.

Es ist fragen, ob mıt diesen auifßeren un:! inhaltlichen Veränderungen
auch ine Moditikation der Grundintentionen Kaıttners einhergeht. Es ibt
wel Hinweise, die 1Nne solche Vermutung nahelegen oder verifizieren könn-
ten. Zum ersten berichtet Raittner zweimal davon, da{fs Elisabeth un: agda-
lena Wolfurtsberger, die ihm den Haushalt versorgten, 1L1UT tagsüber bei ihm
arbeiteten un! jede Nacht außerhalb selner Wohnung iın Altdorf verbrach-
ten.* Man wundert sich, Warum nötig hatfe, diesen Sachverhalt stark

akzentuieren. Anscheinend lag nahe, ernachtungen der Magdale-
1m Kloster denken Zum Zzweıten nımmt Kaittner auf fol 89r 1ne auffäl-

lige Bewertung VO  z Er bezeichnet den Vorgang, da{fs einige Konventualen Abt
abDlıze vorwarfen, den Bau für seine Konkubine anfertigen lassen,
als „warlich inobedientissime”, obwohl selbst der geschilderten Situation
beigewohnt hat und miıterleben konnte, da{fs Hablizel unter Iränen den Vor-
wurtf gelten ie{fs und eue zeigte. Wir können Raittners Aussage 1Ur dahinge-
hend deuten, da{fs für ihn jede, auch die gerechtfertigte Kritik Abt des Klo-
sters einen Akt des Ungehorsams darstellte un! damit verurteilen Wa  _

Beide Beobachtungen werden verständlich, wenn der Situation des Vertfas-
eTts ZUT eıit der Abfassung Rechnung getragen wird. Was Hablizel 1m Kon-

44) Vgl fol 63T, 653V
45) Vgl fol 617
46) Unberücksichtigt mussen hier die ab fol 637 auftretenden Nota-Bemerkungen 1n

der liinken Kandspalte bleiben, da S1e nachträglich eingefügt wurden. Eine Ausnah-
bildet 1Nne O17 Kaıttners Vater „Mein lieber vatter‘ ; fol 40Vv)

47) Vgl fol. 125V.
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text des ”  301 Baus” widerfahren WäAäl, hatte aıttner re spater e1ige-
1e  > Leib und in noch stärkerem Ma{is rleben mussen. Schlieflich hatte ih; die

Opposition des ONvents genötigt, VO  a der Prälatur zurückzutreten. Daifs 1n
seinem Exilort Wohmbrechts e1in olches Verhalten der Mönche gegenüber
ihrem Abt negatıv bewertet, ist aus seiner 1C NUr ogisch un konsequent.
1C anders verhält sich 1im Fall der Übernachtungen. Raıittners Verhältnis

Magdalena Wolfurtsberger un:! ihre Begunstigung als Konkubine War 1MmM
Konvent SCHNAUSO bekannt wI1Ie bel den Landvogteibeamten un:! der bischöf-
lichen Behörde Dennoch hatte der Abht keine Hemmungen, eın olches Ver-
hältnis abzustreıiten un: se1ine Unschuld beteuern (wie ETW dem Vısıtator

inguarda gegenüber“®). Es ist er nicht verwunderlich, WEe1ll CI ıIn den

Ephemeriden 1n gleicher Weise verfahren beabsichtigte. Hatten die ngrif-
fe des Konvents VOT allem die eıt VO Kalttners eglerun betroffen, lag
dem Verfasser daran, schon für die re VO: mögliche Vorwürtfe Zzurückzu-
welsen. Inwiefern ın diesem Punkt reale Begebenheiten wiedergab, IMas
auch in Anbetracht selner gelegentlichenel ZUT Unwahrheit da-

hingeste. eın Jedenfalls sind aus beiden Beispielen apologetische Untertone
eutlic herauszuhoren. In 1eselDe Richtung welst e ' We Raittner seinen

eigenen Angaben zufolge das Afigebot Hablizels, seiner Statt 1n die bts-
wohnung umzuziehen, ablehnt,* wenn el die HC die Vertretung des Abtes
entstandenen „Leiden” hervorhebt” oder WE eTt keine eigene osten
scheut, dem Kloster höheren rtragen verhelfen.!

1ine weıtere Bestaätigung erfährt diese Annahme durch eine Aussage Kaıtt-
1eTIs auf fol 82v Dort schreibt ABBE Einschätzung VO: Hablizels Grofßkelle-
reirechnungen: „BIis 1ın egl Meın bein ich STtEeiz uff einer andern
maınung, WI1e och sehen wirdt se1n, gelegen un: begert, 1Ns werckh
richten, wI1e das beschern mıiıt ZOTZ hi ich bei] der praelatur verbliben
un: 198028  z MIr gefolget‘. Aus diesen Worten spricht eine gewisse Bitterkeit. Sie
erinnern daran, da{fs der Abt 1n sSe1INEe ers partielle Kesignation LU mıiıt der

Erwartung eingewilligt hatte erfahren, ob andere Mönche besser „hausen
und dem Gozhaufßs VOrste: khünden”.°* Demnach hatte Kaıttner eın be-
StimMMTteES Konzept ZUT Sanierung der Klosterfinanzen VOT ugen, das 1mM
welıteren Verlauf der Aufzeichnungen vorzustellen gedachte. Sein Scheitern
1m ökonomischen Bereich gründete seiner Ansıicht ach nicht 1m Fehlen peCI-
sönlicher Kompetenz, sondern ist auf den ihm verweigerten Gehorsam —

rückzuführen. Um mehr beklagt sich NUL, nachdem ihm diec1in
die Prälatur versperrt wurde, nicht mehr die Chance erhalten aben, eın

48) Kap. Anm.K
49) Das Anerbieten des das Kloster vorübergehend verlassenden es ist wohl VOILI -

auszusetzen, wenn der Verfasser eigens erwähnt, sel 1n seiInem Gemach geblie-
ben; vgl fol. 128V

50) Vgl fol. T:
51) Vgl fol 129V.
52) /itiert bei Reinhardt, RKestauration
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KOonnen unter Bewels stellen. Er prangert gewissermaßsen das Unrecht d.
das I1d  a’ ihm egangen hat, un! sich eın Bild seiner Person als
unfähiger Haushalter ZUTC Wehr Es ware interessant SCWESCH, kKaıttners wirt-
schaftspolitische Vorstellungen ertahren. Leider ist nicht mehr azu SC“
kommen, diese näher auszuführen. Jedenfalls ist festzuhalten, da{s auch bei
dieser Notiz der Ephemeriden 1ne defensive Haltung und Sıtuation, In der
sich der Vertfasser wußte, 1Ns Auge faällt

Kaittners Intentionen bel der Abfassung der Ephemeriden bleiben also
nachweislich nicht beli einem historiographischen Interesse stehen, sondern
gehen darüber hinaus. Maisgebenden Einflu{fs darauf hatte SeINE augenblickli-
che Situation, 1n der sich als resignierter Abt befand. Er hat iın seinem Kxil-
OTT weder die Erfahrungen der zurückliegenden re überwunden, och War

letztlich einem olchen Schritt bereit. Vielmehr verfolgte er das Ziel, das
ihm gegenüber den Tag gelegte Verhalten VO  a Konvent, Bischof und
Landvogtei als Akt der Ungerechtigkeit un des Unrechts auszuwelsen. Vor
diesem Hintergrund erscheint 1U auch der vordere, nuüuchtern-chronistische
eil der Ephemeriden In anderem Licht AB anderer Stelle wurde bereits auf
die Fixierung Kaıttners auf die alte Ordnung un:! das frühere Denken hinge-
wiesen°. Es ist davon auszugehen, da{s durchaus die Sensibilität hatte, den
Anbruch einer eıt un:! Epoche für das Kloster und die katholische
Welt wahrzunehmen; der erforderlichen Flexibilitä ZUT npassung schien
ihm jedoch gemangelt en. Vielmehr gehörte TI dem Denken un der
Tradition Gerwig Blarers un! ann Hablizels Deshalb mu{fs dem exyxilier-
ten Abt 1mM besonderen daran gelegen SCWESCH se1ln, für die achwe auch
die gute und erfolgreiche Seite des Alten herauszustellen. Unter diesem
Blickwinkel erscheint das agebuc ZU. TOIsSte1l als 1ne Auflistung der
Verdienste un: Taten Gerwig Blarers un dessen Nachfolgers, ob sich L11U.  -

die Beziehungen den Grofßißen des Reichs, die Loyalıtät Kaiser unı
Konfession, das Verhältnis ZU del COberschwabens oder aulıche Ver-
aänderungen 1im Kloster und die Arrondierung VO  - Klosterbesitz handelte. S0
betrachtet kommt auch fast einer Entlastungsfunktion gleich, WenNnn altt-
Lier auf den ersten Blättern sSe1INeESs Buches Ausgabenlisten erwig Blarers —_

einander reiht, die L1LLUT davon ZCUSCHN können, dafs die katastrophale Finanz-
lage des Klosters nicht der Verschwendungssucht SeEINES Gro{fonkels, sondern
seinen Verpflichtungen als Reichsprälat un den Umständen der eıt UuZU-

schreiben Es drängt sich der Eindruck auf, da{fß der Verfasser bewulst
eine nachträgliche Rehabilitierung der alten, auch selner eigenen abgelaufe-
L1IE  a eıt ıIn Kontrast Zu Zeitgelst und den Strömungen, die
auch iın Weingarten schon Fufs gefaist hatten, betreiben wollte.

Dies gilt allerdings präzislieren. Immerhin War die Reformierung der
Klosterschulordnung der Abitei das Werk Raittners, un! gab manche (wenn
auch bescheidene) Neuerungen, die unter selner Amtszeit 1m Kloster Eingang

53 Kap
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efunden haben.“* Daneben wird 11a1ı mıiıt Blick auf die Persönlichkeit des
Abhtes bezweifeln mussen, ob dieser sachliche Kompetenz un: einen

entsprechenden größeren Horizont aufweisen konnte, sich mıit den en

Vorstellungen und Leitlinien monastischen Lebens itisch auseinanderzuset-
Ze1 DIie 1n den Ephemeriden mplizit 7U Vorschein kommenden Vorbehalte
werden kaum einer grundsätzlichen, orıginaren Opposition Raıttners 11-
ber dem Neuen als olchem entsprungen sSe1InN. Vielmehr wird seline Haltung
auf die Gegnerschaft 1m Konvent zurückzuführen se1n, die sich, W as VOT al-
lem die Jungeren Mönche angeht, AAER TO1LsStTEeL Aus den nhängern der CX

tromungen rekrutierte und die 1im einzelnen sich seine Kritik und
Rechtfertigung richtet.” I Iie Polemik trıifft weniıger die 1inha  16 Botschaft
der eıt als deren Vertreter. Diese Überlegungen mussen jedoch hypo-
thetisch bleiben, da eindeutige Erklärungen und Ergebnisse erst aus der Be-

schreibung VO  - Raıttners Regierungszeıt selbst erwarten geCEWESECN waren.
Doch bevor der Verfasser bıs 4A08 Jahr 1575 elangt, brechen die ufzeich-
Nnungen bekanntlich ab Da{fs dem Abt Wegelin und dem Konvent nicht

einer Fortsetzung der Ephemeriden elegen eın konnte un S1e deshalb
dem resignlerten Abt welteres Material vorenthielten, ist unter den eschil-
derten Voraussetzungen verständlich.

54) Vgl Reinhardt, Kestauration 138
55) Zum Beispiel andeutungswelse auf fol. 1307
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DIE VERWENDUN:! DER PHEMERIDEN ALS
GESCHICHTSQUELLE

ine letzte Sicherheit ber die Absichten Raittners bei der Abfassung
SEINES Buches ist offensichtlich nicht gewinnen. Demgegenüber steht fest,
da{fs die Ephemeriden selbst wlederum als benutzt und für anderes
historiographisches Schrifttum reziplert wurden. Dieser Sachverha ET1-
schliefst sich durch die Tatsache, da{fs iın ihnen neben der Handschrıi Raittners
die Schriftzüge VO  a welteren ZWEeIlI Personen finden S1ind. Beide „Redakto-
ren  H7 bearbeiten ihre Quelle, indem S1e entweder linken and stichwort-
artıg den Inhalt einer Eintragung des Verfassers, gleichsam als Randglosse
wiedergeben oder direkt das ist jedoch eher die Ausnahme 1n den
Haupttext eingreifen.‘ Es Aälst sich auch der zeitlichen Relation der beiden
sekundären Chrifttypen 1nNne Aussage machen: DIie Überschneidung VO  a
Buchstaben auf fol 3r erwelst die kleinere, 1ne sehr feine Feder verwenden-
de Schrift einwandtfrei als die Jüngere („Redaktor während die größeren
un dickeren Schriftzüge alter Sind („Redaktor I”) Über die Identität der bei-
den hier 1ın Erscheinung tretenden Personen sind Adus den Ephemeriden selbst
keine Anhaltspunkte ersehen. Dennoch können Angaben gemacht werden,
die in dieser rage weiterhelfen.

An anderer Stelle wurde bereits auf einen eX hingewiesen, 1ın welchem
Kaittner Eintragungen für die Jahre 152066 vornahm * eıtere Autfzeichnun-
SCcHh verschiedener Art Sind darüber hinaus ın diesem Buch enthalten und
können bis weıt ın das Jahrhundert datiert werden. Darunter eiIinden sich
Einträge, die, wl1e der Vergleich der Autographen ze1gt, aus der Hand VO  - Re-
daktor stammen. Da dieser sich namentlich nicht erkennen 21bt, steht eIne
CNaAUE Identifizierung derzeit aus.© Untersucht I1a die Kandeinträge dieser
Bearbeitungsschicht ach Häufigkeit uUun! Inhalt, äflst sich iıne bestimmte
Systematik nicht erkennen. Es tauchen ZWal die Landvogtel, Altdorf, Hagnau,

Vgl fol 157,
2) Kap.

Aufschlüsse können wohl VO: der Sichtung eines ogrößeren Teils des AdUsSs

Weingarten stammenden Archivmaterials aus dieser eit erwarte werden. Die
Handschrift VO  3 Redaktor taucht zumindest uch in den Libri Abbatum
Weingartensis Monasterii (HStAS O15 Uun! 1ın ogrößerem Umfang un!
besonders bei Nachträgen auf. Eine Charakterisierung Urc Bucelin könnte auf
Nikolaus (alias Christoph) Hammerer (=(- 1574, Profef{s 1590 1641) hinweisen: „HI1-
storlarum cognitione NUuU. secundus; ingentem Vım TeTrUmM historicarum 1N-
dustria collegit; maJor Pars spectabat ad 1e5S5 Constantienses eft Weingartenses”
zitiert nacher,Weingarten Nr. S97ı um Namen vgl Keinhardt, Kestaura-
t1on 223 Dies mu{fs jedoch ine sehr VagcC Vermutung bleiben. uch der eigent-
liche Verfasser der Libri Abbatum kennt die Aufzeichnungen Raittners: S inter
C quae Abbas Kaitnerus ona emorl1a obiobiter notauit” (Bd VE 25 f.)
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Hofen, Leutkirch un: Ravensburg gehäuft auf; 1n diesen Fällen mangelt eS5

aber Vollständigkeit un Konsequenz, und daneben schenkt edaktor
auch einer Reihe anderer Orte un org Beachtung. w 70) muÄ{fs en blei-
ben, welchem 7weck die Ephemeriden gelesen, bearbeitet Un C
wertet hat.

Anders verhält sich mıiıt der Person, auf die die Jungeren Schriftzüge —

rückgehen. Stellt INa Mutmaisungen d. welche Mönche sich für Kalttners
uch interessiert en könnten, verwundert nicht, wenn 11a edaktor
I1 dem Kreis der Weıingartener Geschichtsschreiber 7zuordnen kann. Die cha-
rakteristische, fein gestochene chrift welst ihn eindeutig als Gabriel Bucelin*
aul  N Es kann nıicht Aufgabe dieser Arbeit se1ln, dessen gesamte: Schrifttum
darauthin untersuchen, Intormationen aus den Ephemeriden wieder
ZU Vorschein kommen. Ekiniıge Beispiele selen jedoch genannt: In „Benedic-
[us redivivus” berichtet der Historiograph VO  a den Ereignissen Fronleich-
namstest 154 / 1n Ulm.? Die Mitteilungen ber Orgelbauer Martın Rück WEeTl-

den andernorts für iıne musikgeschichtliche Notiz herangezogen.“® In erheb-
ich größerem ang verarbeitete Bucelin die Nachrichten Kaılttners in den
„Ephemerides Weingartenses” .’ Da diese auf 1639 datiert sind Uun: damit
den ersten literarischen Werken Bucelins zählen, mufs dieser sich gleich 1n der
Anfangsphase seiner geschichtsschreibenden Tätigkeıt mıiıt jener ue. be-
schäftigt en Dies Afst sich letztlich durch die „Annales Weingartenses” ,
deren Abfassung 1I17C Bucelin 1n die aähe des Jahres 1630 gerückt wird,
termauern. Dort werden Teile der Ephemeriden ber mehrere Seiten hinweg
wörtlich wiedergegeben.“ uch bel ihm ist kein bestimmtes onzept erkenn-
bar, ach dem C seine Randglossen eingetragen hat, allenfalls KReglerungs-
wechsel ın oberschwäbischen Klöstern scheinen ihn ın besonderem aße 1N-
teressiert aben, 1eSs jedoch ebenso nicht mıiıt etzter Konsequenz.

Geb Dez 1599 In Diessenhofen/ Thurgau, 1617 Profefis, Studium ın Dillingen,
1624 Priesterweihe, 162737 Sekretär VO:  » Ab:t Franz Dietrich u un:!
Sekretär der Schwäbischen Benediktinerkongregatıion, 1651—81 Prior Feldkirch,

Juni 1681 in Weingarten; vgl Lindner, Weingarten 40-51 Nr 59 Stump
IS Mit Stift un! /Zirkel Gabriel Bucelin 9—1 als Zeichner un! Kartograph,
Architekt und Kunstfreund, 5Sigmarıngen 1976,
Vgl fol 4.7V; Bucelin, Benedictus redivivus
Vgl fol 10V, 60T; Bucelin wird bei Klaus G/ Zur Orgel- und Musikgeschichte
der el (Festschrift Weingarten 230-253), 232 zıti1ert leider ohne
nähere bibliographische Angaben).
WLB tuttgart AB fol. 250—-319 Vgl außerdem Hölz, HIL Blut, passım.
Vgl 519, 10, ZUmm Beispiel fol 198-—-201, 205—207,JII
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Eıne nachprüfbare Auswertung erfuhren die Ephemeriden schliefslich
durch Gerhard Hefß.? Er stutzt sich menriacCc auf Kaıttners Aufzeichnungen
un g1bt das agebuc den Fufisnoten als Quelle an Teilweise werden
ort 192 °X kurze assagen 1Ns Lateinische übersetzt zitiert.!!

rst VOT wenigen Jahrzehnten wurden die Ephemeriden ZuU ersten Mal
als Quellenmaterial 1m Rahmen einer wissenschaftlichen Arbeit EDRA@ Rudolftf
el  ar herangezogen. '“

Geb 17 Okt. L£3L; Profe{is Apr 1752; Professor Philosophie un:! Theologie,
Prior 1779—-85, ab 1785 Statthalter in Blumenegg (Vorarlberg), ez 1802; vgl
Lindner, Weingarten 81 Nr 797

10) Zum Beispiel Hefs 256 2 {f., 278 fI
LEB Zum eispiel fol. 637 bei Hefs 288
12) Keinhardt, Restauration, passım.
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ERGEBNISSE UND SCHLUSSBETRACHIUN:

DiIie Ephemeriden Johann istoph Raittners erwelsen sich während der
Beschäftigung mıt dieser Quelle ın mehrtfacher Hinsicht als eın aufßergewöhn-
liches Werk I ie nähere literaturgeschichtliche Beleuchtung zeigt ihre viel-
schichtige Zusammensetzung aus Elementen verschiedener Literaturgattun-
sCcH (Rechnungsbücher, Klosterchronik, Familienchronik, Memoiren); die LLUT

eingeschränkte Verwendung der lateinischen Sprache bestätigt diese Feststel-
lung Der außere Aufbau des Buches rag durch die chronologische Ordnung
ach Jahren, Oonaten Uun! Tagen 1ne einheitliche Struktur, die inhalt-
lich-textimmanente Sichtweise 21ibt dagegen eın recht vielgestaltiges ild WI1-
eder. S0 Sind 1mM Verlauf des Texytes Veränderungen Anteil der in en No-
tizen rezıplerten Sachgebiete (Z Reichspolitik, Familien), 1im Stil (kurze
bzw. Jangere, erzählende Einträge) un! ın autobiographischen Fragen fest-
STE  ar Aus diesen genannten Gründen resultiert, da{fs eiINe eindeutige (a
tungsbestimmung nicht VOTSCHOINLNECIL werden kann. „Annalistisches” oder
„Chronistisches Tagebuch” als terminologischer Lösungsversuch könnte den
Ephemeriden ehesten erecht werden.

Dennoch ist das 1n den Eintragungen VE Vorschein kommende histori-
sche Interesse des Verfassers nicht verkennbar. uch wenn die Ephemeriden
iın anderer Hinsicht Rätsel aufgeben, stehen historiographische Intentionen
Raittners beim Niederschreiben des Werkes eindeutig fest Dies wird SE

einen aus der Absichtserklärung 1m Prolog, AB anderen durch die betonte
Verwendung VO  - Quellen un:! orlagen aus der and seiner organger
eutlc. Damit mu{fs die anfangs gestellte rage ach Raittner als dem ersten
„neuzeitlichen” Vertreter einer Klosterhistoriographie 1n Weingarten bejaht
werden. Mit dieser zeitlichen Eingrenzung wird nıicht NUur die Biographie des
Verfassers terminologisch einer Epoche un! Kategorie der Geschichtswissen-
schaft zugewlesen. Sie schliefst auch die VO: Humanısmus gepragte, „NCU:
zeitliche” e VO:  a der Welt und VO  a den Menschen eın, ine icht, welche 1ın
ihrem Blick auf die Individualität und Geschic  ichkeit des Menschen miıt

literarischen Gattungen korrespondiert un: iın den Ephemeriden A
Vorschein kommt Diese sind Ausdruck und rgebnis elines ich andelnden
Geschichtsbewußtseins. Da die mittelalterlichen Autoren der 1n den Monu-

(Germaniae historica edierten Nachrichten als Personen nicht greifbar
sind, ist Kalttner zudem der erste benennbare Geschichtsschreiber Weingar-
tens überhaupt.

Wesentlich weniger arhen ist bel der rage gewinnen, ob der Abt —

voreingenommen Geschichte tradieren beabsichtigte oder opportunistisch
auf den eigenen Vorteil edacnte Ziele verfolgte. kın Mosaik AUus eliner oröße-
TeNN Anzahl VO:  - Beobachtungen annn dennoch ein Bild vermitteln, das die
Umstände der Ephemeriden näher beleuchten vermMas. /Zwel Onzep-
onen, denen sich der Verfasser bei der Abfassung orıentierte, lassen sich
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eruleren. Die erste wird durch einen kurz gehaltenen, objektiv-sachlichen Stil
charakterisiert, während der Zzweiılte Leitentwurtf sich durch erzählerische
Passagen Uun! iıne verstärkte Präsenz autobiographischer Mitteilungen aus-
zeichnet. 1ne derartige Gesamtkonzeption allerdings VO  a vornherein
geplant War oder ob Kaittner erst 1im Verlauf der Niederschrift seine Leitidee
umdisponiert hat, ä{fst sich heute nicht mehr rekonstruieren, zumal 1im ext
die Übergänge flieisend Sind.

eitere Anhaltspunkte jefert die Frage ach dem Zeıtraum, 1n dem die
Ephemeriden verfafist wurden. Obwohl keine Angaben im ext ausdrucklıc
dazu gemacht werden, lassen G1} erste Vorarbeiten ıIn das Jahr 1585 datieren;
die eigentliche Abfassung ist aufgrund einzelner Notizen zwıischen Novem-
ber 1586 und Dezember 1590 erfolgt. Aufschlußreich ist die Berücksichtigung
VO Kaılttners biographischem Kontext. Seit 1586 befand dieser sich nach
selner endgültigen Kesignation ın ohmbrechts als seinem Exilort. Da
zutiefst VO  - selner Unschu un! dem ihm begangenen Unrecht überzeugt
Wal, w1e auch in den Aufzeichnungen stellenweise 7U Ausdruck kommt,
mußfste ihm daran gelegen se1ln, 1n einer „Klosterchronik”, die hıs seliner
eigenen Geschichte reichen ollte, besonders sSeine Sicht der Dinge darzustel-
len Es fällt auf, dafs nde der intragungen die Texteinheiten umfang-
reicher un: erzählerischer werden. esha kann I1alı davon ausgehen,
die Beschreibung VO  > KRaittners eigener Reglerungszeit einen sehr großen
aum eingenommen und den Schwerpunkt des Buches gebilde hätte, wWwWenn

der Verfasser bis ıIn diese eıt gelangt ware. Die Aufschriebe brechen aber
1574 ab, obwohl dem Prolog WI1Ie einzelnen anderen Textstellen zufolge
ursprünglich auch die re der Prälatur hätten behandelt werden sollen. Es
konnte ezeigt werden, da{fs dieser Abbruch des TLextes vermutlich mıiıt dem
Fehlen weliterführender Quellen erklären ist; ıner Bereitstellung des
SA (0)  rung notwendigen Materials der LEUE Abt und der Kon-
vent ın Weingarten aQus verständlichen Gründen kaum bereit.

Auf diese iragmentarische Eigenart der Ephemeriden ist der hypothetische
Charakter uNnseTer Überlegungen 1n ezug auf die Intentionen Kaittners -
rückzuführen. 1ine mehr oder weniger eindeutige ärung ware LLUT ach
Schilderung der re 1575 bis 1586 möglich SCWESCNH. Dennoch kann anhand
einerel VOoNn Hinweisen 1m ext die Vermutung geäußert werden, da{fs der
Verfasser mıit einem historiographischen Interesse auch apologetische Absich-
ten verband und die Korrektur seiner beschädigten Keputation im Sinn hatte
Aufgrund der erbindung VO Raittners Gegnern 1m Konvent dem KO-
formgeist des Irienter Konzils annn iıne Polarisierung zwischen einer alten,
dem Spätmittelalter anhängenden eıt un elner (3  J reformfreudigen eıt
VOTSCHNOMUIM! werden. Der resignierte Abt fühlte sich der ersteren zugehörig;
sSeINeEe Ephemeriden kann INnan als Versuch einer Rehabilitierung des Alten
verstehen, wenn Raittner die Erfolge un Verdienste, die edeutung selner
Vorgänger, besonders erwig Blarers, hervorhebt. Dennoch ist das Kessenti-
ment des Verfassers gegenüber dem Zeitgeist kaum als Ergebnis eiIner
inhaltlıchen Auseinandersetzung werten, sondern her durch die posi-
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tion eines Girofßfsteils der Konventsmitglieder Unı deren ngriffe auf seine Al
mıinıstration bedingt Insotern mu{fs die bei Raittner VOTSCHOMMEN Aufwer-
(ung der alten, 11U. aber abgelaufenen eıt VOT dem Hintergrund selnes PCI-
sönlichen Schicksals esehen werden. Daher ware UNANSCHMESSCH, wollte
INnan die Ephemeriden als 1ne kritische Antwort auf die Irienter Reformideen
verstehen.

Hatte der Abt iın Anspruch S  3808801  / sSeINe Ausführungen auf vorliegen-
des Quellenmaterial zurückzuführen, wurde eın Werk wlilederum selbst
als Fundus historischer Nachrichten herangezogen. wWel Personen nahmen
direkt 1ın der Handschrift Bearbeitungen VOT (in erster in1ıe durch das
Anbringen VO  a Randglossen). Während die Identifizierung des ersten edak-
L[OTS bislang aussteht, konnte Gabriel Bucelin als zwelıter Bearbeiter ermittelt
un die Kezeption VO  En Informationen der Ephemeriden In seinen gedruckten
wI1e handschriftlichen Geschichtswerken nachgewilesen werden. 1ne welıtere
Verwendung fand die Handschrift durch den Weingartener Historiographen
Gerhard Hefds, der sich ausdrücklich auf die Ephemeriden stutzt.

Es ist nicht einfach, Person un Werk Johann Christoph Kaıttners WUTrFr-
igen Irotz eiINes guten Willens scheiterte der Abt seinen persönlichen
Unzulänglichkeiten un Konditionen, aber auch den Erwartungen, mıiıt
denen sich konfrontiert sah Die Entstehung der Ephemeriden ist VO Ver-
auf der Lebensgeschichte Kaittners entscheidend geprägt. Seine utzeich-
NUuNsSseCNHN bilden das erste neuzeitliche Geschichtswerk ber die Geschichte der
Reichsabtei Weingarten. Zu verdanken ist 1eSs aber nicht zuletzt dem
Abbruch des Textes; eine ortführung der Autfschriebe mıt der arstellung
seliner eigenen eglerung ware er Wahrscheinlichkeit ach einem
eispie. voreingenommener‚ stark VO  a persönlichen Interessen un! Wertun-
sch gefärbter Tradierung VO  - Zeitgeschichte geworden. Unter diesen Um:-
ständen hätte INhan kaum mehr VO  a Geschichtsschreibung als vielmehr VO  a
einem persönlichen Rechenschaftsbericht sprechen können. Es ware sehr frag-
ich ZCWESECN, ob Raittner die 1m Prolog angekündigte Objektivität, der
sich verpflichtete, bis YACR Ende des Buches hätte einlösen können. Dies Sind
Spekulationen; die Ephemeriden SINnd Fragment geblieben un: haben sich 1n
dieser Form als Geschichtswerk erhalten. Sie geben Zeugnis VO Handeln
un: Denken, VO alltäglichen en un! Von Konfrontationen ın einem ober-
schwäbischen Benediktinerkloster ın der frühen Neuzeit. Daneben kommen
1n ihnen die persönliche Existenz un: das Schicksal eines Zeitgenossen des

Jahrhunderts ZU Ausdruck Darin leg letztlich ihre edeutung.
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VORBEMERKUNG

Die Übertragung des Textes erfolgte 1mM wesentlichen 1n Anlehnung die
Editionsgrundsätze VO  a Schultze.! S  ge Klammern bezeichnen Zusätze
des Bearbeiters, runde Klammern lösen Abkürzungen auf, entsprechen aber
bei Einfassung mehrerer Wöorter der erwendung ıIn der Vorlage DIie Inter-
punktion wurde weitgehend dem heutigen Gebrauch angepakßst. äufig VelI-

wendete und übliche Abkürzungen blieben bestehen. Namen VO  - Personen,
Orten un:! onaten SOWI1Ee Titel wurden STETS oTOMS geschrieben; ansonsten
wurden, auch mıiıt Rücksicht auf die ähe v/ARx Text und den mundartlichen
Charakter, eın ZESC.  jebene Substantive nicht verändert. Randbemerkungen
tammen grundsätzlic aus der Hand VO  a edaktor L, sofern 1mM textkritischen
Apparat keine anderen Angaben gemacht werden. as Grundmuster der
Blatteinteilung (linke Randspalte, Haupttext) SUMM: mıiıt dem Autographen
überein. Nachträge Kaıttners wurden mıiıt Verwels 1m Apparat gegebenenfalls
in den Haupttext eingebaut.

Um die Anmerkungen räumlich nicht überlasten, wurde 1Im Anhang eın
prosopographischer Abschnitt angelegt. Das Zeichen hinter Eigennamen iın
den Fufilsnoten weIls auf diesen hın (mit *+ W) bezeichnete Personen sind 1mM
ang unter dem Weıingartener Konvent erfadfst; Familienangehörige aıltt-
1ieIs bzw. Blarers sind mıiıt *(F) gekennzeichnet). ANZ welst auf die eujahrs-
zettel hin, ine jährlich angefertigte Auflistung der Weihnachten die
Konventsmitglieder und die Beschäftigten des Klosters ausgezahlten uwen-
dungen.“

Aus der and Johann Christoph Kalttners stammt eın welteres Schrift-
stück, VO:  a dem bereits die Rede war.© Es enthält Informationen, die Zu

überwiegenden eil auch ın die eigentlichen Ephemeriden Eingang gefunden
en Der Bearbeiter entschied sich, die darüber hinaus gehenden achrich-

chultze I Richtlinien für die aufßere Textgestaltung bei Herausgabe VO:  a} Quellen
102, 1966, 1—-10)

522 Bu 467 Es liegen die Listen für folgende Jahre VO  - 1546, 1548, 153r
1554, 19959; 1557 1559, 1563, 1564, 190595 584/86 Letzteres Exemplar ist VO'  a

folgendermaßen überschrieben: „Volgt hernach, w1e Groskeller weiennacht
abent das gutt Jhar ausgeben soll: Eın drunckh Weisenwein, Den ZuUC  ererbs, Den
drunckh Kotenweıln, Das gelt miıt winschung eines glickhafftigen Jhars, Den
en welin”.

522 Bu 129; Kap
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ten als Beilage der Edition nzufügen Zur Unterscheidung wurde die Folie-
rung dort mıit römischen Zitfern VOTSCHOMUNECN.

SS1 nobis UNC et SCINPDCTI oratia spirıtus sanctı Divae 4A1
YJUOUUC Virginis Marıae Intercess10

olgendt hernach ettliche sachen, ich Joan. Christopf, bbt (zwar
verdinter aider) des gotzhaus Weingarten, vermaın iın meınem ainfugen
Verstandt wirdig Seıin geden  en un: ın gedechtnis jederzeit hal-
ten, derowegen auch MIr selbst fürnemblich also Z.UT gedechtnis, wl1e volgt,
meılner heben forfaren, seliger gedechtnis, alten Verzaichnussen, Kalendari)
und Rechnungen Z.uUSaIilel 5CZUHCH, auch veil meln eglerung (so leider
‚WarTr schlechten) etrifft, damit inferirtt, un: W as sich under ob angereckhen
dreiien underschidlichen eglerungen zugetragen, beschriben und, wWIl1e her-
ach volgt, VO  5 Jhar Jhar verzeichnet:

Nimandt ieb och laidt
Deus, quı Tutatior cordium, scIt

ota 5
Austriaci AG: Das gotzhaus Weingarten hat S1] under den schuti und
vocatı huius schirm des aus Osterichs geben, Härzig Albrechtz! Z@1-
Monaster1] ten In dem Jhar, do INa  a} zalt 1452 Jhar, un! ist der
14572 postulati schirmbrieff auffgericht worden?* alzburg donstag

VOT obgeschribnes ars Ist 0OMOoO. anı  (8124 gesein
err aCco TIhruchsefs Walpurg” un:! Hofmaister deren
herren VO Osterreijchen, hat regirt Abt Erhartt.*

Den ulij} anno 14972 fuit Rex Romanorum® 1n hoc monaste-
[10

Campana Den 21 Mal 1490 ist die grOß gylockh® alhie gemacht worden,
malor hat 139 Centner.

Albrecht Osterreich*.
Vgl Hefs
Jakob Waldburg*.
Eberhard Freydang”.
Maximilian I*
Die 10220 Hosanna-Glocke; vgl Stump TIn 7 Osanna. Die große Glocke 1ın der
Basıilika Weingarten, Weingarten 1971
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Nachgendtz ist nıt me1lines lieben herren vorfaren unı veiteren bbt 6
Gerwickhen seligen Kalendariis geschriben, SUNStT aus selinen anderen,
ai1gner anı geschriben, verzaichnussen worden.

Gervici Electio Anno ist bbt Gerwickh Plarer einem praelaten des
Gotzhaus Weingarten erwalt worden und ihme ber die
confirmation, benediction un annaten sSANSCH 1063

Horologium et Eodem NNO ist die Ne1w glockh un:! die schlach glockh in der
1LOVa Campana Sacriste]) dem kengel der großen gloc  en SC-

macht worden, costet 180
In Hagnow Anno 21 ist des Hölden gutt Hagnow’” erkhaufft worden
m  m bO- PCTI ö pf. d
198808
Bonum CIND- Anno ist das Qguet der mili 1n der Harlachen® er  au

apud Mo- worden PCI 100 pf
lam Harlachen
Contraversia kodem aMnnn Oo ist die pfarr Berg VO Christoff Walser ngefal-
Bergensi1s Paro- len worden, und dem gyotzhaus ber dieselbige Rechtzfer-
chlae 1gung hie unı YVAGB Rom SANSCH 3500
stabulum ın Anno ist der Stadel Nessenreben? gebawen worden, 6V
Nessenreben gelt CcCOstet 200
aedificatum

Sebastiani Eodem ALMNO ist das aus Sancti Sebastiani Bruderschafft, do
domus empta bbt Gerwickhen seligen Multter und geschwisterig darin
iın Altorf SCWESCH, gekhaufft un:! daran verbawen worden....200

Hoc YJUOYQUE d 1110 ist dem Bampffen'® verbawen worden
130

em 1L1NO ist der Rottsammatin Oornat er  au worden PCT
300

Die Angabe der Geldeinheit fehlt.

Hagnau (FN  >
Harlachen (Stetten/FN), die Mühle ist für 1539 als en des Osters belegt; vgl

587
Sennerei, welche als Stiftungsgut das Kloster kam, auf einem Berg Ostlich VO  >

Weingarten zwischen aäldern gelegen; vgl OAR Ravensburg 160 (heute als
Staatsdomäne bei der Weingarten). Dort wurde VOT allem die Pterde- und
Viehzucht derel betrieben; vgl Reinhardt, Kestauration 125

10) Bach, der twa auf öhe VO  z Niederbiegen VO  z Osten kommend die Schussen
einmündet.
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Expensae PDIO Anno und ist ber die Rechtzferttigung der
ter C'ontravers1- Landtvogte] SANSCH 303 12

CH: PTIaC-
fectura Suevica

et
Expensae PIO Mer über die Rechtzferttigung denen VO  m Überlingen
ter ContraversI1i- VO  a Hagnow ist 15S€ ZWal] Jhar SANSCH E

1n Hagnow
Bauhof VOCI- Anno ist der Bawhof verbrunnen, wider bawen SKANSCH
brunnte 74 2000
arochıa Ful- Anno ist die pfarr Fulgenstat* dem gotzhaus incorporirt

worden,!* costet die 110 f£1geastal Mona-
ster10 1INCOrpoO-
rata 25
Der eıher ZUC Anno ist der tadell ZU hof ebawen worden ffs ringst
Burach DC angeschlagen thutt 100
macht worden Eodem 1NNO ist der weıjer Burachen emacht worden, cost E

1100
Hoc JUOYQUEC 388818 ist das positi uff die Borkirchen gemacht

worden, cost 137

O1g hernach, Was VO 1NO in bbt Gerwickhs seligen
egierung underhaltung des kegimentz, pundtz un:
camergerichtz VO  } SCn des gotzhaus SANSCHL

Anno 360fl
Pundtz steir 310fl

Anno 24, 25 26, Regimentz und dergleichen Camergerichtz
underhaltung BA

Pundtzsteir 306
Anno 2 J 2 / 3U, und Pundtzsteir 300

Camergericht zunderhaltung 250
1727Anno uUun!: pundtzsteir

Anno 3 J 40, 41 un! pundtzsleir 240
Camergerichtz underhaltung 24()

Von Anno bis AaLNlOo Camergerichtz underhaltung240 FE
Von Anno his artını NNO Camergerichtz under-

haltung ist SHANSCH 2500 17

Thutt Summarie 2765 /2

11) Fulgenstadt (Saulgau/SIG); Weingarten besadfs dort Höfe Uun! das Patronat; vgl
854; OAB Saulgau 204

12) Die Inkorporation durch den Konstanzer Bischof Heinrich VO:  a} Brandis (1357-1383)
bereits 1358 stattgefunden; vgl Regesta Episcoporum Constantiensium (Bd.

18 ear Cartellieri/K. Rieder, Innsbruck Nr 5363 Es dürfte sich hier
Iso die päpstliche nkorporation handeln.
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Volgt 1tZ, Wäas bbt Gerwickh seliger VO  a MNO her 1ın SEe1-
DeTr eglerung ın Kriegsgefahr ausgeben.

Anno ber den frenckhischen Kriıeg SANSCH 461
Anno 1im Krieg wider erzogen VO  - Wirttenberg erzog

Y1C. dan auch der paure:  e_ angefangen ber en
anderen Uncosten

Im aurenkrieg diser eıit uffs geringst angeschlagen ber
allen erpfangen Sachen und SUNS SANSCH 3000

300Anno 1im anderen salzburgischen Krieg
Anno un:! ber die Raissigen STralfitfende ott erhal-

ten 1200
Anno un! ber die straiffende Kott 140 8
Ann: der herzogische Krieg, do Herzog VO.  a Wirttenberg

widerum 1Ns anı kommen, uncosten übers gotzhaus
1200

Item do Hans Surgen VO  5 Kraichenweilfs das gotzhaus egertt
Kriege 24()

2600Anno der schmalkaldisc Krieg, uncosten
Anno des Sexisch und Marcgraffisch Überzug

Thutt Summarie

olg hernach, Was VO  - bbt Gerwickhen seligen dem
reizgang verbawen.

Anno 20, ZI, 2 J 828 17 Ms
Anno 2 J 25 un:! 480
Anno 2 J 29, 30, 31 un 762

hultt Summarie 2060 d13

13) Die Summe ist N1IC korrekt, ergeben sich 2070
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olg hernach, Was bbt erwickhen seligen gedechtnis lautt 8
seiliner aıgnen handtgeschri die Reichstag und ander
TOSSC Raisen costent!* VO  b annnı

Anno uff bailden Reichstäge sCcH Nurnberg 235
Anno

50 flAnno uftff den Reichstag SCH peir
Anno auff den RKeichstag sChH Augspurg 200

120Anno auff den Reichstag SsCch kKegenspurg
Anno der kiniglichen Maiestet!> SsCch nspruckh 84 {l
Eodem NNO gSCH peir geritten 56 fl

177Hoc JUOQJUEC aNnnO sCch Amberg geritten
em 3880(8. AB anderen mal SCcHh Speler 42 f£1
Anno kiniglicher Maiestet SCH Wien geralset 400

983Anno der kais. Mai.!® SCH eapolis
Thutt 2416

Anno ihr Maı SCH Prag 410 &8
Anno 41 uff den Reichstag SCcH kKegenspurg 120

140Anno uff den Reichstag SCcH peir un ürnberg
Anno un peir uff der visıtation un! danach gCcnh

36)wılider Speir uff dem Reichstag
Anno uff dem Reichstag Wurmbs 306
Anno un! der Reichstag Augspurg

SUOAnno und 51 uff dem Reichstag Augspurg
Anno uff dem Reichstag Augspurg 65()
Anno uff dem Reichstag Regenspurg 250

386Anno ugspurg uff dem Reichstag
Summarie thutt fl.]17

14) Zum finanziellen Aufwand während der Reichstagsaufenthalte vgl Kohler A/
Weohnen und-—-Essen auf-den Reichstagen des Jahrhunderts Alltag 1im
Jahrhundert Wiener eiträge ZUT Geschichte der Neuzeit hg. Kohler
Eutz; Wien 1987, 222-257)

15) Ferdinand I>l-
16) arl
17) hat die Addition wohl VEITSHESSCN. Die Summe beläuft sich für den Zeitraum 1523

bis 1559 auf 6938



Die Ephemerides VO  — Johann Christoph alttiner 209

Volgt hernach, Was VO  - 1NO bel] bbt Gerwickhen seligen 9
contribuirtt, auch iın des Crais Vorradt geben worden.

Anno un 273 den Türckhenzug ZU anderen thail halb,
SVOIC 1580
INnerTr 226 fl

Anno uff 7Wal Hierthail SVOIC D
Anno dem Türckhenzug gebrawen 1870

1200Anno dem Türckhenzug
Anno dem ürckhenzug 42()
Anno dem Türckhenzug 420
Anno 41 eilender hirckhen hılff fl | bezalt
Anno In dem STOSSCH Türckhenzug, ber das die

leitt bezalt und SUnN: un:!  en F}
Anno der Thurckhenhiülff erlegt
Anno bis dem ewilgten Bawgelt ihr Maı erlegt

1150
Anno dem eWl1  en gemalinen pfenning bezalt 1010
Anno 5() unı 51 1ın des Reichs Vorradt erlegt 1440
Anno bis 61 des schwebischen C’'rais vorradt erlegt

1300
In gemelter zeıt VO  - gCch des Reichs anlag un! Bawgelt

5800

Thutt Summarie 116990 fl.]18

Volgt Was bbt Gerwickh seliger der öttschlendischen
gietter”” sStelr geben mlessen.

Von 1NO bıs 523
Von 1NO bis 600
Anno 3 V, 40, 41 un! 4458 [f1.]
Anno bis 672 [ £1. ]

Summarie thutt fl;|20

18) Die Addition wurde wohl VO]  - VETSCSSECN.
19) Es handelt sich die uter bei Mals, Laas, Kortsch und besonders Lana 1mM

Vintschgau, welche Weingarten 1Im Jh. bereits besafs; vgl Dreher, Güterge-
chichte 155

20) Die Addition wurde wohl VO']  > VETSCSSECN.
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01g Was ber die pfar Kavenspurg SANSCHL, do INan S1) VO 10v
Gotzhaus ufgericht.

Anno his 400
Von 1NO bis 1NO 500
Von 1U1O his 400

Summarie thutt fl.]21

Item VO  $ 1NO bis NNO 61 ist die oTOMS rge. emacht
worden“? un costet über drinckhen un: 5800

Anno sSind die gloc  en 1mM IThurm alle gehenckht worden
mıit dem Kengel PpeCI 208

Anno un! 61 ist des Doctors aus un: her Christan Ken-
36()SCIS behausung ebawet worden, uncosten

Hic fohent die Kalendaria bbt Gerwickhs eliger gede- ] 1:
chtnus: aber erst VOINl MNO anfohende, ob ehrs dasselbig
Jhar erst angefangen oder obs verloren, ist mMIr nıt WI1S-
SCI

21) Ebenso
22 fol 607
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Anno 1527
Jenner

alJ)ıcta Imen- Den Jenners 1ST Abt Gerwickh VO  5 Weingarten ausgerıtten
S1$®* auff den Waal- un:! Bundtztag Ulm

Februarius
Den ebruarij 1ST bbt Gerwickh SCH Kempten kummen da-

selbst zwıischen dem Herren* un Convent auch ihrem
Vogt orizen VO  a’ Altmeshoven® gehandlet un: ein Ver-
ırag emacht

Den ebruari]) sindt die VO  aD Kinigseckh” Weingarten DE
n/ auch des kauffs halber Hoskirch® mıt bbt (ZC1=
wickhen gehandlet

Den februarij 1st hora quınta ante meridiem e1in großer
erdtbidem Weingarten SCWESCH

a-a Bucelin
Davor zwiısch

Der Bundestag War auf Jan 1527 ausgeschrieben worden und SIN 31 Jan
Ende Die Friedenssicherung stand Mittelpunkt der Beratungen Folgen des
Bauernkriegs rauberischer del erZzog Ulrich Württemberg vgl RX VII —
100 973 ff (Bundesabschied)
Abt Sebastian VO  a Breitenstein vgl Hemmerle 133
orıtz Altmannshofen, eorg vg] Blarer TT Kindler Eın Orts-
adel 1St Altmannshofen (Aichstetten/RV) SEe1IT 1201 belegt, die Herrschaft kam
1539 die Herren VO Ndau; vgl /19
Vermutlich handelt sich den VO Vogt zwischen dem Kemptener Abt und
Konvent eINerselIts un! der Kemptener Gemeinde Günzburg andererseits abge-
schlossenen Vergleich Dieser kam zustande, weil die Gemeinde sich dem Ver-
rag VO Jan 1526 N1ıcC. ausreichend berücksichtigt sah vgl Haggenmüller
551 ff 563 ff
Vermutlich Johann Königsegg* muıt SC111e1 Söhnen Johann Marquard un:!
Johann aCco ahrend die Beziehungen zwıischen Weingarten un! denen
VO:  z} Königseggeder Übergriffe auf Klosterbesitzungen bis dem Vergleich
1479 nicht unproblematisch 1L, unterstutzten S1€e das Kloster i Jh. intensiv
bel den Auseinandersetzungen mıiıt der Landvogtei; vgl Dreher, Gütergeschichte
149; age. 205
Hofskirch RV) ist ı 1E als Besitz Weingartens belegt, vorübergehend hatte

uch das Stadtrecht i111171 1527 bzw. 1535 wurde der Ort pfandweise die KO-
NSSCHSCT gegeben, Was den Einspruch der Innsbrucker Regierung, die sich als In-
haber der Schirmvogtei übergangen fühlte, hervorgerufen hat vgl Blarer I 105
656 empel Hof{fskirch Chronik 525 Dreher, Geschichte 400 OQABRB
Saulgau PE Schneider Das Stadtrecht VO  . Hofifskirch (WVLG 1888 50()
Dieses Erdbeben 1st entsprechend dem freundlichen inweis VO  - Prof Dr Ot7z
Schneider (Stuttgart) bislang der Erdbebenforschung unbekannt
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en ebruari] sindt um: uhr ach miıttag sturmen gesein Y
un: Regenbogen.

Eodem die uhr ist bbt ETWIC seligen schwester
Anna Conventfraw Baindt gyestorben,® un arın INOTSCH
VO  a hinnen hinaus begraben gefürt worden.

Martıus
Den Martıi) ist dem amptman Georgen Sponen” eın 108  . 5C-

boren nomıne Jacobus*® zwischen un uhr nach mittag.
Den 1 ist bbt EerWIC. mıiıt dem aUTCN Burach!! über-

1NSs kummen des Weiilers halb aselDs
en hat des Gengenmili"“ gebrunnen uhr ach mıit-

tag
Ho[ß]kırch Den ist der au VO  a Hofßkirch miıt denen VO Kinigseckh
vendıtum beschlossen un die ope1yen der brieff VO  a allenthailen
Al D artı) auffgericht un:! underschriben worden. $
Homagıum Aı Den habent die VO Altorff geschworen.
torfenses

Apprilıs
Den Apprilis hat bbt Gerwickh seliger mıiıt dem 1SCHO

Constanz!* Märspurg® gehandlet VO  - sCh der stat
arspurg des Raisgelts halber

Im ekrolog VO  3 Baindt: „Anna Plazer, Jahrh Nek. Febr.”, Walter
In den VO  - als Weingartener Amtmann aufgeführt.

10) Eın 5Spon wird ın den 1554 und 1555 unter den Fischern, 9—1 unter den
Friesern (zuständig für das Grabensystem auf den Feldern) un! Maurern genannt.
Evtl handelt sich dabei Jakob 5Spon. Der ın Dillingen 1574 immatrikulierte
Anton Spon könnte dessen Sohn Se1IN; vgl Specht, Matrikel 95, Nr. 115

11) Burach (Stadt Ravensburg); Gutsherr des Ofes WaT Weingarten. Noch 1836 CX1-
Herte dort eın Weiher; vgl 729; OAB Ravensburg 132 Zur edeutung der
Weiher vgl Konold W/ eiher 1mM ag der oberschwäbischen Bauern —

Blätter TDelıten un:! Wohnen auf dem Lande Gewässer ın Oberschwaben
un! ihre utzung In rüherer Zeıt, Stuttgart 1987, 6—19); ders., Oberschwäbische
Weiher.

12) Die Gengenmühle Burgmühle) gehört Schmalegg (Stadt Ravensburg); vgl
/30

13) Febr.
14) Hugo Hohenlandenberg*.
15) 1526 hatte der Bischofnder Spannungen mit der protestantischen Stadt Kon-

stanz als vorläufige Lösung seinen Sitz nach Meersburg verlegt, welches dann ber
bis 1803 bischöfliche Residenz blieb; vgl Otz FI Die Meersburg (Bischöfe
VO:  > Konstanz 331-—-336) S32 ders., Meersburg, des Bischofs VO  } Konstanz un
bischöfliche Residenzstadt (Südwestdeutsche Bischofsresidenzen außerhalb der
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Den Appruis ist der weyner Burach angefangen
worden.!®

Den hat hbt Gerwickh dem Manger Ravensburg LA L1
abgelöset.

Ho[ß]kırch Den ist der kauff mıiıt Hoskirch en  A0 beschlossen Unı
die brieff übergeben worden.!’

Den ist der kener Burach gelegt worden.

Maıus
Den ist eın kalter tag SCeWESECH un! eın grofßen schne SC“

legt.’®
Den ist VO  — bbt Gerwickh seligen das erstmal Ta

HMaugen VO  an Montfortt!? geschickht worden un den für-
weyner Ullertschweiler“ abgeschopft un! nıt

gestatten wellen.
Den ist bbt Gerwickh sCcH Ullertschweiler gerıtten 1im wil-

lens, den weller abzustellen oder mıt dem Giraffen VeI-

gleichen, ist aber der Ta nıt erscheinen.
Den ist Abt Gerwickh Del] dem herren VO  aD Ow?! un: e1-

1E Radt der Stat Kavenspurg VO  . SChH der Landvogte],
uch mıiıt octor Pfronten** ersten mal der pfar halber
aselbs gehandlet.

Den ist bbt Gerwickh bei] Ta Haugen Ullertsch-
weiler gesein des weljers halb, aber nichts ausgericht WOI-

den

Kathedralstädte, hrsg. Press Veröff. Komm. gesch. Landesk. Ba-
den-Württemberg 116), Stuttgart 1992,,

16) 11 Maärz.
17) Febr.
18) Die 1m Mai wirkte sich für die Weinlese ın Suddeutschland sehr ungunstig

aus; vgl Bassermann-Jordan I11 AA
19) Traf Haug XVI ontfort*.
20) Vermutlich UÜhetsweiler (Neukirch/FN), das 1350 Weingarten gekommen Wal

und neben einem Weiher des Klosters die Grafen VO:  a Montfort 1526 einen e1-
Jal Weiher angelegt hatten; vgl GE2: OAB Tettnang 829 In der 1ste der
Weiher (1539) ist NI1IC. verzeichnet, vgl Konold, Oberschwäbische Weiher H
ang Tab.

Z Abt Jakob Murer' aus Konstanz, viele re Seelsorger 1ın mmendortf
(BC), Wal literarisch tatıg; vgl Backmund 89; Tüchle HI Mehr als 650) re
Prämonstratenser-Stift (Weissenau ın Geschichte un:! Gegenwart, hg. Eitel,
5Sigmaringen 1983,a

72 Ir Johann Pfront wurde noch 1m gleichen Jahr Pfarfer A Kavensburg;
Aug.
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Den AAl Ma1j ist bbt ETWIC. schwager Zimprecht Hutz- BA
ler,“° Underlandtvogt, zwischen und uhr nach miıttag
verschiden, dem (Gott ona:

cConvenl- Den sindt die anstosser der Landtvogte] bei] innanderen
unt STa PTOPD- Kavenspurg CWESEC
ter praefectu-
ran Suevicam

Junius
Den 14 un1] ist bbt Gerwickh uff den Bundestag geCn Werdt

gerıtte

Julius?®
Den ulij ist 1e Weingarten lein unwetter]? geseln, hat

durch die a  Nn nacht gewerert, aber chaden vergan-
gsCch

UQUSTUS
en hat bbt Gerwickh die VO Kavenspurg ersucht, das S1e

eiım pfarherren etwas erschiessent.
Den handt olches thun die VO.  a Kavenspurg abgeschla-

en
Den sindt in einer stundt Weingarten WEell orOß äge

SeCWESCH, doch nıt veil chaden ang
Den gemelten tag hat her Hans VO  a Kinigseckh“ dem ZOTZ-

aus 1000 erlegt un bezalt.?6

Von nachträglich eingefügt.
1J)as Subjekt des Satzes wurde wohl VO  3 vergessCcnM.,

23) Zimprecht Hitzler*
24) Vgl StadtA Ravensburg Bu 146a/4
25) Der undestag WarTr planmäßig auf den Juni 1527 nach Donauwörth ausgeschrie-

ben worden un:! 21ng Juni Ende br stand 1m Zeichen des Landfriedens,
besonders gegenüber adlıgen Unruhestiftern; vgl RTIA VIL 101—122, 1006 ff.

26) Der Kat der Stadt scheint iın der rage einer Zuwendung den Pfarrer ber den-
och teilweise nachgegeben en. „Als Doctor Johann Pfrund 1€e Pfarrer
worden ist, hat eın ath ihm verehrt Scheffel Vaßsen, Scheffel er un:
Kannen Wein.” Dieser intragung 1mM „Ravenspurgisch Ehrung-Büechlin VO:  a annn

1474 bIs 1604” ınter dem Nov 1527 (S. 291) widerspricht die Series parochorum
Ravensburgensium Knöpfler 16(0) f / welche Walter VO  > Burgau für die re 1520

als Pfarrer angibt, Dr. Pfrund TSLI für den Zeitraum 1535—46
27 Johann Königsegg”.
28) Im Rahmen des Hofkirchschen Handels?
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Den hat bbt Gerwickh dem Kröttle“*? Kavenspurg
abgelöset 1010

September
Den Septembris dem Enderossen Thättschler 1010 abge-

löset

()ctober ] 31
Den octobris hat INa  m den Blasesberger” anfohen hie WI1111-

blen.6J

Den erst Hagnow“” angefangen
November

Den Novembris hat bbt Gerwickh seliger dem Convent
der Landtvogtej sach capıtularıiter angezalgt

Den Enderossen Theschler 700 abgelöset
Den hat her Gangwolff Mettezelt conventhual ein erste

I116S5 SCSUNSCNH.
Den abermal gCh Werdt uff den Bundestag O8!

29) Vermutlich Gabriel Krottlin* Stadtschreiber KRavensburg Für 1546 1st bezeugt
da{fs das Kloster schon CINILSE elit WEeI /insverschreibungen bei hatte un!
diesem jährlich /1ns zahlen a  €; vgl Fabian Hrsg )/ Quellen ZUrTr Geschichte
der Reformationsbündnisse un:! der Konstanzer Reformationsprozesse 152946
SKRG 34), Tübingen/Basel 1967 Z Nr

30) Andreas Täschler AUS Kavensburg, Hans (1 Margarete Malerin, spatestens
15172 Bürger, wurde 540/41 cn Beleidigungen vorübergehend VO  > der
gefangengesetzt vgl ehNner, Patriziat I1 2327 f

SE Wahrscheinlich der Blasenberg, iNe heute ewaldete Anhöhe sudlich des
Schreckensees, WSW VOoO  - Wolpertswende Es könnte uch der 1NOdNO:
Bläsis (Blönried ulendorf/RV), der yB klostereigenen Weiler Steinenbach
(Blönried Aulendorf/RV) gehörte, geme1ınt SCHN}; vgl 66 / OQAB Saulgau 141

32) Der Wein spielte für die Finanzen der Abtei keine unwichtige KRolle, WarTr doch
meıst Uun! zugleich besser als der 111 den Städten angebotene, da{fs
die Kavensburger Bürger häufige Kunden Weingartens 1, vgl Spahr Wein

Weingarten 1628 81 1970 209—-218) Z Der 1527/7er Jahrgang fiel
sehr trocken daUuUs, vgl Bassermann-Jordan 1881 AT

33) Hagnau (FN) gehörte ZU. tıftungsgut von Weingarten, die Vogtei kam 14372
das Kloster, 1436 die Überlingen; vgl 5566; Wıedmann 318 .

34) er Abt hatte das eCc das Kapitel einzuberufen un: die eratungen leiten
Die Aufnahme das Kapitel erfolgte me1lst TST mehrere Jahre nach der Prie-
sterweihe der Konventualen, sehr äufig Zusammenhang muıiıt der Verleihung

Konventsamtes; vgl KReinhardt, Restauration
35) 3,0.5: 0, 15: Sept.
36) Gangolph Wolfgang Mettezelt* (W)
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December
Nichtz.

Annus finitus

37) Bundestag 1n Donauworth 30) Nov I Dez 1527 hne da{s wesentliche Fragen
geklärt worden JEW wurde die ersammlung abgebrochen; vgl K VII 15  ‚1:.
159, 1011
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Anno 1528 ] 3V

Jannuarıus
Den att bbt Gerwickh den ertrag des Altorffers

Waldtz‘! halber esiglet
Den sindt die 11alleTr des Altdortffer waldtz halber wiıider

die gefenkhnis Waltzse un:! Kavenspurg worden gefor-
deret und einkhummen

Februarıus
Den 1St Ahbbht Gerwickh VO: Weingarten UuSZOSCH sCHh Ulm

uff den Waaltag volgendtz‘* SsCch ugspurg uff den Bundtz-
(ag

praefectura Den sindt die Bundtnischen COMUISSATN] SCH Weingarten VO:  a}

Suevıca Augspurg ausgerıtten zwıischen dem Truchsessen,* Ra-
und der Landtvogte] handlen

Davor vogl
( ha oroße Waldfläche, welche bestand 4Qus „SCMECIMNECIN Wald (gemein-
schaftliches kigentum der Landvogtei des Hauses Waldburg un der Ra-
vensburg) „sonderbarem” Wald Besitz Ravensburgs un! Waldungen, die
hauptsächlich a  urg un! dem Kloster Baindt gehörten Die Anteile Weingar-
tens her bescheiden Die Verwaltung des 7  E un des „sonderba-
ren  w Waldes lag beim Waldgericht Ravensburg un! dem dortigen Obertforst-
elster Dennoch die rechtlichen Verhältnisse nicht ‚estlos geklärt da die
Herkunft der Rechte schlecht nachzuwelsen WäaTl Nach 1500 kam ZU SCHACHU-

Vorgehen Waldburgs und Ravensburgs andere Waldberechtigte
insbesondere Weingarten welche vermehrt ihre en Rechte bzw
Ansprüche einforderten Vgl Dreher, Geschichte 11 6/7/ TT Handbuch der
Historischen Stätten Deutschlands 16

2) Die estnahmen geschahen Zusammenhang mıit den Streitigkeiten zwischen der
Landvogtel, den Anstöflßern un! Ravensburg Der Oberforstmeister der Stadt Vel-

haftete CHUSC Weingartener Bauern N Holzfrevels Der Einspruch Blarers el -

wirkte die Beauftragung des Landvogts durch die kegierung Innsbruck die (52
fangenen notfalls muiıt Gewalt befreien; vgl Dreher, Geschichte 3890

Febr Apr 1528 Im Mittelpunkt standen erneut Fragen des Landfrie-
dens; vgl RTA VII DE256, 1029 ff Stetten 307
Georg I1T VO  - aldburg”.

5) egen der unmittelbaren Gefahr militärischen Kontfliktes wurden sofort die
Bundeskommissare Ambrosius Geyer un! Hans Freiburger entsandt. Vgl Blarer
109 f.; KıA VII DAr
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artıus
Sententia In en 7a Martı) ist der abschl! der Landtvogte] halber

raefec- Augspurg VO Bundt ergangen.®
Suevıicae

data
confoederatıs

1528
Den ist ugspurg Herzog Hainrichs VO  a Brunschweigs’

ze11 27010 pferdt SCn Augspurg khummen.®

Apprilıs
Den hat bbt ErTrWIC aber schreiben erpfungen VO  > den

praelaten.
Den ist M(agister) Wilhelm, pfarrher Aslang, geStor-

ben, dem SEe11 gott gnedig
Maıius 14

Den att Abbht erwIıcCc seligen bruders fraw 10 sampt
den kindern gen Weingarten khummen.

Den hat se1in utter, geschwisterig un:! S1] des
schreibers frawen mıiıt ihme ihmmıis CSSCNH.

Den hat bbt Gerwickh seliger 1im pfarrho: mıiıt dem pfarr-
herren!! CSch und uhr 1st eın großer hagell gese1in, 1mM
geW großen chaden ang.

Von Redaktor I darüber.
Tagesangabe fehlt.

Nach Stetten 3()/ ist der Abschied auf Maärz 1528 datiert. Die Anstöfßler der
Landtvogte] hatten mıiıt erwels auf den Bundesabschied VO  - 1524 Öster-
reich geklagt. Da Önig Ferdinands Gesandter Christoph uUuC. keine Instruktion
hatte, wurde die Sache auf den nächsten Bundestag verschoben; vgl RTA VII 248,
1031
Heinrich H: Braunschweig-Wolfenbüttel*.
nter dem Maärz 1528 ist der erZzog „ M 1010 pferden, autter kirisser, Augs-
PUrg eingeritten, bedeckung des harnisch mıit klaidung, aın solichen, lustigen
raisıgen ZCUB, dergleichen VOT hie nıe gesechen ist worden, hat mıiıt gehept
trumether und 4() wagen‘ ; Sender 195 Die Truppen auf dem Weg zARR

Feldzug nach talien. TUSIUS 111 XI 3/ spricht VO  - 1000 Reitern.
9) Identisch (?) muit Ausnang (Hofs, Leutkirch/RV), das Kloster VO  a 1336 bis 1547

Erwerbungen machte Der Ort wurde 1760 ein Weingartener Amt; vgl FE
Dreher, Gütergeschichte F3 OAB Leutkirch 160) ff

10) Christoph Blarers Ehefrau Barbara Mangolt.
ID Wohl der Pfarrer VO  S Altdorf.
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Junius
Den ist der Ne1wWw sachen VO  a alster Hans Goldtschmid!*

Ravenspurg hie Weingarten auffgericht worden.
Den 20 ist bbt Gerwickh uff den Bundtztag CI Ulm —

gen. '
Julius

Den uhr nach mıttag ist alhie eın oroßer age gesein.
Den 371 ist her ohann eorg VO  a Kinigseckh“* seliger, dem

ZoL onadt, todt SCcIl Weingarten bracht worden un furter
gCcH Aulendorff* gefu

en darfor ist bbt ETWIC uff dem SCeSPan des W as-

SErsia. geWESCH Herbisreittj. '©
UQUSTUS 14V

Den ist die undere hofstub hofl/ angefangen worden
bawen.

September
Den ist mittnacht eın orOß thunderen un: plizen gC-

alhie, aber Waltzee!® un:! Plerriedt!? eın agel-
staın? wI1e die hennenajjer.

Den ist Abbt Gerwickh seliger Oppoltzhofen““ uftff dem
SCSPah geseın trıb und tradt betreffendt Kavens-
PUrs

Davor eın VO  ; gestrichenes Wort

12) Hans oldschmied, (Kunst-)Maler und Bürger Ravensburg, 1539 Ratsmitglied,
übernahm für die Stadt offizielle Missionen; vgl Blarer 11 Dreher, Geschichte I1
796; Eitel, Reichsstädte 2572 Nr.

13) Der Bundestag (ausgeschrieben auf 27 Juni 1528, beendet Juli stand
unter dem FEindruck der Packschen Händel; vgl RIA V 275—-268, 1058

14) Johann Georg Königsegg (geb Johann \ Königsegg”, vgl Kindler
339

15) Die Herrschaft Aulendortf kam 1381 durch Heirat die VO  e Königsegg Un wurde
danach als Residenz der Aulendortfer Linıe genutzt; vgl 666; Hasenmaile Hl
Aulendortf Chronik Kreis 55-186); OQAB aldsee 218: Z

16) Erbisreute Schlier RV), se1lt 1350 unter der Grundherrschaft eingartens; vgl
692; OAB Ravensburg 215

17) Als Teil der Prälatur der el.
18) Bad Waldsee/RV.
19) Blönried (Aulendorf/RV) gehörte se1it 1348 in Weingarten un:! bildete das Amt

Blönried, welches unter landvogteilicher Hochgerichtsbarkeit stand; vgl 66/;
Dreher, Gütergeschichte 153 ff OAB Saulgau 139

20) Oppeltshofen (Ravensburg), es Stiftungsgut der Abtei; vgl /30; Dreher, (1
tergeschichte 154; OAB Ravensburg 134
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October

praefectura Den sindt die anstOösser der Landtvogte] altsee bei]
Suevıca einanderen gesein.“”

November
Den ist bbt Gerwickh seliger SCHh Augspurg uff den

Bundtztag“ gerıtten.
December

Finis Annı 15285

21) Zweck der usammenkunf! WaTl vermutlich die Absprache des welılteren orge-
hens auf dem kommenden Bundestag.

22) Der Bundestag Waäal auf Martini ausgeschrieben worden, trat ber TST Nov
1528 Am Nov 1528 sprach sich die Versammlung dafür aus, da{fs
die Anstöfßer nicht mehr WI1e Landsässige behandelt werden sollten. kine letzte
Entscheidung wurde ber vertagt. Vgl RTA VII 1079 17}
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151Anno 1529

Jannuarıus
Den hat bbt Gerwickh seliger, der VO  a Gundelfingen,'

der her VO  5 und ora Haugen” sich miteinnanderen
ın der OwVund ber nacht Weingarten dar-
nach SCWESCNH.,

praefectura Den Sind die anstößer der Landtvogte] Kavenspurg Dei]
Suevıca innanderen gesein.“

Den ist bbt Gerwickh uff den undztag gCh Ulm zogen.”
Februariıus

praefectura Den 15 ist VOT dem Bundt er  rag der Landtvogte] halber
Suevica beschern.

Den ist der Kinig nger Ulm ankhummen.®
Den ist bbt Gerwickh un: andere herren der liga VOTIN

Kinig gewesen.‘
Den ist der abschnl:! der andtvogte] ergangen.“praefectura

Suevica
Den ist der 1SCANO Salzburg” in Ulm ankhummen.

Schweikhard VO  } Gundelfingen”.
Abt Jakob Murer VO:  5 Weißenau (s fol 121 Mai)
Haug XVI. Montfort*.
Wohl erneut ZUT Vorbereitung des nächsten Bundestags 1n Ulm.
Die Ausschreibung nannte den Febr O2 Vortag kamen die Prälaten- und
die Adelskurie P inem Wahl- un: Rechnungstag IL, vgl RTA VII
en den Klagesachen wurde über die Neueinrichtung eiInes Bundes beraten
der Bund gng laut €  ag 1n wenigen Jahren Ende Dabei WarTr das Bestreben
der katholischen bzw. fürstlichen Partei, die Reichsstädte 4A4 Uus dem uell Bund
auszuschlieien; vgl Ney, Geschichte 271 ff üuhn
Ferdinand Iä(- Der König Wal Febr. 1529 in NNSDTUC Zu Speyrer Reichstag
aufgebrochen. In Ulm rıtt Uhr ıIn Begleitung selnes Kanzlers, des Irien-
ter Bischofs Bernhard VO  a} es*, und einem Gefolge VO.  > 500 Pferden e1n; vgl Bla-
TeTr 129 üuhn S Ney, Geschichte fl RTA 467
Am Morgen 1e Ferdinand ine Rede, In der angesichts der edrohung durch
die Türken Loyalität un! Mithilfe aufrief. Noch Vormittag setzte seine
Reise In ichtung Stuttgart fort; vgl üuhn 13 fI RIA V 467

8) Danach dürfen die Anstöfßer weder Öösterreichischen Landtagen beschrieben
noch als „Insassen” bezeichnet werden bis einer endgültigen ärung durch
Kaiser und KReichsstände; vgl Wegelin 284, I8l 2075 KRIA Vl 473 fl 1108 10;
Schneider 437
Kardinal Matthäus Lang Wellenburg*.
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artıus
Den ist Abbt Gerwickh seliger uff den Reichstag SCHh

Speir"® OsCcnhn
al Jen Martı) ist mıit bbt Gerwickh 5Speir der Landt-

vogte] halber peCI Joannen Laıibl trachret worden.!la

Apprilıs 15'

Confessio AA Den ist Speilr der articul des glaubens beschlossen
gustana worden.!*

Den Apprilis SiNnd die VO  z C'onstanz VOT dem Reich Vel-

as worden.!$
Den ist kön. Maı VO  - Spelr hinweg zogen. ““
Den hat bbt Gerwickh und andere eın antwurtt VO B1-

schoff A C'ostanz erpfangen.””

d-a Redaktor

10) Nach einer ersten Terminverlegung sollte der Reichstag Z 1 Febr 15729 begin-
Nen, trat ber YST Maärz Zentrales Thema War der Kampf
die Türken un! die Religionsfrage, welche das gemeinsame orgehen der hri-
stenNnel en „Erbfein: bislang verhindert hätte Von den Reichsprälaten

39EBER Blarer und Abt Rüdiger Fischer VO  a Weissenburg anwesend, ersterer
vertrat miıt Dr Kung ehn Prälaten, darunter Ab:t Franz aisberg VO  -
Gt. Gallen Vgl Blarer 123 f/ 123 DE üuhn 23 f/ 41, f/ Ney, Geschichte
28, 48, fI 105 f RA VII 4895, 999, 566 Zum Reichstag vgl außerdem Ney 5 Die
Protestation der evangelischen Stände auf dem Reichstage Speier 1529 (Schriften
für das deutsche olk 13 Halle/S 1890

11) Verhandelt wurde auf zweilerlel Weise, SA einen über die Beschwerden der A
stößser, die 1Im Fall Weingartens vertraglich geklärt wurden, ZU) anderen über die
ane, die Landvogtei durch das Hochstift Konstanz T erwerben der auf kam
jedoch nicht zustande); vgl KEAÄ VII 598 Der Vertrag der Landvogtei mit Weingar-
ten 1st gedruckt bei Blarer 126 ff

12) Nach Sitzungen der Kurien wurde der Entwurtf des Glaubensartikels,
welcher das Wormser bestätigte und den evangelischen Ständen die Dul-
dung der Messe vorschrieb, ANSCHOMMECN, Was die Protestation der neugläubigen
Stände April hervorrieft. Mit Mehrheitsbeschlufßs wurde der Artikel dennoch

April verabschiedet, Blarer WalLr eliner VO  a dessen leglern. Vgl uhn 153 ff.,
188 f/ 194, 216 {f;} Ney, Geschichte 184 A ZFAS RTA VL /99 S04

13) Die LEUE TEe hatte sich selit 1518 1ın der verbreitet, nicht Zzuletzt unter dem
FEinflu{fs VO  z Gerwigs Neffen Ambrosius Blarer, bis 526/27 ZU Auszug der
altgläubigen Geistlichkeit kam; vgl Rublack {t:; fl / ff. Die Klage das a

schwankt In der Orschung zwischen 16./ April) wurde ZU einen muünd-
lich durch ine orößere ahl VO  > Grafen, Freiherren Uun! ern, ZU anderen als
schriftliche Supplik VOIN Bischof VO  - Konstanz eingebracht. Ekiner Gegensupplik
des Konstanzer Gesandten ‚WIC. (gedruckt bei V ögeli I1L/ 1/ 807 ff.) folgten Je ine
weltere Eingabe des Bischofs un! Öönig Ferdinands, in welcher dieser die
ch ihrer Übergriffe auf das unter seinem Schutz sStenende Kloster Petershausen
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Maıus
Den hat bbt Gerwickh selig muiıt CGraff Haugen selig VO  5

des gotzhaus Speir”® ernstlich miteinnanderen 5C-
redt, sind uff den alten SANS mıiıt reden ernstlich inder-
innanderen kummen.

Den Z hat 1900218 passıonem domiını repraesentirt.‘

Junius
Den ist bhbt Gerwickh uff den undztag Augspurg"®

geritten
Eodem die sind die Zürcher und Berner wiıider die feim{ff Ortt

auszogen. “
Den ist den bestimbten der aUICNH der abpsch1e! worden.

anklagte. Am April bestellten die Reichsstände Schweikhard Gundelfingen”,
Reichart Neuneck (T Hans Jakob Landau* un! Hans Friedrich Land-
eck (T Kommissaren, die die esututon der KRechte des Önigs und des

VO  - den Konstanzern einfordern ollten. Vgl uhn 193 fI 2727 fl Ney, ( SE
SCANICHTE ZIE 235, 263; RTA Vl /61, 779 f., 526, 542, 1329 f 1340 fı Willburger 153
- Anm.

14) Die katholischen Fürsten brachen muit Ferdinand nach Heidelberg auf, 19888! auf
Einladung Kurtfürst Ludwigs A  - der Pfalz (1478—-1544) dort die umfangreiche
militärische Ausstattung des Schlosses besichtigen; vgl uhn 2471

15) Vermutlich 1im usammenhang mit den Resignationsplänen VO:  - Bischof Hugo
Hohenlandenberg*; vgl Blarer 131 f Reinhardt, Merklin 253

16) Vermutlich handelt sich hiler eın Versehen Raittners, da 1ne Auseinanderset-
ZUDNE zwischen Blarer un! dem Graten 1n einer Speyrer Angelegenheit als frag-
würdig erscheint.
Die erste nachweisbare Theateraufführung hat Iso bereits 1529 und nicht WI1E In
der bisherigen Literatur ANSCHOMIM! TST 1540 stattgefunden. Zum Theater 1mM
Kloster vgl Reinhardt RI Zur Musik- un:! Theaterpflege 1m Kloster Weingarten

1 / 1960, 41-150) 142; 5Spahr G.; Theaterpflege 1m Kloster Weingarten 1697/
bis 1730 Ein Beitrag L oberschwäbischen Theatergeschichte 16, 1957,
318—-330); Zeißig Gl Das Theater der Benediktiner 1ın der Barockzeit: Das eispiel
Weingarten (RoJKG 9l 1990, S,

18) Der Bundestag dauerte bis nfang Juli. Verhandlungspunkte die Ausschlie-
sung der Stadt Memmingen VOI den Verhandlungen 1mM Februar Fa29 die Span-
Nnungen zwischen Bamberg un! Brandenburg bzw. Nürnberg SOWI1E die Entsen-
dung VO  - 200 Pferden 1Ns egau un in den Schwarzwaldzder Unruhen iın
der Schweiz; vgl Ney, Geschichte IS RIA VII 474; KEA VUIL, /558 ff.

19) Vorausgegangen die Berner Disputation und das Reformationsmandat der
Stadt 1528 SOWI1E das Bündnis der katholischen rte mit Osterreich. Den Anstof(s
der Expedition gab Zwingli mit seiner ede Juni 1529; vgl Guggisberg Kl
Bernische Kirchengeschichte 1I Bern 1958, 105 ff 138
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JTulıus
Sıbratsreüti Den hat die Mangoltin Siberatsreitti© mıt bbt (3etr-

wickhen gehandlet ihrs zehend.
Den Sind die Burgundischen Reitter*! sCH Weingarten

kummen.

161UQUSIUS
en habent die Burgundischen kKeıitter mıiıt bbt Gerwick-

hen ihmmı1s SCeSsch alhie 1im gotzhaus.
Den ist bbt Gerwickh Kavenspurg geWESCH un die

montfortischen zugen verhörtt.
Den 28 Sind Abbt ErWIC. seligen bruder Christoffs Reitter,

trabanten und SCn heinweg Ogen

September
Den hat bbt erwıickn seliger adem Kröllen??a VO  a Lin-

daw die 2000 eza.

October
Den ist die mili Osterhofen“ verbrunnen.
Den 11 hat 111a alhie eın Creitzgang gehalten für die wiıider

den Ürc  en streittendt.“*

d-d Von linken and erganzt.
20) Sieberatsreute (Waldburg/RV), ZU) Grofßdßsteil ıIn Weingartener Besitz; vgl OAB Ka-

vensburg 256
21) Vermutlich gehörten die Oldaten den Iruppen für den Türkenkrieg, die Bur-

gund entsprechend dem nschlag VO Apr. 15729 eisten hatte Pferde un:
Viertel Fuf: Je 7200 fl J vgl RTA I1 1090

223 Wohl (Oswald Kroöl* als bedeutendster Vertreter der Familie. egen der kaiser-
treuen und altgläubigen altung könnte ber uch Alexander rol gemeıint SeIN.
Vgl Bachmann KI Lindauer Chronologie (Neujahrsblatt des Museumsvereıins
Lindau 19), Lindau 1969, 3 J 35 Schütze A! Bekenntnisbildung und Politik Lindaus
1mM Zeitalter der Reformation 3 J 1NSS. Gräfenberg / Erlangen-Nürnberg I97E
134 f/ itel, Reichsstädte 175 Nr ö2,

23) Osterhofen (Haisterkirch, Bad Waldsee/RV) gehörte ZUT Herrschaft Waldsee un!
liegt der Osterhofer Ach, och 15834 drei Mahl- un: wel Olmühlen betrie-
ben wurden; vgl OAB Waldsee 154

24) Zur aktuellen Türkengefahr vgl Blarer 137 ff. Am Apr 1531 wurde
ebenfalls unter dem Eindruck des Türkenfeldzugs VOINl den Prälaten beschlossen,
„das ijeder her un! prelat224  Thomas Hölz  Julius  Sibratsreüti  Den 26 hat die Mangoltin zu Siberatsreitti”” mit Abbt Ger-  wickhen gehandlet ihrs zehend.  Den 29 sind die Burgundischen Reitter?*! gen Weingarten  kummen.  167  Augustus  Den 3 habent die Burgundischen Reitter mit Abbt Gerwick-  hen zu ihmmis gessen alhie im gotzhaus.  Den 7 ist Abbt Gerwickh zu Ravenspurg gewesen und die  montfortischen ziigen verhörtt.  Den 28 sind Abbt Gerwickhs seligen bruder Christoffs Reitter,  trabanten und wegen heinweg zogen.  September  Den 12 hät Abbt Gerwickh seliger *dem Kröllen”*® von Lin-  daw die 2000 fl. [bezalt].  October  Den 9 ist die mili zu Osterhofen?” verbrunnen.  Den 11 hat man alhie ein Creitzgang gehalten für die so wider  den Türckhen streittendt.?*  a-a  Von R. am linken Rand ergänzt.  20)  Sieberatsreute (Waldburg/RV), zum Großteil in Weingartener Besitz; vgl. OAB Ra-  vensburg 256.  21)  Vermutlich gehörten die Soldaten zu den Truppen für den Türkenkrieg, die Bur-  gund entsprechend dem Anschlag vom 22. Apr. 1529 zu leisten hatte (Pferde und  Viertel zu Fuß: je 7200 fl.); vgl. RTA VIII 1090.  22)  Wohl Oswald Kröl* als bedeutendster Vertreter der Familie. Wegen der kaiser-  treuen und altgläubigen Haltung könnte aber auch Alexander Kröl gemeint sein.  Vgl. Bachmann K., Lindauer Chronologie (Neujahrsblatt des Museumsvereins  Lindau 19), Lindau 1969, 33, 35; Schütze A., Bekenntnisbildung und Politik Lindaus  im Zeitalter der Reformation (EKGB 3), Diss. Gräfenberg/Erlangen-Nürnberg 1971,  134 £.; Eitel, Reichsstädte 175 Nr. 82, 87.  23)  Osterhofen (Haisterkirch, Bad Waldsee/RV) gehörte zur Herrschaft Waldsee und  liegt an der Osterhofer Ach, wo noch 1834 drei Mahl- und zwei Ölmühlen betrie-  ben wurden; vgl. OAB Waldsee 154.  24)  Zur aktuellen Türkengefahr vgl. Blarer I 137 ff. Am 25. Apr. 1531 wurde —  ebenfalls unter dem Eindruck des Türkenfeldzugs — von den Prälaten beschlossen,  „das ieder her und prelat ... ainen ernstlichen und andechtiglichen Kreutzgang fur-  nemen und halten und den allmechtigen ... umb abwendung gemelts lasts diemue-  tiglich mit ainem gemainen gebett anrueffen und bitten soll”, dto. 163 f.alnen ernstlichen Uun! andechtiglichen Kreutzgang fur-

un halten un! den allmechtigen224  Thomas Hölz  Julius  Sibratsreüti  Den 26 hat die Mangoltin zu Siberatsreitti”” mit Abbt Ger-  wickhen gehandlet ihrs zehend.  Den 29 sind die Burgundischen Reitter?*! gen Weingarten  kummen.  167  Augustus  Den 3 habent die Burgundischen Reitter mit Abbt Gerwick-  hen zu ihmmis gessen alhie im gotzhaus.  Den 7 ist Abbt Gerwickh zu Ravenspurg gewesen und die  montfortischen ziigen verhörtt.  Den 28 sind Abbt Gerwickhs seligen bruder Christoffs Reitter,  trabanten und wegen heinweg zogen.  September  Den 12 hät Abbt Gerwickh seliger *dem Kröllen”*® von Lin-  daw die 2000 fl. [bezalt].  October  Den 9 ist die mili zu Osterhofen?” verbrunnen.  Den 11 hat man alhie ein Creitzgang gehalten für die so wider  den Türckhen streittendt.?*  a-a  Von R. am linken Rand ergänzt.  20)  Sieberatsreute (Waldburg/RV), zum Großteil in Weingartener Besitz; vgl. OAB Ra-  vensburg 256.  21)  Vermutlich gehörten die Soldaten zu den Truppen für den Türkenkrieg, die Bur-  gund entsprechend dem Anschlag vom 22. Apr. 1529 zu leisten hatte (Pferde und  Viertel zu Fuß: je 7200 fl.); vgl. RTA VIII 1090.  22)  Wohl Oswald Kröl* als bedeutendster Vertreter der Familie. Wegen der kaiser-  treuen und altgläubigen Haltung könnte aber auch Alexander Kröl gemeint sein.  Vgl. Bachmann K., Lindauer Chronologie (Neujahrsblatt des Museumsvereins  Lindau 19), Lindau 1969, 33, 35; Schütze A., Bekenntnisbildung und Politik Lindaus  im Zeitalter der Reformation (EKGB 3), Diss. Gräfenberg/Erlangen-Nürnberg 1971,  134 £.; Eitel, Reichsstädte 175 Nr. 82, 87.  23)  Osterhofen (Haisterkirch, Bad Waldsee/RV) gehörte zur Herrschaft Waldsee und  liegt an der Osterhofer Ach, wo noch 1834 drei Mahl- und zwei Ölmühlen betrie-  ben wurden; vgl. OAB Waldsee 154.  24)  Zur aktuellen Türkengefahr vgl. Blarer I 137 ff. Am 25. Apr. 1531 wurde —  ebenfalls unter dem Eindruck des Türkenfeldzugs — von den Prälaten beschlossen,  „das ieder her und prelat ... ainen ernstlichen und andechtiglichen Kreutzgang fur-  nemen und halten und den allmechtigen ... umb abwendung gemelts lasts diemue-  tiglich mit ainem gemainen gebett anrueffen und bitten soll”, dto. 163 f.umb abwendung gemelts lasts diemue-
tiglich mıit aınem gemainen gebe! anrueften und bitten soll”, dto. 163
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November
Den ist Abbt Gerwickh seliger VO  - Weingarten aus uff den

undztag SCH Ulm zogen.“”
December

Hagnau Den habent die VO  5 Überlingen miıt bbt Gerwickhen seli-
gCn Hagnaw des Kailsgeltz halber gehandlet.

finitus

25) Blarer blieb bis Nov. Ulm; vgl RTIA 111 /76 Anm. Wegen einer der (Ge-
gend umgehenden Seuche War der Besuch des Bundestages recht dürftig un! WUurT-
den die strıttigen Fragen laut Abschied vertagt; vgl dto. 780
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Anno 1530 16

Jannuarıus
Hagnau Den hat sich Gerwic Überlingen miıt der Stat

exactıonum in Hagnaw verglichen.
Den 1e bbt Gerwickh esiglet iteras domıiınorum

Constantiensium episcoporum.’
Den ist bbt EerWIC bruders seligen err Christoffs

hausfraw Weingarten inficirt worden sudore anglico.“
Februarıus

praefectura Den sindt her eorg und her aCco Iruchsessen VO  b Wal-
Suevıca purg,” auch her Schweickhart VO  a Gundelfingen, gCch

Weingarten kummen ad acceptandam praefecturam.“*
Homagıum Den habent die nderthanen der Landtvogtej her Georgen
praestant quı1 geschworen.
sunt In DL  ‚—
fectura Suevıca

d- Von linken and eingefügt.
Nachdem 1Im Juni 1529 1ne FEinigung bezüglich der Versorgung des Bischots nach
selInNner Resignation erzielt worden Wal die Klöster Weingarten, Ochsenhausen
un! Weißenau verpflichteten sich €e1 einer Zusatzleistung trat Hugo
Hohenlandenberg* Jan. 1530 zurück. Am Jan. wurden eiInNne Kapitulation
zwischen Balthasar erklin* un! dem Domkapitel SOWI1eEe eın Revers des Reichs-
vizekanzlers gegenüber Bischof und Kapitel erstellt; vgl Reinhardt, erklin 253
Englischer Schweiß (pestis britannica) Schweißfieberseuche, die TST 1m 5Spätmittel-
alter In Epidemiezügen 1ın Erscheinung trat, VO  > welchen LLUT die vierte (1529)
England verlie{s un! nach Deutschland übergriff (Hamburg: Juli 1529, urttem-
berg/Schweiz: Nov./Dez. Die Krankheit brach ohne Vorboten mıit heftigem
Fieber, Schüttelfrost, Schweifßausbrüchen un! einem starken Schlafbedürfnis Aul  N

Vor allem WEeNln die rkrankten 1n Schlaf fielen, War ihr Schicksal gewöÖhnlich 1N-
nerhalb VO  - Stunden, sehr oft miıt dem Tod, entschieden. Die Medizin stand
hilflos der Seuche gegenüber. Seit der etzten Epidemie 1551 1n England trat die
Krankheit In dieser Fkorm nicht mehr auf. Vgl Haeser 111 325—339; Fossel V‚ (D
SCNICHTE der epidemischen Krankheiten (Handbuch der Geschichte der Medizin I
3l hrsg. Neuburger Pagel, Jena 1902-05, I1 736—901) 868 /—-897)2
Georg L1l Waldburg* und vermutlich dessen Sohn (1514-1536)
eorg Truchsefs nahm die Landvogtei für den Pfandwert VO.  > 1n Besitz;
vgl Vochezer I1 753758 Die Entscheidung Onig Ferdinands, die andvogtei
verpfänden, fiel wohl nach dem für ih; ungunstigen Ulmer Bundesabschied
Febr. 1929 vgl Schneider 437
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Den ist bbt Gerwickh seliger VO  a Weingarten aus uff
Augspurg ad dictam ligae” SCZUOSCNH.

Den ist Kaiser Carle Boloniae gekrent worden.®

artıus
Den 371 hat bbt Gerwickh consilium Weingarten gehalten

parte agriculturae.

Apprilis
Den Apprilis ist Abbt Gerwickh VO  a} Weingarten uff Augs-

purg‘ OscCcn
Den hat bbt Gerwickh Vıtum Chunj® mıiıt Sibilla Reische-

rn Augspurg verheiirat.!©
Den habent al| obgenambte hochzeit gehalten.
Den hat bbt Gerwickh Ipianum Moser!! verheiirat!* mıit

Appolonia Schwerzin.®®

Maı1us
Den hat bbt Gerwickh Simonem Scheffler Ursula N .14

verheiliraten Weingarten 1m pfarhof.
Den ist bbt Gerwickh Weingarten uff den Keichstag

SCcH Augspurg"” OS!

Am Ende des auf Febr. ausgeschriebenen Bundestages stand 1n der Hauptsache
eiINe vorübergehende Erhöhung der militärischen Beiträge für onate; vgl RTA
111 /S0, 814-820

6) Kaiser arl In Bologna wurden wel Krönungen VOTgSCNOMUMEN (die lombar-
dische Krone Febr., die Kaiserkrone Febr.); vgl Alvarez 100 f£:;
Baumgarten I8l 703 {f.; Brandıi 239 fl Sieidanus fol. 100Y
Ekin anderer Bundestag fand bereits Mitte Maäarz In Augsburg STatt; vgl. Barer 148
itus Chuni, Amtmann des Klosters, bei Blarer belegt VO  s} 1525 bis 1536 Blarer
33 ffIZ1 1546 zuletzt aufgeführt.
Für Augsburg ist eın Wirt ohannes Reischner belegt, bei dem sich erZog Hein-
rich IL Braunschweig-Wolfenbüttel* nach seiInem mifsglückten Italienfeldzug

Aug 15285 1Nne Herberge nahm; vgl Sender 196 fol 113Vv Maärz.
10) Keine FEintragung 1n Augsburger Hochzeitsbuch enthaltend die 1n den Jahren 1484

hlıs 1591 stattgefundenen Heiraten
E Ulpian (Vulpius) Moser, Bruder VO  - Heinrich Has (vgl. Blarer I1 Dr.

Justinian Moser Richter Reichskammergericht, 536/38 Amtmann des
Degtsch Ordens-Hauses Mainau, Vogt der Herrschaft Ittendorf, 1554 als Bürger
ın Überlingen; vgl Harzendorf I11 27/4, Nr. 24; ndlier 111 119

12) Wohl noch 1ın Augsburg, nicht erwähnt Im Augsburger Hochzeitsbuch.
13) Tochter des Ulrich Schwarz bei Sender, VZL für 1510 belegt)
14) Notzenhauser
15) Ausschreibung auf Apr. 1530 Zr Diskussion den Keichstag 1530 un! seine

Bedeutung vgl Sammelband des internationalen 5Symposions 3.-/7.9.1979 serloh
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Den 19 ist Cardinalis Moguntinensis SCn ugspurg ankhum-
men

Junius
Den un1] anı die ständt des Reich ugspurg das erst

consilium gehabt."
Den un1i]) hat Ipianus Moser eın hochzeit gehabt

ugspurg
Den 15 Juni) nachmittag ist Kailser Carolus ugspurg mıiıt

einem großen belaitten un! ın ZUS der Chur- unı Fürstli-
chen inzogen.'©

Den 1819 sindt VO  - als Mai Joannes Friberger““ und Casper
Dornsperger,“' burgermaister Überlingen, Kıtter gC-
schlagen worden, 1ve cCoronau iın milites.22

Eodem die ist VO  a ihr Maı predigen verbotten worden
lautterisch.®

Den ist das erst consilium dictae Imperialis ZUu ugspurg
gehalten worden.“*

EI (Hg.), Confessio Augustana un: Contutatio. Der Augsburger Reichstag 1530
un! die Einheit der Kirche, Münster /Westf. 1980

16) TeC VO'  — Brandenburg”, Erzbischof Mainz. Der Erzbischof traf mıiıt 200 Pfer-
den (bei Sender, DASYA 130 Pferde) 1n ugsburg eın und wurde insbesondere VON

den Kurfürsten VO  a} Köln, Sachsen un Brandenburg empfangen; vgl Simmet 1 J
2 Jı Tetleben

17) Es andelte sich vermutlic) Vorgespräche, da der Kaiser TST wel Wochen
späater e1n!

18) Eine CNaAUE Beschreibung des Uhr stattgefundenen Einzugs bei Sender
262 ff/ 1mMMe| BES Stetten 3172 ( Tetleben ff

19) Die Angaben weichen STar. voneinander ab: Nach Sender, 297 und Anm. 2I
der Juni; Juli bei Stetten 317 und iMmMmMe'

20) Hans Freyberg (T Nov. Bürger Überlingen. Mitglied der Gesellschaft
ADE LOowen (Elfer 1505—-11, 1521—36 Alt-/ Bürgermeister, Katharına Reichlin

Meldegg (T vgl. itel, Keichsstädte 281 Nr. 140; Enderle 428 Nr. 18; Har-
zendortf Nr

21 Caspar Dornsberger, (+ Bürger ın Überlingen, aus Metzgerzunft, Mitglied 1m
Löwen, Katsherr se1it 1520, Zunftmeister seit 1521, 153740 Alt-/ Bürgermeister, Waäal
für die altgläubige un kaiserfreundliche Politik der Stadt maisgebend verantwort-
lich, Ursula Zach/Verena Mettezelt; vgl Eitel, Reichsstädte 279 Nr. TE Enderle
145 fl 427/ Nr. er, 23L nenn:! ihn Konrad

22) Mit der Standeserhöhung der verantwortlichen mitsträger belohnte arl die
betont kaiserfreundliche Haltung deravgl Enderle 180, Simmet {I11

23) Fuür den Fall der Übertretung des Predigtverbots wurden hohe Straten angedroht.
Vgl Sender 281, Stetten 314, Tetleben
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Den ist esarla Maiestas et Nuntius Appostolicus”
Radt gewesen.“*

Julius
Den ist der 1SCHO Costanz*’ ist eın 1SCHANO aselDs

Augspurg benedicirt worden.
Den H ist Traf Felix VO  a Werdberg*“* bbt Gerwickhs ast SC

sSeıin mıiıt veil anderen herren, auch dieselbigen nacht SC-
storben.*”

Den hat die kais. Maı eul malora verlihen.“

uQustus
(C'ontraversia Den 1e C aesarea Maiestas den Lutheranis an 5C-
el ben.©

Den ist der Landtgraff” zwischen un: VO:  > Augspurg
hinweg zogen.“”

24) Der Keichstag begann wI1e üblich mıt einem festlichen Amt 1 Dom, das VO
Mainzer Erzbischof zelebriert wurde un! bei dem die Sitzordnung N  u
festgelegt Wa  © Die erste Sitzung fand anschließend 1 Groisen Saal des Rathauses

Die Proposition nannte die Türkenabwehr un! die strıttigen Glaubensfragen
als Anliegen des Reichstags; vgl Sender 281° Simmet fl Stetten 314; Tetleben
TE

25) Lorenzo ampegglo”, der ega des Papstes, un! arl Maäarz 1530
VO.  > Bologna abgereist und Juni gemeinsam iın Augsburg eingetroffen; vgl
Ses SE Kardinal Lorenzo Campeggio auf dem Reichstage VO  - Augsburg 1530
(RQ 1 i 1903, 383—406, 1 / 1904, 358—-384)

26) Als die Stände zusammengekommen 158 erschien der Kardinal,
da kai un! kn. miten. und den stenden len anzuzelgen, warumb VO  z bapst-
licher hailigkait auff disen reichstag geschickt were’,  U Sender 287 (mit SCHAUCT Be-
schreibung des Auftritts); vgl Simmet I1 19; Tetleben
Balthasar Merklin*.273

28) Felix raf Werdenberg*.
29) /Z/war wurde als offizielle Todesursache ein Schlaganfall angegeben, dies WarTr ber

nicht unumstrıtiten. So mutma{ist der Schreiber der Zimmerischen Chronik ine Ent-
hauptung auf kaiserlichen Befehl Felix' Bruder raf Christoph, Friedrich Für-
stenberg (1496—1559) und Hans Jakob Landau*, P bei iImMe die etzten nacCc. 1ın
der kamer gelegen” S1e uch aste Blarers? sollen nachts gesehen
haben, wI1e gesund 1Ns Bett gıng; vgl Zimmerische Chronik 1{1

30) Lehen empfingen die beiden Herzöge eorg un! Bernin Pommern SOWIE Walter
Cronburg als Hochmeister des Deutschen UOrdens; vgl Sender Stetten

A Tetleben 91—-94
31) Gegen Uhr wurde die Confutatio als Reaktion der altgläubigen Partei offiziell

VOIL den Reichsständen verlesen; vgl Immenkötter FE; Die Confutatio der Confessio
Augustana VO: ugus 1330; Münster West 1979; Sender 303 f/ Simmet 111 IR
Tetleben ff

32) Philipp der Gro{ismütige*, andgra Hessen.
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September
Den Septembris hat ihr Maı die eu: gna im Va. dem

Bohemia, fratri SUO, gelihen.“* 18*
Den ist [ IUxX et Elector Saxonlae VO  > Augspurg inweg BeE-

zogen.”
October

Den ist? beschlossen worden durch die catholischen?
ständt mit ihr Maı ın articulis el et ceremoniarum.*  6

Den habent die VO  a Augspurg den Reichsstand des glau-
bens halber negatıvam responsionem geben.”

Den publicata est confutatio Zwinglianorum.“‘
November

Den ist bbt erWwWIıc. seliger apud Cesaream Maiestatem
SCWESCH 1US familiaris JUOYUC et consiliarıus factus.°8

Davor Streichung durch
FEinfügung durch linken and
Davor Zwinglı VO:  - gestrichen.

33) Die Bitte Philipps, sCch der Krankheit selner Frau den Keichstag verlassen
dürfen, WarT VO Kalser abgele: worden. Darauthin „ist der landtgraff VO  3

Hessen mit dienern In aiInem fremden klaid wi1issent des kaisers un:! aller
ristenlichen fürsten haimlich AdUus der Stadt Augspurg geritten”, Sender 305 Die 100
ihm nachgesandten Reiter muÄfsten die Verfolgung unverrichteter inge aufgeben;
vgl Stetten 318; Tetleben 104 Das eigentliche Motiv Philipps WarTr vermutlich
sSelin Plan, Herzog Ulrich Württemberg* restituleren, da{fs weder den
kurz bevorstehenden Nassauischen Handel noch das Bündnis mıiıt den chweizern
In Augsburg abwarten wollte; vgl Grundmann H/ Landgraf Philipp Hessen auf
dem Augsburger Reichstag 1530 Aus Reichstagen des un Jahrhunderrts.
estgabe, dargebracht der Historischen Kommıssion A Feler ihres Hundert-
Jährigen Bestehens VO:  a} den Herausgebern der K (SHKBA 5 / Öttingen
19558, 341—423) Hauswirth K, Landgraf Philipp VO  3 Hessen Uun! Zwingli

SKRG 35), Tübingen/ase 1968
34) König Ferdinand empfing „seıne ehen, 18 fürstenthumb” der Nähe VO  - Wellen-

burg 1n der Markgrafschaft Burgau; vgl Sender 312 E etfleben 138 ff (beide
geben 1ne SCHAUEC Beschreibung der Zeremonie wieder).

35) Johann Beständige*. Im Gegensatz ZU Landgrafen der Herzog die kaiser-
liche Erlaubnis. Vgl Simmet 3 J Tetleben 166

36) Vgl Simmet 472 ff Tetleben 188
37) Der Rat der weigerte sich, den Bescheid In Glaubenssachen anzunehmen, Uun:

ie{s sich uch in den nächsten Tagen nicht umstimmen. =70) folgten ihm die Staädte
Ulm, Isny, Frankfurt und Hall Okt. 1530; vgl Simmet fI Sender 324 f
Stettgn 222
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en ist dictus imperialis, praesentibus Cesare,
Kege, electoribus atque allis imper1) *princi[pilbus atque“
statibus verlesen offendtlich und esiglet worden.”?

Den sindt VO  a ugspurg kals. et kön. Maı un! die K1ını1-
gine ZOSCH, der Kaiser un: Kinıg SCHh Württemberg, duae
Keginae eTITSUus Inspiruckh].“

Den ist bbt Gerwickh haimwertz VOIN disem Reichstag

December
Den ist eın praelatentag 1mM gotzhaus 1e SCWESECN.
Den ist acobus de Senno41b und Vitus Paijjier* priester

worden. 1857
Den ist Aslang einer pfarher worden nomıne Jeronijmus

Moser.®
Brudler]gericht Den ist das Brudergericht,“ VOT jJharen VO  z einem

anı  (9):4 dem gotzhaus abgenommen oder ingestekt
wordep‚ widtrum VO anfang halten angefangen

finıs est annı 1530

d- Nachtrag VO linken and
Von übergestr. Ravenspurgz geschrieben.

38) Vgl Blarer 154; Hefs Z Am Jan. bZzw. Maäarz 1531 wurde Blarer Kaplan
un: Rat Önig Ferdinands; die Urkunde ist gedruckt bei Hef{s DD

39) „Da hat INan offenlich 1n Ir er gegenwirtigkait pletter, alles wWas 1in diesem
reichstag gehandlet un beschlossen ist worden, verlesen”, Sender 325 Reichsab-
schied bei Stetten 3724

4.0) Önigin Maria VO  3 Österreich Ludwig Ungarn (+ ist „gech
Aichau auf ÖOsterreich zogen”, Königin Anna VO|  - Böhmen (1503—47), Ferdinand
E „ECchH Landsperg auff Insbrugk zu  H. Kaiser und König rıtten gemeinsam 1n
Richtung Heidelberg; Sender AZ Stammtateln NF I

41) Johann aCcOo| de Sennen* (W)
42) i1tus Payer” (W)
43) Nicht jener Hieronymus Moser* (W) (T welcher 1557 die Profe{s ablegte.
44) kigengericht des Klosters, dem eın Klosterbruder 1mM u  ag des Abtes un:! unter

Assistenz VO  mD Zzwolf CNhOoffen vorsafßfs. Vgl Blarer A fI Reinhardt, Kestauration
101 Protokollbuch des Gotteshauses Brudergericht 1n: 515
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Anno 1531 197

Jannuarıus
Composiıtio Den Tactatum est de differentia praefecturae et monaster1]
Cu. praefec- Weingarten.
tura Suevica

Den ist concludirt und beschlossen worden inter dominum
Georgium tapıferum et monasteriıum parte differentia-
IU praefecturae amicabilis compositio.”

Compositio Den ist bbt Gerwickh selig iın die Ow geritten in au

Auglae amıcabıilıis Composı1tion1s differentiarum Monaster1] et 1PS1-
praefectura anı  02
Suevica

Den 31 ist der C'anzler VO Märspurg“ bei] bbt Gerwickhen
gesein und ihm vergundt, priester straffen.

Februarıus

parochos 1incar- I)IDen ist der pfarher VO  - Fionhofen?-und Michel chmudt 1ın
cerat (GGerwicus die gefenkhnis gelegt worden a(Gerwicoate

Den 11 SINnd obgemelte Caplän wider ausgelassen worden.

artıus
Den bbt Gerwickh factus est consiliarıus OMaAanOorum

19VYkKegı1s Ferdinandi et iuramentum fidelitatıs fecit* COIN-

mi1ssione Regis domino ilhelmo aplfero de Walpurg.”
Den hat eın gls Sipelz! pf heller golten und gls

ander pf er Kavenspurg, also bis ıIn die zent-
nernot.

A-xa Von Redaktor ergänzt.

€  ag zwischen Blarer un! eorg 11L Waldburg”* als Landvogt ZUrTr gegensel-
tigen Abgrenzung der ompetenzen, die eın einträgliches Verhältnis zwıschen
Kloster un:! Landvogtei zustande brachte; Entwurf bei Blarer 126 {£:; vgl Dreher,
Gütergeschichte 148
Vermutlich Gilenger”. Zum Kanzleramt vgl elivetha 1/2, 729764
Ottnad); ttnad, Geschichte, passım.
Fronhofen (Fronreute/RV), se1it 379/80 1Im Besitz Weingartens, elInes der Amter
Jjenseılts der Schussen; vgl 687; Dreher, Gütergeschichte 153 Handbuch der
Hist. Stätten Z OAB Ravensburg 198
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Apprilıs
Den ist eın praelatentag Weingarten gehalten worden.®

Maıus
en ist der Bischoff VO  a Constanz gestorben, Baltazar,

reveris.
Den ist zwischen ZWal] und vormıittag her eorg Iruch-

SCS Stugarten gestorben:” quı ambo Deo vıivant.

Junius
Den Juni) ist Hans aco Humppis’” Dei] bbt erwickhen

gesein 1ın negot10 Episcopl Constantiae.
Den Cancellarius MerspurgenstIs.
Den ist dominus Hugo de Landtberg olim ePISCOPUS Con-

stantiensı1ıs denuo alectus 1n ep1scopum Constantiensem.!®©
Den ist das erst concilium Ligae Suevicae eiusdem dictoconcilium igae

Suevicae primo gehalten worden.
habitum

Julius 207
Den fuit Abbt Gerwickh uff dem praelatentag Waltzse.!!

Vgl Blarer 1 155
Wilhelm Truchsefs a.  urg (geb. 1469, +17. März Johannes
d.A (t 1504) un:! Anna Öttingen (T Sibylla nnenberg vgl
Vochezer 11 —306, 885
Entsprechend dem Reichsabschied VO  3 Augsburg wurde auf dem Kreistag Aprıl
1531 über die Aufstelung VOIN Iruppen die Türken beraten dem
Prälatentag wurde die msetzung dieser Beschlüsse erortert; vgl insbesondere
Blarer I 163 f/ AaUTS 159
„Bischof Baltassar, als 1n der kay Maı geschefft 1ın den Niderland wol raysen
un! Irier übernacht Was, un! dem pfingsttag, Was der 371 tag INa y der
Maı WarTr Pfingstsonntag, MOTSCNS uff das LOS sitzen wolt, hat 1n das gut
[Schlagfluß, troffen un! ist Iso gehlingen gestorben”, Schulthaiß
eorg 1808 VO]  - aldburg” War seit Sept 1545 österreichischer Statthalter In Würt-
temberg mıit Residenz 1n Stuttgart; vgl Vochezer 626 fl 703
Hans Jakob umpis Senftenau, bischöflicher KRat un! Vogt 1n Markdorf, nach
jieland TStT unter Johann Lupfen” 237 berufen; vgl ieland GI Rats-
gremlien un! Hofgericht der weltlichen Zentralverwaltung (Die Bischöfe VO  o

Konstanz, 60—-178) 165
10) Vgl Schulthai{fs
ID Am Juni ine Zusammenkunft VO:  - Grafen, Herren un StädtenSder

Vorfälle 1n Ravensburg stattgefunden. Da keine Beschlüsse zustandekamen, wurde
e1in TIreffen mıit den Prälaten auf Juli vereinbart. Der Präalatentag Wald-
S: welches gch seiner geeigneten Lage häufig Tagungsort der Talaten Waäl,
sollte die kommenden Verhandlungen vorbereiten; vgl Blarer 169
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UQUSIUS
('ometa Den ist Weingarten ein S1OSSCI cometstern himel

eTSUuSs occidentem gesehen worden Ora pOSt mer1-
diem.!?

Den ist Abbt Gerwickhs Schwester Magdalena seligen VO  a

Weingarten uff Kegenspurg zogen.‘“
Hoc YUOYJUC die wıder eın STOSSCI me gesehen worden,

w1e auch hernach. *
Den 24 ist wider eın praelatentag Waltse gesein und bbt

Gerwickh selig deputirt worden, sStat der Praelaten sCHh
peir Zu Reichstag ziehen.?

September
Den hat bbt Gerwickh seliger Blasıum Boschen In 'a1inle-

rarıum et LASOTEIN geornat, 1US ILLEeICESs pf. funt.
Altorf Den hat bbt Gerwickh selig denen VO  e Altor{ff fur lassen

halten rel] articul, de feudis, de]| praeceptis amıilia-
1uUum et de afori declinatione.?

October
Den infra zam et 4am horam post meridiem be1] Capell ist

der archihereticus Zwingli et socCHP? 1US 1500 zugrundt
gSANSCH und umkhummen.!®

d Von gestrichelt unterliniert gestrichen
Davor gestrichener Wortanfang.

12) Es handelt sich den Halleyschen Kometen, der dieser eit VO)  z der Erde AUus

INOTSCNS 1m Osten, abends 1m Westen gzut sichtbar WAaTl; vgl ahe 1R as of
OMEe: Halley 1910 NA! Speclal Publication 488), Washington 1986, 597,
Tab Für diesen inweis danke IC Dr Gerhard Krämer (Tübingen).

13) Vermutlich ihrem Bruder ristoph Blarer, der dort 1526—37) kaiserlicher
Keichshauptmann Wal, vgl GI Geschichte Kegensburgs. Eine Übersicht nach
Sachgebieten, Kegensburg 1970,

14) Aug.
15) Der Reichstag sollte Sept. beginnen, wurde ber Okt. auf Dreikönig

1532 verschoben; vgl Blarer 174 Anm.
16) Der Kappeler Krieg WarTr durch Onilıkte Zürichs Uun! der Bündner den

Kastellan VO  a} Musso ausgelöst worden. Obwohl Zürich die Bundesgenossen für
die militärische Lösung nicht gewınnen konnte, tanden den Mann der Fünf
rte Zürcher gegenüber. Dennoch konnten die Altgläubigen den Kampf für
sich entscheiden. Zwingli fiel, se1in Leichnam wurde gevlierteilt Unı verbrannt; vgl
Blarer 172 fI Pfister R'I Kirchengeschichte der Schweiz 1—3, Zürich hier:
I1 : Sleidanus 127V.
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November DOY

Den ist der iIScChOo VO  — Wien!” Weingarten gesein.
Den sindt bbt Gerwickh Unı andere Praelaten Waltz-

SCC VOT des Bischoffs Constanz Commissarıls gewesen.‘*
December

Den 14 ist bbt Gerwickh seliger VO  5 Weıingarten uff Re-
zogen. ‘”

finis nnı 31

17) Johann Fabri*.
18) Bischof Hugo Hohenlandenberg*. br nach dem Tod Balthasar Merklin*

un! seiner Wiederwahl (30. Junı das Bischofsamt erNnNeut angetreten; vgl
Blarer I 182 Anm. Die Prälaten VO Bischof dieser ersammlung gela-
den worden, über den Zusammenschlufßß der altgläubigen Reichsstände In
Schwaben beraten; vgl dto. 175 Ein Entwurtf für die Vereinigung ist gedruckt
dto. 175 ff. Anm.

19) Blarer wird wohl den Weg über Nürnberg gewählt aben, wohin VO  - urger-
me1lister Christoph Kress eingeladen worden WAäl, vgl dto. 179, 181
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Anno 1532 217

Jannuarıus
Den ist der 1SCHNO Constanz gestorben Merspurge infra

1: et hora,' quı Deo Vviıvat
Den ist bbt Gerwickh VO  a Weingarten uff Augspurg

zogen.“
Febhruariıus

Den 21 ist bbt Gerwickh bel] den fürminder der TUCNANSES-
sen® Waltzsee gesein ıIn differentia contra Altorffen

Martıus
Den Martı] hat Hans Kem* hochzeit gehabt mi1t Elsbeten

Schreiberin.
Den VO  a Weingarten aus ist bbt Gerwickh geralsset uff

den Reichstag SCH Regenspurg.”

Vgl Blarer 102 Schulthaiß
Anla{fs WarTr der dort stattfindende Bundestag; vgl Blarer 181 f Stetten 33()
Nach dem Tod eorgs 111.* ilhelm Waldburg”, Schweikhardt (SUD-
delfingen* und Hans arquar! Königsegg* Vormündern seiner Kinder ein-
gesetzt worden; vgl Blarer 165; Vochezer { 205, 762
Hans Käm, Amtmann Weingarten, belegt für die Jahre VO  z} 1523 bis 1559 (ab
1544 UOberamtmann) vgl 1546—-59; Blarer fI 494 S 11 240
Die Fröffnung fand anstelle des Jan. 1532 als angekündigtem Termin

April Statt. Im Zentrum stand erneut die Behandlung der JTürkengefahr, wäh-
rend die Glaubensfragen keine Rolle spielen ollten; vgl Blarer 182 ff Reichstags-akten, Jüngere €el. X / (bearb. Aulinger, Göttingen Westermann
A/ Die Tuürkenhilfe und die politisch-kirchlichen Parteien auf dem KeichstagKegensburg 1532 (Heidelberger Abhandlungen Z.UT mittleren un:! LEUeEeTEN C
schichte), Heidelberg 1910 (ND Nendeln/ Liechtenstein
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Apprilıs
Den ist hora ante meridiem gestorben Joannes chel-

ling,® Prior hic in Weingarten, quı Deo faeliciter viıvat.
aMortuus est Den ist Kegenspurg bbt erwickhen seligen her bru-
Ratisbone CZer: ders istophs Keller gestorben, quı Deo Viıvat.
WICI1 Abbatis
frater Christo-
pherus*?

Maıus
Den 25 hat Herzig Ludwickh VO  5 Baiier® muıt bbt Gerwick-

hen Kegenspurg CSSCH.
Den 31 hat der Pfalzgraff Otto Hainrich? Regenspurg mıit Z

bbt Gerwickh Se1Ns her bruders seligen haus CSSCN.

Junius
Den hat bbt Gerwickh mıt Herzog Ludwickh VO  > Baller

nacht CSSCcH.
Den hat bbt Gerwickh mit Herzog W1  en VO  a Pai-

jern!© nacht SCSSCNH.
Den handt die underthanen Stoc  envals her ristof-

fen Plarer geschworen.*

a-a Bucelin

Bei Lindner, Weingarten, nicht verzeichnet.
Vermutlich handelt siıch eın Versehen Bucelins; Star' nicht Christoph Bla-
4 sondern dessen Keller. Ab:t Gerwig hat den Sterbefall wohl durch häufige Be-
suche der ständiges Wohnen bei seinem Bruder während des Keichstagsaufent-
haltes erfahren.
Ludwig Bayern”.
tto eINr1IC. Pfalz*

10) Wilhelm V, Bayern*.
11) Stockenfels beli Roding/Oberpfalz. Christoph hatte den Ort VO  a} TIThomas eit-

zenstein gekauft, konnte die ungen ber VOT seinem Tod nicht abschliefßen un!
belastete damit seinen Bruder Gerwig, der deswegen mıiıt Keitzenstein Keichs-
kammergericht 1m 'e1! lag; vgl Blarer I 199
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Julius
Den ist der abschied des Reichstags beschlossen, publiciret

und verlosen worden Kegenspurg 1n praesentia ('aesa-
ris.!4

Den hata der Kalser sampt den Kinig, seinem ruder, und
allen aulicis, uch Reichsstanden, ein erlıche procession
gehalten PTO aelice ın expeditione contra Ürg-
sCH

UQUStUS
Den 11 ist bbt Gerwickh seliger wıderum aım ob dem

Reichstag kummen.
Den hora ante meridiem ist her Christoffs Son Hans D’2T

Christoff gestorben, den Gott gnedig se1] Se1INSs althers.!®
Den hat bbt Gerwickh selig her Christoffen, seinem bru-

er, uf befulhen der Röm. kais. Maı SCH Kegenspurg C
chickht 101010 fl14

contraverslia Den ist bbt Gerwickh CU} praefecto Suevlae In Baindt
Baindensis Cu gesein 1n differentiarum.
praefectura
Suevica

September
Den ist bbt Gerwickh seliger wider VO  a Weingarten aus

uff Kegenspurg OgsCHn
Den ist her Christoff versehen worden extrema unctione.

hat ist.

12 Verabschiedet wurde die „Carolina”, die „Peinliche Gerichtsordnung Kaiser
Karls un! des Römischen Reichs”, das erste gemeinsame Strafgesetzbuch des
Reichs; vgl Schroeder Fr.-Chr., Die Peinliche Gerichtsordnung Kaiser arls (Ca-
rolina) VO  . 1532 (Regensburg der Reichstage, hrsg. Albrecht |Schrif-
enreihe der Universität Regensburg 3 / Regensburg 1980,

13) Hans ristoph Blarer starb 1ım Alter VO  > Jahren; vgl Blarer 188 Anm.
14) Um Abgaben ZUT Türkenabwehr kann sich nicht handeln, da Weingarten 1532

für diesen Zweck 1200 zahlen atte, sSe1 denn, der Betrag enthalte uch An-
teile anderer Prälaten; fol
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October
Den infra am et T am horam ante meridiem ist bbt (Ser-

wickhs seligen Bruder herr Christoff Kegenspurg C
storben, Gott na ihm.

Den ist eicA1l0r Adelgais’® VO Regenspurg der KOom
kais. Maı 1n fratris geritten.

Den 11 ist bbt EerWI1iC. VO  a kKegenspurg der schwe-
ster, frawen und kindern uff Weingarten OSC.

November
Den ist bbt erWI1ıC uff Augspurg ad dictam ligae!

OC

December DE

Den primo proposuerunt ('’aesarlae Maiestatis COMMISSAaTr1]
ın prorogationi1s igae

ht S1C initus 1L H5132

159 Nach anderen Notizen VO)  > erreichte ristoph das Alter VO Jahren,
Monaten un: Tagen; vgl Blarer 1 188 Anm.

16) Melchior Adelgais.
Der Bundestag beschäftigte sich mit der akut gewordenen Tage der Bundesver-
ängerung; vgl Salomies ff
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Anno 1533 237

Jannuarıus
en ist bbt Gerwickh seliger VO  a ugspur: uff In-

spruckh
Den hat Abb:t Gerwickh Reg] 1PSO SUarum pupillarum NCgO-

tium fürbracht.!

Februarıus
Den ist bbt Gerwickh VO  > Weingarten eETSUSs peir —

Den fecit Uudi1c10 Camerae propositionem iın fratris
SUl dominıi hristophori, plae memorIlae.

Den venıiıt ep1scopus Brixensis* iın Weingarten.
Martıus

Den ist zwischen dem 1SCHO Constanz un: dematractatu: inter
ep1scopos COn Brixen tractirt worden.®
sStantuensem et
Brixiensem:
Kavenspurg Den 15 habent die VO  e Kavenspurg mıiıt bbt Gerwickh e

handlet parte Oppolzhoven et Halberatzhoven,* sindt
auchViworden.°

d- Bucelin

Als kaiserlicher ammermeister hat Christoph Blarer ine recht gewagte Finanz-
politik betrieben und häufig bel den Schulden des alsers muıt eigenen Mitteln aus-

geholfen. Dies sollte Gerwig Blarer spuren, als nach istophs Tod viele Jahre
Vormundschaftssorgen auf sich nehmen mußste, „die nunmehr ınen erheblichen
Teil selner Zeıt, ittel un! Kraft In Anspruch nehmen” Blarer 190 Anm
eorg \ Österreich*, Bischof 4 a Brixen. Blarer ihn auf wel bis drei JTage VOT

dem März erwartert; vgl Blarer 1972
Johann Lupfen”, Bischof Konstanz. Der Brixener Fürstbischof ZUS ın Erwä-
ZuUuNg, sich das i1stum Konstanz übertragen lassen, falls Bischof Johann
1ine Pension Von jährlich 1000 resignieren würde Obwohl dieses Vorhaben sich
mıit den Plänen Johanns verband, kam das „Geschäft” nicht zustande, nachdem
Fürstbischof eorg der langwierigen Verhandlungen überdrüssig geworden Wäd.  —

Vgl Blarer 187 Anm. 1I 192 Anm. 1I 193 ft.: Gelmi S Die Brixener Bischöfe der
Geschichte Tirols, Bozen 1984, 123 Willburger 175 ff.
Albertshofen (Stadt Ravensburg), gehörte schon Z alten Stiftungsgut des Klo-
STers (als Hadeprechtshoven);-dieNiedergerichtsbarkeit hatte Weingarten, die
Wald- un Hochgerichtsbarkeit die Landvogtei inne; vgl OAB Ravensburg 132
Vgl Ravensburg Büu 5E kın Vertragswerk WarTr schon 1491 vorausgegangen.
1533 wurde 1U  a näher bestimmt, da{fs dem Kloster die Niedergerichtsbarkeit AI
en Sachen, die rund un! oden, Dienste, Steuern un! Marken betrafen”,
kam, während die Stadt LUr für klosterfremde Einwohner Zuständigkeit erlangte;
vgl eher, Geschichte 402
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Ihruchsess Den habent die fürminder der hruchsessen zwischen dem
gotzhaus und denen VO  a Altorff wellen eın Verfeinigun:
machen, ist aber nıicht ausgericht worden, aber Abt Ger-
wickh insınuavit 1pS1s confirmationem et cCcommı1ssionem
Caesareae Maiestatis.

praefectura Den SINnd die furminder und des gotzhaus endtlich vertra- 3V
Suevica gCcn miteinnanderen worden der SDan halber das gotzhaus

und die Landtvogtej betreffendt.®
Den ist bbt Gerwickh VO  - Weingarten uff Amberg‘

102°4

Apprilis
angen Den ist bbt erwickh selig ın angen gesein in 1Tieren-

tia contra 1pSOS.
Den 1 ist Abt Gerwickh uff Augspurg zogen.“

Maıus
a(srando et Im- Den 371 hat der hagell und ein 51OSSCI schwerer Kegen das
ber procella- orn in Weingarten völd SAr übel verderbt, ach mıiıt-
rum® tag

Junius
Den ist Abbht aCco In der Weissenow gyestorben.”

bAbbas Auglae Den 11 hat bbt Gerwickh As Bez iın Merspurg 2000 ıIn
M1INOTF1S obiitb dUuTO bezalt.

a-i Bucelin.
B=] Bucelin.

Unleserlich.

Nach Vochezer, I1 764, Maärz 1534
Hauptstadt der Kuroberpfalz. fol.
Die Bemühungen der kaiserlichen Uun:! königlichen Kommissare, ine Weiterführ-
ung des Bundes auf dem Bundestag Z erreichen, scheiterten; vgl Blarer 213
Anm. 2! Stetten 3323
aCco Murer vgl Backmund
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Blasisberg Den ist das heisle 1m Blasisberg*” angefangen worden
bawen.

aUdalricus Den ist alrıcus Sattler‘!! bbt 1n der OOQw worden.
attler neoelec-
TUS Abbasıa

Den ist Weiler!? verbrunnen.

Julıus
Frenkhenbach Den ist bbt Gerwickh übereinskummen mıt den undert-

hanen Frenkhenbach!® de 1ure pastor1t1o0.
Den ist der 1SCHNO VO: der Neiwstat!* Weingarten C 741

UQUSIUS
Den Überlingen ist zwischen dem capitel Constanz und

dem 1SCHNO Brixen gehandlet worden.
Den ist bbt Gerwickh VO:  a Weingarten eISsus Augustam

geralsset ad dictam ligae.'”
September

Nichtz besunders.

October
Den ist bbt ETWIC. VO  an Weingarten uff pair uUuSZ.O-

gen.*
d Bucelin.

10) Wie fol. 137 Okt.
119 Ulrich Sattler (1533—49), 4Q Uus$s Ravensburg, Kontakte Johann Eck; vgl Backmund

89; Tüchle HI Mehr als 650 Jahre Prämonstratenserstift (Weissenau In Geschichte
un: Gegenwart, hrsg. Ekitel, Sigmarigen 1983,E

129 Weiler (Berg/RV), er Besiıtz Weingartens; vgl ISl Dreher, Gütergeschichte
154

13) Frenkenbac. (Kippenhausen, Immenstaad / FN), kam VOT 1143 aus welftfischem Be-
s1ıtz Weingarten, die Vogtel befand sich VO 1281 bis 1693 bei den Schenken
Schmalegg /Ittendorf; vgl 559

14) Gregor Angerer, Bischof Wiener EeUSTAal 1530—48), Dompropst Brixen; vgl
Gulik-Eubel 111 169 /wel Tage spater fanden 1ın Ostrach/ Allgäu zwischen Angerer
un:! dem Konstanzer Bischoftf Verhandlungen ezüglic der Pension Lupfens
7u deren Vorbereitung diente evtl. das Treffen Juli In eingarten; vgl Bla-
1el 202

15) Gegenstand der Gespräche erneut das Auslaufen der Eljährigen Einigung
Lichtmef 1534 un! die Verlängerung des Bundes. Blarer vertrat dort uch den

Bischof Konstanz; vgl Blarer 204 HS Willburger 194
16) Zum Reichskammergericht cn der Rechtshändel bezüglich der Schulden hri-

stop. Blarers?
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November
Den ist VO  a bbt EerWI1IC seligen an Ziegelmiller
aln Altorff genampset un:! praesent1 worden.!‘

Den ist VO  a den erren. Praelaten Waltzse tractirt
worden de prorogatione ligae.

December
Den ist bbt Gerwickh VO  a Weingarten uff Augspurg ‚—

en
Den hat Herzog Christoff VO  a Wirtenberg den herren der

lıga mıiıt seinen nten seiıine gravamına furgebracht.””
Et S1C finis est annı 1533

17) Die Abtei hatte das Amt 1370 VO  - Irich Helfenstein abgekauft. Die Besetzungdes Ammannamts 1n Altdorf War Vertrag mıit der Landvogtei Nau geregeltworden: Das 1US nomiıinandı lag beim Ab:t, das 1US investiendi besafs der Landvogt;vgl Blarer 204 an Ziegelmiller wird wohl als Gehiulfe VO  } Käm 1Im
Rahmen der Streitigkeiten mıiıt den Bauern bereits 1525 genannt; dto.

18) Der Bundestag sollte Dez beginnen; vgl Sender 360)
19) Christoph VO  zD Württemberg*. Der erZog wollte VOT dem Bund seine Rechtsan-

sprüche auf das Herzogtum gegenüber Osterreich geltend machen. Schon Ende Juli
1533 hatte ine ausführliche Beschwerdeschrift mıiıt schlüssiger Argumentation
verfadlst; vgl Maurer H.-M., erZog Christoph (1550-1568) (900 Jahre Haus Würt-
temberg, 136—162), 139 Am Dez. „Iist hertzog Christoff mit seinen beistenden
der Stun! VOor mittag auff das Rathaus für die bundstend komen”, Sender 2361
Christophs Beistände ilhelm Balley de Langey als Gesandter des französi-
schen Königs SOWI1e Abgesandte Aaus Kursachsen, Brandenburg, Hessen, Münster,
Braunschweig, Lauenburg, Mecklenburg, Cleve-Jülich-Berg und VO  z} raf Georg V
Württemberg. Eine Einigung konnte N1C. erzielt werden; dto. 360) ff
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Anno 534 DAV

Jannuarıus
Den hat erzog Christoff VO  . Wirtenberg in consilio ligae

SUas allegans OCCasıones, WaTrum ehr nıt amicabiliter WOoO
verglichen werden.‘!

Den hat bbt Gerwickh und der bbt VO:  - Kaisersheim?*
den COMMUISSAaTIIS ın prorogatıion1s igae antwurtt HC-
ben.®

Den ist en!  a abgehandlet un verglichen worden VO  -
der gefenkhnis un! der erledigungen des Iruchses-

SemMN herren Jacobs mıiıt Hans Thoman VO  a} Rosenberg Augu-
stae.*

Februarıus
Den ist bbt Gerwickh VO:  a Augspurg uff Weingarten

zogen.”
Martıus

Buchorn el Den 11 hat bbt Gerwickh eın ©  ag gemacht zwiıischen de-
Moniales inter en VO:  an Buchorn Uun! den Klosterfrawen daselbst.®

convenıunt

Bis mal wandte sich der Herzog die Bundestagsteilnehmer; dto. 362
Conrad Reuter (l& 1470, Prof. 1492, CIW. Febr. 1509, NOv. AUS Nördlin-
SCIHL, vgl Krausen E/ Die Klöster des Zisterzienserordens In Bayern (BayHF 7I
München/ Pasing 1953, 61 ff.
Blarer un:! Reuter gaben die Stellungnahme der Prälaten bekannt; vgl Blarer 214
Die Rosenbergschen Händel dadurch entstanden, da{fs eorg IL Wald-
burg” 1523 Tankischen Feldzug auf Befehl des Bundes die este Boxberg, Sitz
derer Rosenberg, schleifte, obwohl Hans Ihomas Rosenberg sich der Über-
griffe auf Augsburg und Nürnberg für unschuldig erklärt hatte. Nachdem die Ver-
handlungen Schadensersat: LLUT schleppend vorangekommen (vgl. KIA
VII 154 f / hatte Rosenberg eorgs Sohn Jakob dessen Studienort
Döle/Burgund entführen lassen. Im Julı 1533 einigten sich die Vormunder mıit Ro-
senberg vorläufig auf 8000 Entschädigung bzw. Lösegeld; vgl Bossert GI Aus
der eıit der Fremdherrschaft 19—-1 (Württ. Jahrbücher für Statistik und T an
deskunde 1911,> fl Vochezer I1 466 E: 671, 768
Der Bundestag WarTr Febr. Ende CHANSCH, vgl Sender 366; ‚oepfl, Augs-
burg 101
Augustinerinnenkonvent, n VO: Bischof Konstanz estätigt, 1640 dem Klo-

kunden Nr.
ster Löwental inkorporiert; vgl 33 553 Der ©  ag ist gedruckt bei Rief, Ur-
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Apprilis
erlingen Den hat sich bbt Gerwickh Üre den herren VO  a Sal-

manschweil’ mıt denen VO  a erlingen lassen vertragen

Maıus
Den 11 1ST Viıten unı ein sohn geboren infra et deciımam

post meridiem OININeE Georgius
Den 1st die Herzogin VO  - Wirttemberg gotzhaus über- 257

nacht CSCHN

Junius
Den 21 1st bbt Gerwickh und herr Marquardus VO:  } g-

seckh!® Kavenspurg SCWESCH VO  a SChHh des wırtem-
bergischen un:! Landtgrafischen Kriegs

Den hat bbt erwickh fier sCch mMIt allerlaij 1ctualibus
1115 Landgrafische lager geschic 11

Abt Amandus Schäffter (erw. Febr. 1529 Juni Aaus Strafßburg, VOT SeINer
Wahl ı alem tatıg als Buchkünstler. Die bte VO  - Salem standen ı guten
Verhältnis Überlingen; gab der neugewählte Abt gewÖOhnlich C111
Festessen der al vgl Helvetia 5acra, I11 F3 red Sommer-Ramer
Braun, Bern 361 Kaller) 1We 205 Zur Rolle Salems elc vgl
Schneider Die Geschichte Salems (ders Hrsg.) Salem S5() Jahre Keichsabtei und
Schlofß Konstanz 1984 11 153) 37 ff Reden-Dohna Die /isterzienser
Schwäbischen Keichsprälaten-Kollegium (RoJKG 1985 PE
Ein eorg Khin]) 1st 1554 als Amtmann verzeichnet Zu 1tus Chuni fol
1/7s Apr
Sabine Württemberg Der Herzogin gelang C5, nach ihrerC 1515 un: ihrer
Rückkehr 1519 1IU: An zweitenmal das Herzogtum verlassen, nachdem Her-
ZOR Ulric mıiıt Hilfe des hessischen Landgrafen die Schlacht bei Lauffen (13 Mai

hatte; nacheilende hessische Keiter mußten die Verfolgung aufge-
ben; vgl Hef 233 Sauter 315 ff 33 Abt Gerwig chreibt nach Nnnsbruck
„Letzten ontag Sind die Frau Herzogin VO  - Württemberg un: muıt ihr Dietrich
5Spät Obervogt Urach und Vertrauter der Herzogin, Jerg Stauffer muıt
vielen anderen VO del un:! dem fürstlichen Frauenzimmer Weingarten über
Nacht gelegen” Blarer 223

10) Johann Marquard Königsegg
ID Vgl Blarer 237 Blarer mußfte sich wohl der militärischen Lage un:! politischen

Konstellation fügen
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Ravensburg Den habent die VO  5 Ravenspurg bbt Gerwickhen ICSDON-
S11 negatıvum geben, das S1] ih; und seine eflohnatte
gjetter ihrer stat nıt wollten deftendiren am id
prius ona fide promiserint.

Den Sind des gotzhaus gietter VO  a Kavenspur: uff Buchorn
geschickht worden und WEelnn sCh muit haber 1Ns

le
em die ist das heilig Blutt VO  a Weıingarten gefu worden

uff Ravenspurg."“
Julius

Den ist bbt Gerwickh seliger 1Ns Landtgraffische* leger
SCH Taugendorff*“ geritten. “*

Den anı die amptleitt des gotzhaus 1Nns Landgrafisc eger
mıiıt victualibus geschic. und ist bbt Gerwickh

denselbigen tag wider den eger ZOgCH et facta est

PaX
DVS] San guls Den ist das h(ailig) Blutt wider 1Ns gotzhaus bracht WOT-

den.!

Augustus”
Den Augusti sindt die 1Nn0d1a wider gCHh Weingarten

bracht worden VvVon Argen.®

Von and erganzt
Davor Den VO:  » gestrichen.

12) He$ß, 24/, Berichtet, dafß das Heilige Blut VO  -} Weingarten nach Buchhorn oder Gt.
Gallen in Sicherheit gebrac worden S@e1.

13) Daugendorf (Riedlingen /BC); der OUOrt Wal 1093 VO':  5 Kaiser Heinrich St.
Gallen, 1415 Kloster Zwiefalten verkauft worden; vgl 486; Handbuch ist.
Stätten 137; OAB Riedlingen 706

14) Am Juni 1534 schreibt der Bursier VOIN Salem Blarer, se1l ine Botschaft des
Landgrafen und erZog Ulrichs gekommen, welche dazu aufforderte, 1m eerla-
ger erscheinen un sich vergleichen, größeren Schaden verhindern;
vgl Blarer 232 erwig hat anscheinend ein gleichlautendes Schreiben der Fuür-
sten bekommen Uun! sich dementsprechend verhalten.

15) Zur edeutung des Hl Blutes bel alıttner vgl Hölz, Hl Blut.
16) Langenargen (FN) wWar 1290 VOINl raf Haug Montfort erworben worden un!

hatte 1453 die Stadtrechte erhalten. Die Kostbarkeiten der Abtei wohl 1n der
gut geschützten Burg untergebracht; vgl 563 fl OAB ettnang 792 fl Wied-
INann 23977
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Der Gericht- Den ist eichıor Adelgaiß*/ bbt erwickhs schreiber
worden un hat das Iuramentum fidelitatis et secret1schreiber PIac-

stat uramen- praestir ın praesentia großskellers, Hansen Kems,!8 Bastianıi
tum fidelitatis Metzgers.

eptember
Den ist dis Jhar der Blasisberger'” gewimblet worden un

geben der aiımer.

October
Den uhr ach mittag ist TIhiossen Schlossers*“ haus,

Joannıis Marckhstallers et Blaisıi hausers 1e verbrunnen.
Den 31 hat bbt Gerwickhen eın Probst Bettenbrunnen

confirmiret nomiıne Gregorium Stözliln].*!

November
Renuntiatio Den renuntlaviıt bbt Gerwickh inpıgnorationem Hoskirch
inplgnoration1s domino Dionisio de Kinigseckh.“
Hochkirch

Den ist Gordian Sauter gestorben.

17) Melchior Adelgais
18) fol Za Maärz.
19) fol. 137 Okt. Der Weıin dieses Jahres War VO)]  a} guter Qualität; vgl Bas-

sermann-Jordan 111 /12.
20) Theiß Schlosser ist 1534 als Keller aufgeführt, 1555 gestrichen.
21) Betenbrunn (Wintersulgen, Heiligenberg/ FN) WarTr Mitte des VO'  a} den Graftfen

Werdenberg In Konkurrenz Salem gegründet worden, beherbergte 137394
Minoriten un! wurde 1398 Kollegiatstift. Zuständig für die EKinsetzung des
ropstes un! der anderen Kanoniker WarTr der Abt VO:  - Weingarten mıt ustim-
mMUNg der Werdenberger, deren Rechte nach dem Aussterben die Fürstenberger
übergingen; vgl 601 fI Göpfert DI Orden und Klöster 1m Schwarzwald und

Bodensee, Freiburg Br. 1978, eorg Stözlin WarTr Nachfolger des
verstorbenen ropstes Simon Guldinschue; vgl Hefs 259

22) Hans Dionysios Königsegg R Königseggerberg*.
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December 267

Praefectura Den sindt bel] bbt Gerwickhen geEWESCH praefectus PTO-
Sueviıca vinciae®® et Mathıis de Burgaw,“ 40r comı1iss1one domin-

OTU: articulas: firbringende scilicet Causamı mbrosij et
aliıorum famulorum resignantes. bWucherer Ambrosiu
Unı se1ine {TraW sindt gefangen worden VO  - der Landtvog-
tischen.?

Hochkirch Item Causam redemption1s Hoskirch Item CausaIlı Georg]]
Mangoltz“® et e1IUs debitum.

Praefectura Item districtum venatıonıs disputantes.
Suevıica distric-

Venatıon1is
(non Venatıo-
em) disputat

Den ist bbt ETWIC. mutter?” mıit dem h(ailigen)
sSsacrament versehen worden.

Finıs Nnı 1534

Davor unleserliche Streichung.
b- Von als OUZ den linken S  nd geschrieben.
23) er Hans Jakob Seckendorf, Statthalter ın der Landvogtei unter den TIruch-

sessen Waldburg; vgl Blarer 356; ege! DL
24) Matthias AF Burgau (} 1564), Vogt aldsee Uun! Wolfegg, &A Neidegg der

Faber Randegg; vgl Schütze 103
25) Ein ist ım VO]  » 1548 unter den Markstallern aufgeführt, nicht mehr 1551
26) eorg Mangold ist für 541 /42 als Ammann al  urg belegt StadtA Ravens-

burg 2002, Fin Mangold ist als Weingartener Ammann 1mM 1548
wenn uch gestrichen (verstorben verzeichnet.

27 Katharina Blarer, geb Schilter*(F)
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Anno 1535 26

Jannuarıus
Den ist bbt Gerwickh VO Weingarten uff Werdt —-

gen.‘
Den sind ihr Maıl. COMMUSSAT1] der 1SCHAO VO  > Augspurg.“

und Ta Wolffgang VO  - Montfortt® alda Werdt SCWC-
SemH un! das negotium fürbracht.*

Den ist eın antwurtt VO  a} den verornetten geben worden 1n
duUu! prorogatıon1s ligae.”

Februarı1ıus
Nicht nottwendigs.

Martıus
Den ist bbt Gerwickh seliger VO  - Weingarten uff

zogen.®

Auf dem undestag sollte erneut über die Verlängerung verhandelt werden. Blarer
veritrat dort neben den Prälaten uch Bischof ristoph Metzler* Konstanz; vgl
Blarer 244 fI Willburger 203 Noch Jan. 1535 War aufgefordert worden,
auf der Versammlung erscheinen; vgl. Blarer 245 Als Quartier War ihm das
Haus etifer Rietmüllers zugeteilt worden; vgl dto. 246
Christoph VO  — Stadion Apr 1543, Bischof Y Augsburg 517-—43);
selner Person un: Politik vgl Zoepfl, Augsburg ]
Wolfgang von Ontfort*.
Bischof Christoph hatte sich selt Jahren erfolglos ıne Bundesverlängerung be-
muüht. An der Gründung des Neunjährigen Bundes Jan 1535 und
der raf Montfort als kaiserliche Bevollmächtigte madisgeblich beteiligt; vgl /0e-
pfl, Augsburg 102
Nach der estitution erzog Ulrichs Württemberg* verfolgte König Ferdinand
den Plan, einen UuCIN, kaiserlichen Bund aufzurichten. Da die Talaten aus der
Sorge, miıt UNANSCIMECSSCH hohen Abgaben belegt werden, auf den Einschlufs al-
ler 1im Schwäbischen Bund vertretenen Stände bestanden, traten S1e dem
Bund, dem 1Ur Fürsten angehörten, N1IC. bei; vgl Blarer 270 2I 405; Salo-
mles ff
ort traten sich die Prälaten, Grafen un! Kıitter des abgelaufenen Bundes und lehn-
ten einen 171} ZUrTr Vereinigung ab, da für S1Ee Ur eın geringer Stimmenan-
teil bei Abstimmungen vorgesehen WAaäl, dagegen ber hohe finanzielle Belastungen
auf S1e zukommen würden; vgl Blarer 253 ff
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Apprilis
Den ist bbt Gerwickh VOIN Weingarten aus uff Ulm Ogecn

Maıus

Nichtigs.

Junius
Den 18 sindt brieff kummen VO 1SCNO: Augspurg in

obsessionis Minster /

Julıus
Hoven Den ist Hoten VO.  an bbt Gerwickh zwiıischen dem Probst®

un:! denen VO  a Buchorn gehandlet worden.?

uUQUustus
Ravensb. (3 Den 13 habent die VO  5 Kavenspurg sich protestirt VOT bbt
pella[ni|] Gerwickhen ım Väld DE] dem hof Biigen'® ın 110  5 LE-

sidentiae capellanorum. ”'
Venatıo Den Sind 673 bbt Gerwickh gCWESCH Seckhendortffer un!

urgower ın Venationis.!?

Wiedertäufer aus Holland hatten Münster 1in ihre Gewalt gebrac) un! dort eın
apokalyptisches „Gottesreich” unter einer Terrorherrschaft gegründet. Der Bischof
VO]  a Münster, Franz aldeck S  'g konnte 1535 mıiıt Hilfe der katholischen
un: evangelischen Stände die zurückgewinnen. Vgl Blarer 263 f Freiin
Qer R/ Münster Schindling/W.Ziegler, Territorien 3/ 108—-129), 1137120
Johannes VO)  - Ramsperg*(W). Zur Weingartener ropstei Hofen vgl Setzler WI
Hofen (Benediktinerklöster 303—-308); Keinhardt, Reformbestrebungen 93; ders., RKe-
stauratiıon 94—-98
Vgl Blarer DD fI Rief, Urkunden 48 Nr.

10) Wohl Niederbiegen (Baienfurt/RV), welches AB Großteil 1im Besıtz des osters
Wäal, vgl 734; OAB Ravensburg 16/7/.

11) Den zahlenmäßig STar.  en Anteil unter den Kavensburger Klerikern hatten die
Pfründkapläne, die Von der oder privaten Stiftern ZUT Besetzung der Pfrün-
den dem Abt VO:  } Weingarten bzw. demjenigen VO:  a} Weißenau vorgeschlagen un!
VO':  - diesem dem Bischof Konstanz präsentiert wurden; vgl Dreher, Geschichte 11
749 Die Katsherren ‘Ottlin und Hensler beschwerten sich bei Blarer, da{fs wel
Kapläne ihre Pfründe verlassen hätten, andere versehen, un! aten darum,
dafß diesen ihre Residenzpflicht einschärfte; vgl Hofacker

12) fol. 267 Dez
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September
Den ist bbt Gerwickh VO  - Weingarten AdUus uff Wıen

zogen.
October

Den ist bbt Gerwickh Cu. Kegıa Maı ortu Viennae
gzewesen. ““

Den ist der Herzog VO  zD Saxen, Elector,*° gCcn Wiıen ank-
hummen.

November
Den hat bbt Gerwickh nochmal supplicationem Keg1ae

Maiestatı übergeben.
Den hat der Herzog VO  a Saxen VO Rümischen Kıinig 1im

OS Wien die en erpfangen.
Den ist bbt ETWIC. schwester Weıingarten gestor-

ben Loneta nomine ora /ma ante meridiem: CU1US anıma
requlescat ın PaCC.

December
Den ist bbt Gerwickh VO:  a Wien

1N1S annı 1535

13) Die Keise führte ihn über Kempten, Irsee, Landsberg, München nach Wasserburg,
VO  m aus der Abt auf der Donau nach Wien weiterreiste; vgl Blarer 2L

14) Der Besuch galt vermutlich erneut der Tilgung der Schulden Christoph Blarers.
15) Johann Friedrich VO'  } Sachsen.*
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Anno 1536

Jannuarıus
Den hat bbt Gerwickh Hans Urc  ar Ferber verhelirat.
Den 14 hat eichı0r Adelgaiß Kavenspurg sich verhelirat

muıt der Hegwin.’
Den ist bbt Gerwickh selig VO  a Weingarten aus uff Kom

zogen.“
Februarius

Den ist bbt Gerwickh gCh Rom kummen.

Martıus
Den ist bbt Gerwickh SCH Neapolim kummen.?*
Den Cesarea Maı hat ihm gratiosiıssıme die anı potten.
Den ist bbt Gerwickh bei] der als. Maı [gewesen] unı

prımo proposuilt negotium propter quod adful et gratio-
S1SSıMmam audientiam habuit.*

Den ist ehr bbt Gerwickh wiıider alda bel] ihr Maı SCWC-
SC

en SE} ist hbbt Gerwickh VO:  a Neapoli uff Kom muiıt
dem ardına VO:  > Trient.°

Tochter des Kronenwirts?; vgl Dreher, Patriziat I1 33()
Vgl Blarer DL Gerwig War durch Albrecht Kraus, Weihbischof Brixen, VO  >
dem Italienzug des alsers unterrichtet worden; vgl dto. 432; den Keisestatio-
NnenNn Blarers dto. ZLL. Anm. 1; Reiseabrechnungen 1n Missivband (HStAS 515

F5} fol 131—-149
arl WarTr Nov. 1535 auf seiner Rückreise VO:  } der Tunisexpedition
den Freibeuter haireddin in Neapel eingetroffen und hielt sich dort bis Maäarz
1536 auf; vgl Brandi 304 f£:; De Boom
Zum Hauptzweck der Reise: „Ich hab diz Vergangen Jar 1n dein und deiner kind
dienst etzlich Uun:! sechshundert teutscher meils Wegs auf meın aıgen ZeTUuNg un
costen geritten, INer dan zwaytausent gulden me1lns a1gnen gelts dis Jars allein ın
dein un:! deiner kind sachen verzert und ausgeben un:! daengegen nıt aın pfening
VO  z kainem menschen eingenommen252  Thomas Hölz  Anno 1536  27  Jannuarius  Den 12 hat Abbt Gerwickh Hans Burckhard Ferber verheiirat.  Den 14 hat Melchior Adelgaiß zu Ravenspurg sich verheirat  mit der Hegwin.'  Den 26 ist Abbt Gerwickh selig von Weingarten aus uff Rom  zu zogen.?  Februarius  Den 27 ist Abbt Gerwickh gen Rom kummen.  Martius  Den 4 ist Abbt Gerwickh gen Neapolim kummen.*  Den 5 Cesarea Mai. hat ihm gratiosissime die handt potten.  Den 12 ist Abbt Gerwickh beij der kais. Mai. [gewesen] und  primo proposuit negotium propter quod adfuit et gratio-  sissimam audientiam habuit.*  Den 13 ist ehr Abbt Gerwickh wider alda beij ihr Mai. gewe-  sen.  Den 21 ist Abbt Gerwickh von Neapoli uff Rom zu zogen mit  dem Cardinal von Trient.®  D  Tochter des Kronenwirts?; vgl. Dreher, Patriziat II 330.  2)  Vgl. Blarer I 277. Gerwig war durch Albrecht Kraus, Weihbischof zu Brixen, von  dem Italienzug des Kaisers unterrichtet worden; vgl. dto. I 432; zu den Reisestatio-  nen Blarers dto. I 277 Anm. 1; Reiseabrechnungen in Missivband 14 (HStAS B 515  Bd. 75), fol. 131-149.  3)  Karl V. war am 25. Nov. 1535 auf seiner Rückreise von der Tunisexpedition gegen  den Freibeuter Chaireddin in Neapel eingetroffen und hielt sich dort bis 22. März  1536 auf; vgl. Brandi 304 ff.; De Boom 74.  4)  Zum Hauptzweck der Reise: „Ich hab diz vergangen jar in dein und deiner kind  dienst etzlich und sechshundert teutscher meils wegs auf mein aigen zerung und  costen geritten, mer dan zwaytausent gulden meins aignen gelts dis jars allein in  dein und deiner kind sachen verzert und ausgeben und daengegen nit ain pfening  von kainem menschen eingenommen ... Ich hab von kay. mt. vil guoter brief und  befelch an die koe. mt. gebracht, dieselbigen der koe. mt. selbs uberantwurt und  gleichwol vil guots trosts und zusagens, aber doch noch zuor zeit kain gelt emp-  fangen” (Gerwig an seine Schwägerin Barbara Blarer, 21. Nov. 1536), Blarer I 285 f.  5)  Bernhard von Cles.*Ich hab VO  z kay mt. vil gyuoter brief und
befelch die koe mt. gebracht, dieselbigen der koe mt. selbs uberantwurt un:!
gleichwol vıl guots undyber doch noch ZUOT eıt kain gelt CIMPD-
fangen” (Gerwig seine Schwägerin Barbara Blarer, pA€ Nov Blarer 285
Bernhard VO:  } Cles.*
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Apprilıs
Den Apprilis ist esarea Maiestas pr1ımo Rhomam

ingeritten.®
Den 11 ist bbt Gerwickh mit dem ardına. VO  a Irient 1in

selinen sachen bel] ihr Maı gese1in.
287Den in oma hat ihr Maiestett pontifici” und den

Cardinalen publice proposuit® Causamnll Kegı1s Franciae.?
Den ist ihr Maı VO:  } Kom wiıider OSEC. uff Florenz
Den 20 ist bbt Gerwickh VO  a Rom ogsecn

Maıus
Den 20 ist bbt Gerwickh Mediolano!® ihr Maiestett SCH

Pavia!! Og  J alda bei] ihr aleste seine gesche tracti-
ret

Junius
Den 1ın Ost!2 hat bbt Gerwickh die als Maı angeredt SE1-

Her sachen halben

Vgl Alvarez 123 fI De Boom
Paul 1534-49), Alessandro Farnese. Vgl Pastor
arl protestierte in seiner Rede, die frei un 1n spanischer Sprache In der
Sala dei paramenti! hielt, energisch die Neutralitä des Papstes 1MmM Konflikt
mıit Frankreich. Bedeutsam wurde die ede uch dadurch, da{fs dem fran-
ischen König offiziell einen Zweikampf anbot, falls dieser keinen Frieden wolle;
vgl Jedin I_II Geschichte des Konzıils VO'  3 rient, I/ Freiburg 250 De-
taillierte Darstellung der ede 11 Rassow Fı Die Kaiseridee Karls N Berlin 1932,
3793972
Franz Frankreich*. eine altung Konzilsfrage WaTl ambivalent. Einerseits
kämpfte In Frankreich die Protestanten und dem aps! die Nntier-
stutzung für eın Konzil Z andererseits bestärkte die schmalkaldischen Fürsten,
ein Konzil abzulehnen, ine Aussöhnung der Keligionsparteien 1Im Reich und
damit eiIne Stärkung des alsers verhindern; vgl Pastor

10) Mailand.
11) Vgl Blarer 278
12) Asti, der ersammlungsort der kaiserlichen Iruppen aus dem eich, talien un!

Spanien (60000 Mann) für den Angriff auf Frankreich; vgl Alvarez 125
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Den ist das kriegsvolckh Casparı de Fronsperg"” ad (Ost
kummen, ist ihr Maı sSEe iın OS!  J olches —

hen.
Den ist bbt Gerwickh abermal Del] ihr Maı geseln.
Den ist ihr Maı ınweg zogen.'*
en ist bbt ETWIC. auch VO  a (Jst OSC.
Den hat bbt Gerwickh 1n Saviliana> ihr kals. Maı wide-

angeredt un: ist ihme versprochen oder bewilliget
worden.

Julıusa
Den hat ihr Maı bbt erwickhen seligen inweg Z1e-

hen gnedig verlaubt.
Den ist bbt Gerwickh VO  o Savilianla|] der haimmat 28V

OCI, wl1e dan auch denselbigen tag ihr Maı uff Nisol6®
verralsset.

Den ist bbt Gerwickh CIl Weıingarten khummen

UQUSIUS
en ist der Her VO  - Kempten” und bbt Gerwickh Ka-

gSCWESCH 1n au: ligae
Den ist bbt Gerwickh widerum VO  z Weingarten gerralse

uff nsbruckh
Den Kegl1am Maiestatem hat bbt Gerwickh angeredt und

ihr Maiestet brieff überantwurtt.!®

Von nachträglich eingetragen.
13) Kaspar Von Frundsperg (=(- eorg FI stand w1e der ater 1ın kaiserli-

hem Dienst, 1532 Soliman, 1536 Franz I'I als 50) Fähnlein nach Ita-
lien führte, dort Kieber erkrankte und nach der Rückkehr 1m September 1536
starb Vgl ADB 11 159 (Landmann); Baumann RI eorg V. Frundsberg. Der ater
der Landsknechte und Feldhauptmann von 1rol, München 1984; OTr OI Die
uhe 1Im Sturm. Die katholische Landstadt Mindelheim unter der Herrschaft der
Frundsberg 1im Zeitalter der eformation, Augsburg 1991, bes 119—-133; Keissner
A/ Historia Herrn Georgen un! Herrn Casparn VO  - Frundsperg, Frankfurt/M.
1572

14) Vgl Blarer 282
15) Savigliano (ca. 5() km sudlich VOIl Turin) Blarer WarTl dorthin beschieden worden;

ehı  Q,
16) Nizza.
$7) Fürstabt Wolfgang VOIN Grünenstein*.

fol. DA Marz.18)
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eptember
Den hat bbt Gerwickh Kegla Maiestett antwurtt satıs

gnedigst VeINOILNINEN und do verralset.

October
Den ist bbt Gerwickh SCh Weingarten khummen.

Venatıo Den hat bbt Gerwickh VO: cn des agen mıit dem
Sekkhendortffer geredt."”

November
Den celebravit acobus Ifflinger“® Suas primitlas.

December
Den sind die heiiser ZU hof Biigen“ ...a

Et S1C est finis nnı 1536 29T

Partizip (evtl verbrunnen).

19) fol 267 Dez
20) Jakob Ifflinger* (W)
21) fol BL 1+ Aug.
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Anno 1537 2OV

Jannuarıus

Februarıus
Den ist Waltzsee praelatentag gesein.‘

Martıus
Den ist bbt Gerwickh selig M{}  - Weingarten aus uff Brag

ad KRegiam Maılestatem

Apprilis
ugla Den hat bbt Gerwickh negotium sululm erstlich Keglae

Maiestatı fürbracht.*
Den ist Joannes Pertfectus Bruder® Cu mandatis praela-

tOorum gCch Brag kumen
Den an S1] solches ihr kiniglichen Maı FDTAC
Den habent S1] Y anderen mal fürbracht bei] ihr Maı
Den ist Perfect{us wider VO:  a Brag uSZOgCNH.

Die Prälaten des Kreises auf Nnılalve des Königs VO  - ilhelm V. Wald-
burg* einem Prälatentag eingeladen worden. Im Mittelpunkt der Gespräche
standen die Bedrohung durch die Türken un vermutlich diesbezügliche fi-
nanzielle eistungen der rälaten; vgl Blarer 293, 298 fI Vochezer 11 213
Gerwig Wal ın Prag „Von Nn meln un! hern Hansen Kenners handlung, die-
selbigen bey der koe mt. vollend en! bringen”; Blarer 303 eın Bruder
Christoph bel Hans Renner VO  > Allmendingen* einen Kredit VO:  - für
den Kaiser aufgenommen, den Blarer 1U  - zurückerstatten mußste; vgl dto 286

Daneben sollte beim König uch In Sachen Reichenau, welche der KOon-
stanzer Bischof seinem Hochstift inkorporieren wollte, gesprochen werden. Die
Zustimmung ÖOsterreichs lag schon 1528 VOTL, die päpstliche Zusage 1535 Die Ver-
handlungen, auch hinsichtlich der Abfindung des Reichenauer es arkus
Knoeringen (1523—40), Ogen sich bis 1540 in; vgl Baier F Von der Reform des
Ab:tes Friedrich Wartenberg ZUT Sakularısation (1427-1803) Die ultur der AD
tel Reichenau, hg V, Beyerle, Halbbd., Neudruck der Ausgabe München 1925,
Aalen 1970, 213-262), bes. 3242 Letzteres Anliegen vertrat Abt Gerwig jedoch
1Ur eiläufig; vgl Blarer 302 ff
Ein Johann Pertfect Bruder ist 1563 als Biberacher Burgermeister belegt; vgl eD1INn-
CI
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Maıus
Den hat bbt Gerwickh selig ihr kön Maı widermal AaLLSC-

redt Sul:  C negot10 sollicitando et IeSDONSUM accepit CX-

pectandi dominum Doctorem Höldt.*

Junius
Den 18 hat bbt Gerwickh wider einmal bei] ihr königlichen

Maı angehalten seiner geschefften halber und satıs gratio0-
5a responsionem erpfangen.

Julius 3U*
Den hat bbt Gerwickh dignissimum TeSDONSUM Kegla

Maiestate seiner gescheffte halber erpfangen.”
Den 14 ist ehr bbt Gerwickh seliger VO  a Brag inweg Ogen.
Den ist bbt Gerwickh wider VO  a Brag SCH Weingarten

ankhummen.
Den ist der kaiserlich oOrator dominus Vicecancellarius,

Doctor Mathias (8)  t; SCH Weingarten khummen.
Den ist Herzog TeC VO Mechelburg® Weingarten

bei] dem ihmmis geseln.

UQUStIUS
Den ist der Vicecanzellarius VO  a’ Weingarten auszogen.‘

September
Den ist Irich VO  — Schellenberg“ und Leonhardus Straub

gCcn Weingarten khummen als königlichen COMMI1SSAaTI).

October
Nichtig.

Dr. Matthias Held*
In der Reichenauer Sache konnte Abt Gerwig N1IC. viel erreichen; vgl Blarer
310)
TreC VO  } Mecklenburg*. Vgl Hefs 233
Vermutlich verließ Held die Abtei 11UTI vorübergehend. Jedenfalls wurde noch
Mitte ugus In Weingarten vermutet; vgl. Blarer 311 ff
Dr Hans Ulrich VO:  a} Schellenberg*.
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November
Den hat bbt Gerwickh und her chweic  art V  an (Gun-

elfingen dem Capitul Constanz, Ooma. Überlingen
wonende,? commıissione Reglae Maiestatıs negotium
Reverendissimi1i Lundensis!® fürgehalten.*

December A()V

Den ist bbt Gerwickh seliger Almendingen gEeEWESCH,
alda dem Rönner!* eın tochter der theiffe gehoben
mıne Thorotheam.

Et inıtus 1537

Nach rung der Reformation ıIn Konstanz hatte neben dem Bischof uch das
Domkapitel die verlassen mussen. In Überlingen fand zunächst ıne Ya
flucht, bis uch dort 1542 aufgefordert wurde, aus der ziehen. Nach e1-
nigen en 1n Radolfzell kehrten 1548 TSt drel, 1551 der est der Domhbherren 1n
das rekatholisierte Konstanz zurück; vgl Maier Kl Das Konstanzer Domkapitel
(Die Bischöfe VO  } Konstanz 249-262) 258

10) Johann Weeze*. Blarer setzte sich intensiv für die Wahl des Erzbischofs als Kan-
didat Osterreichs bei der Bischofswahl e1n; vgl Maier, Domkapitel. 52 ff.

S Vgl Blarer 320
12) Hans Renner Von Allmendingen”. fol. 2OV April.
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Anno 15385 317

Jannuarıus

Fehbruarius
Den ist eın praelatentag Leilt|kirch gehalten worden.!
Den 71 ist electio bbatis Nicolai Bichler Thubingo*

Zwiütalten gehalten worden.
Den ist bbt Gerwickh Werda gesein.“
Den factum est matrımon1um ab Abbato Gerwickh ZWI-

schen Sebastian Ehingern“ und Barbara Mangoltin,” her
Christoff Plarers seligen VO hausfrawen.

Den ist bbt Gerwickh und her Schweickhardt VO  a (un-
delfingen bermal 1ın commIissione eg1s et negot1i0 Rever-
endi Lundinensis® Überlingen.

Martıus
Den ist electio Abbatis Eisne gehalten un elegiret

Helias Freij.”
Den ist der Suffraganus Constantiensis Weingarten
n/ alda auch confirmirt.®

Den ist bbt Gerwickh un der Herr der Ow? uff Ulm
ad 1em electhonis et computationis. ”

Den hat INd:  a ein capıtaneum un consiliarıos ligae erwält A
Den ist bbt Gerwickh selig uff Werdt VO  z Ulm uSZOgECN.

Die Prälaten besprachen vermutlich ihre Haltung bei dem bevorstehenden Tag In
Donauwoörth, über einen Vergleich 1im Streit mıit Rosenberg verhandelt werden
sollte; vgl Blarer 334 Anm. Y Fehde fol. 24V Jan.
Nikolaus Buchner*. Vgl Sulger 130, 137
Die ersammlung 1m Rahmen der Bundespläne wWar auf Febr. einberufen WOI-
den. Am Febr. hatte Abt Wolfgang VO  - Kempten“* Blarer dringend aufgefordert,
sofort nach Donauwörth aufzubrechen. Wahrscheinlich Wal dieser Urc die
Abtswahl ın Zwiefalten aufgehalten worden; vgl. Blarer 334
Gehörte vermutlich ZU) Geschlecht der Ehinger VO  — Im; vgl Kindler 286, 288
Blarers verwıtwete Schwägerin.
ann Weeze*.
Elias Frey, aus Isny, dort confirmiert Marz 1538, Febr. 1548; vgl Lind-
LICT, Isny, 45 Nr. 29 Blarer wWar VO:  a} Wilhelm Waldburg selit 14727 sollten
Abtswahlen mıit der Waldburgs als Kastvogt tattfinden gebe-
ten worden, der Wahl beizuwohnen, gegebenenfalls helfend eingreifen
können; vgl Blarer 334; Reinhardt RI Isny 325 Überhaupt nahm sich Abt Gerwig
häufig des bedrohten es an; vgl Reinhardt, estauration 193
Vgl Blarer 373 Nach Mailer, Domkapitel 54, erging die Postulation Lund
APprT. 1538, welche dieser Apr VO:  » Prag aus annahm.
Ulrich Sattler, Abt vgl Backmund

10) Blarer Wal VO  zr Abt Johann Salem Nn eigener Verhinderung ZU Wahl- und
Rechnungstag amn Maärz 1538 bevollmächtigt worden; vgl. Blarer 335
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Apprilıs
Den 3() ist bbt Gerwickhs seliger mutter!! selig gestorben

Weingarten CIrca horam 13 post meridiem, qUaC Deo viıvat
aeternaliter. Amen

Maıus
Den 28 hat bbt Gerwickh seliner mutter seligen gedechtnis

oder besingni1s nfohen halten

Junius
Den ist die Berle nful angefangen worden machen.!*?

Julius
Den 15 hat Conradt Fuchs ab Ebenhoten seinen SUN 1Ns

gotzhaus betten.
Den hat Abt Gerwickh seliger und Ta Hugo VO  — Mont-

fortt venspur: negotium quoddam Kegl1ae Maiestatıs
fürbracht.!*

UQZUSIUS
Den ist bbt Gerwickh gCch angen geritten ın negot1i0 Re-

xy1lae MaiestatıS]5

September
Nichtz.

11) Katharina Blarer, geb Schilter*(F).
129 Zur Benediktion fol. CYAS Dez Bel der Perleninful handelt sich e1-

Mitra pretio0sa, welche normalerweise dem Bischof vorbehalten wWar un
durch päpstliche T1auDnıs von anderen Prälaten getragen werden durtfte. Zu den
Pontifikalinsignien vgl Hofmeister 5 Mitra un Stab der rklichen Prälaten
ohne bischöflichen Charakter 104), Stuttgart 1928

13) Fr. cler. Erasmus Fuchs VO]  a} Ebenhofen*(W).
14) Die Keglerung in Innsbruck WarTr darüber informiert worden, da{fs der Übertritt der

Stadt ZU uen Glauben kurz bevorstehen würde. Die beiden Kommissare ollten
diesem Vorhaben entgegenwirken. Nach ofacker, 88, gehörten Hugo Montfort*
Uun:! Wilhelm Waldburg* der Kommission d Blarer wird dort nicht erwährnt.

15) Wangen War Jange eit entschieden katholisch und tellte sich als Tagungsort für
antiprotestantische Versammlungen Verfügung. DIie eratungen, denen LIG-

ben Blarer und Taf Haug ıne große Zahl VO  a Prälaten un:! Adligen teilnahm,
handelten VO möglichen e1Lr1) ZU) Nürnberger Bund; vgl Scheurle 56; Tüchle,
Reichsstädte



261Die Ephemerides VO)  - Johann Christoph Raittner

October

November 391

Den 23 ist bbt Gerwickh gewarnet worden, das Hans Sürg
Kruchenweis eın Krlg wider ihn anfach.!®

December
Infulatus In Sa- Den Suffraganeus Constantiensis alem hat bbt (Jer-
lem Gerwicus WIC die Z und andere pontificalia uffgesetzet, bene-

dicirt und angethang.!”
S1C es finitus LNU! 1538

16) Froben Christoph /Zimmern erichtet, Blarer hätte dem Hans Surg Süurgenstein
Krauchenwies* eın Pferd versprochen, dies ber nicht eingelöst. Darauf habe

Hans einen Zug mıit Kriegsvol Weingarten geplant; „Jlez wolt den apt
sieden, dann wolt In praten”; Zimmerische Chronik 111 511 egen der unmittel-
baren Gefahr eines Landfriedensbruches schaltete sich König erdinan' eln,
dem brauchte den Abt uch zukünftig als eldgeber. wurden Kommissare
nach Krauchenwies bestellt, die den Sürg verpflichten sollten, auf gewaltsame Mit-
tel verzichten unı den Weg des friedlichen Ausgleichs gehen. Dieser WäarTr
ber LLUT für ınen begrenzten Zeitabschnitt dazu bereit, Abt Gerwig Ende
Februar 1539 wieder gewarnt werden mußte „Die Sürgen reiten Unı  W Blarer
263 E:} vgl außerdem dto. 1371

17 Paul LL hatte Aug 1537 Gerwig und seinen Nachfolgern das eC verlie-
hen, Mitra, King, Stab und die anderen Pontifikalinsignien und den fei-
erlichen Segen spenden; vgl Blarer 314 Der Abt wurde 21 Dez ın alem
erwartet, der Konstanzer Weihbischof eichı0r Fattlin* Sonntag, dem

Dez., die Pontifikalien weihte un! ihm überreichte; vgl Blarer 356 Zu den
Pontifikalhandlungen, die die Weingartener bte NU)]  - vollziehen durften, vgl
KReinhardt, Restauration
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Anno 1539 AD

Jannuarıus

Februarıus

Martıus
Den ist bel] bbt Gerwickh eın commıissare Herzog Philips

Pfalzgraws'’ 1ın pecuniarum.“
Den 6al ist bbt ETWIC. Bäsle Katterina un Hans aıtnern

miteinnanderen verhelirat worden.®
FEbenweiler Den ist bbt Gerwickh selig Ebenweiler* span halber

geseın DE] denen VO  a Kinigseckh.

Apprilıs

Philipp VO  - der 'alz (* Nov 19505 Juni vgl. Stammtafeln 31; ADB
26 1827 Salzer); Schaab M/ Geschichte der Kurpfalz, 2I Stuttgart/Berlin/
öln 1992
Philipps Bediensteter Liechtenstein, Pfleger Hanau, reiste durch Oberschwa-
ben, für den katholischen Grafen eld aufzutreiben. Dieser hatte sich Z e1l-
Nell aus dem Bemühen, mıit kaiserlichem Kriegsdienst einer ausreichenden Ver-
SUOTgUNg kommen, verschuldet, ZU. anderen durch die vergeblichen, ber kost-
spieligen Versuche, ine reiche elırat machen; vgl ebd.; Blarer 269
Die Eltern Joh. Chr. Kaittners Der Anfang der Ehe WarTr recht rbulent;
Marz chreibt Gerwig Hans Kem erbost über seine Nichte, die mıit ihrem Mann,
seinem „ungetruwen gewesinen diener” WaTr Klosterschreiber heimlich
aus dem Kloster entlaufen sel. Für Ende April ist deren Aufenthalt 1n Überlingen
verbürgt; vgl. Blarer 369 ff.
FEbenweiler RV) WarTr selt dem Jh. 1m Besitz derer Königsegg, doch uch
Weingarten besaß dort Eigentumsrechte; vgl Dreher, Gütergeschichte 154; eld
W., Ebenweiler Chronik 417-33) 419 fI OAB Saulgau 2023
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Maıus
Den sind die commıssarı herren Udalricus de Schellenberg,

Josephus Minsingern® miıt des her Christoffs seligen Rech-
NUunNng gerech worden.‘

Den ist Bas Magdalen® VO  a Weingarten uff Ehingen” 1Ns
frawenzimmer gefurtt worden.

Eodem die ist bbt Gerwickh Leitkirch geseln, alda ZWI1-
schen den fürminder der Ihruchsessen un der alten ihrer
fraw mutter eın Vereinigung gemacht."”

Den ist ein groß gewitter und W! Weingarten gC-
seıin

Junius BA

Julius

Hans Ulrich Schellenberg”.
Joseph Münsinger Frundeck*.

Die Kommissare hielten sich VO April his Mai 1n Weingarten auf, 1in die
echnungen VO)]  >; erw1gs er FEinblick nehmen und die aCc. abzuschlie-
isen; vgl Blarer 3772
Vermutlich die Tochter VO  - Christoph Blarer* (F)
Wohl 1Ns Haus Georgs IL Ehingen Kilchberg (1490-1561), welcher 1n Osterre1l-
chischen Uun! württembergischen Diensten stand Un 1559 ZU Protestantis-
I1US konvertierte; vgl Holzherr Cl Geschichte der Reichsfreiherren VO  } Ehingen
bei Rottenburg Fin Beitrag ZUr Geschichte Schwabens un! se1InNnes els,
ar 1884, eorg IL vgl PE

10) Bald nach dem Tod Georgs I1l Waldburg* kam Zerwürfnissen zwischen
dessen Witwe, Maria Öttingen, und den Vormündern. Fin €  ag Dez
15372 schaffte 1L1UT vorübergehend Frieden. Die Wiıtwe konnte sich durch die Flucht
nach Augsburg dem Zugriff entziehen. 1536 gelang den Vormündern, ihrer
habhaft werden un S1e auf Schlofs eil festzusetzen, VO:  » s1e 1539 erneut auf
abenteuerliche Weise nach Leutkirch entkommen konnte. ort verglichen sich die
Streitparteien unter Vermittlung VO  . Blarer, Abt Wolfgang VO  a} Kempten”, Hugo
Montfort* un! der eu  IC Vgl Vochezer Il 765
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UQZUStUS
Den ist bbt Gerwickh uff Augspurg VO  - Weingarten

geraiset. “
Ravensburg Den 25 ist mıiıt dem VO  - Loxow*® des aus halber!* Kegens-

PUrs die tractatıon SCWESCH.

September
Ravensburg Den Sind 1n Kavenspurg esiglet worden die brieff

catholicae confoederationis. !>
aincendium Den sindt angen ber das hundert und furst VeI-

brunnen onat stadel und anderes, ist also VI1IX der T1  alangense*?
der STa uiirec verbliben.!®

October

November

December
Den 29 ist Gx die nacht eın olcher windt SCWESCH

als VO dergleichen nıt gehörtt worden.

S1C est finis nnı 1539

d - Bucelin.

11) edaktor verwechselte wohl Ravensburg un! Regensburg.
12) Augsburg traf sich der Abt unter anderem mıt dem Formenschneider S} Dan-

necker, der eınuWappen für ihn anfertigte; vgl Blarer 374
13) eorg VO: Loxau, kais. un! kön. Rat, Vizekanzler Böhmen, Reichshauptmann

Regensburg als 7zweiıter Nachfolger Christoph Blarers); vgl Blarer 188 fI Anm.
14) Christoph Blarers Haus.
15) Die Initiative der Zusammenkunft Warl von raf Friedrich IL Fürstenberg

(1496—1559) ausgegangen;, vgl Blarer 374
16) Der Brand vernichtete den orößten Teil der Oberstadt (ein zweites Feuer zerstoörte

1540 die Unterstadt); vgl Scheurle Der Brandstifter „muıt Egloff Pauls
VOomn Zaisserzhoven, ainem dorf bey Mündelhaim gelegen”, wurde Sept. 1540

Marchtal mıiıt dem Feuertod bestraft; vgl Blarer 383
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Anno 154() 6M

aSchrei bbt Gerwickh diesem Calendario, das das ZOLZ-
aus Weingarten VO Herzog Gwelffo Schwaben! 1090
SC1] dottirt und gestifft worden, aber bei] ettlich unı! Jha-
IenNn davor ebawen

cWelssenbrun- In ©1  3 Kalender schreibt Abt erwickh das gotzhaus SCH VOT
1TieNn Kalchoffen 894 Jharen gebawen? und die staın Weisenbrunnen* SC-
aedificatum brochen widerredt meniglichs 1St Kalender
Monasterium«e en do der TUCNANSES den Kolchoffen gestirmt

Jannuarıus
Den 10 ist der Reverendus Lundinensis CPISCODUS Constan-

tiensis Überlingen intronisirt worden.

Als Nota VO  e} den linken and geschrieben (Beginn)
Dahinter EWESEN gestrichen

C Von Redaktor unter die Randnotizen Raitners gesetzt
Nota VO  a (Ende)

Welf VO:  a} Bayern*
Im Jahr 1053 wurde das 9034 gegründete, 1036 mıit Kanonikerinnen belegte Stift
nach Tan! von Welf 111 (Herzog Kärnten, VO Schussental auf
die Höhe verlegt Welft der 1056 aus talien kam OC das Testament SEe1INeEeS
Onkels wonach der gesamte Besitz den Nonnen des Osters zugefallen Wale,
un! veranladiste den Austausch des Konvents mıiıt den Moönchen aus dem Kloster A
tomunster Am Juni 1090 machte Welf dem Weingarten reiche Schen-
kungen Vgl Buhl Weingarten-Altdorf Die Anfänge Festschrift Weingarten

E ff König Die suüuddeutschen Welfen als Klostergründer
Vorgeschichte und Anfänge der Abtei Weingarten, Stuttgart 1934, 13 ff
Da sich die genann en„ Angaben mıiıt den bekannten Daten der Baugeschichte
Weingartens nicht Übereinstimmung bringen lassen, mu{ßf die Bewertung der
Notiz offenbleiben. Unter mständen handelt sich Schreibfehler aitt-
NeTs bzw Blarers
Weissenbronnen (Wolfegg /RV) kleiner Weiler mıt deutsamen Kalkstein-
bruch sich noch Jh Kalkofen befand vgl OAB Waldsee 134

5) Jakob v Waldburg* fol /6V
Zuvor mulfste sich Johannes VO  a} Weeze* als erster Bischof VO  a} Konstanz dem Dom:-
kapitel auf das Jurament un! ine NnNeUe Nebenkapitulation verpflichten; die Zere-

der Inthronisation fand Sonntag, 11 Jan Vgl Blarer 375 Maier,
Domkapitel
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Februarıus

Martıus
Den 10 ist Abbt Gerwickh uff einen tagsatzung SCcH

Überlingen Ogen
Den ist bbt ErTWIC. schwester Agnes’ Ora secunda

ante meridiem gestorben, der Zott gnedig se1]

Apprilıs
Nichtig

Maıus
Den ist bbt Gerwickh mıiıt denen VO  - Kavenspurg gen

Kimeratzhoven® ad conspiciendas imıiıtes silvae.
Den hat bbt Gerwickh GE nepotibus U1Ss tractıirt iın divi-

S10Ne hereditatis matrıs eorum.?

Junius
Den hat bbt Gerwickh 15{  ® unıverso famulato das schwö-

TE hoch verbotten.

Julius
Nihil

347UQZUSIUS

September
scr1ıptum dignum.

October

Agnes Hitzler, geb Blarer‘ (F)
Kümmerazhofen Bad Waldsee FRV}, Weingartener Grundherrschaft se1lt 1361; vgl

6/2; Dreher, Gütergeschichte 154; OQOAB Waldsee 105
D Marz.
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November
Den 2 ist eın oTOMS donderen un weftter Weingarten DE

C111

Den [218a ist bbt Gerwickh SCH Waltzsee, die herren und die
miıteinnanderen vereinigen."“

December
Den zwischen un: VOTLT mittag hat INa  a} Weingarten

iınen STOSSCH erdtbidum gehörtt.”
Et S1IC finitus a1ınıus 1540

Schreibfehler Raittners

10) Vermutlich Zusammenhang mıit Tauschgeschäften zwischen den Augustiner-
chorherren mit Propst Hieronymus Schlaich* und der Stadt Waldsee, das
„Bündhaus” un:! die „Schaubmühle” betreffend; vgl Barczyk DL

11) »Ausgebreitetes Erdbeben In Deutschland, erwähnt wird einsberg Kraich-
g au"; Sieberg Freundlicher Hinweis Prof. .Otz Schneider (Stuttgart). Vgl
uch Hölz, Erdbeben.
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OIa
In disem Jhar hat Inan 1mM Brachat® nheben das Korn“ schne!l-

den und 1M austernd nheben wimblen, ist auch 1m
Brachmonate 1e das winterkorn al abge-
schnitten worden.

ylva ab ardore Ist eın heisser, dirrer SUININET gesein, “ also das die Wa uff
solis aCcCCcCensa dem Schwarzwaldt Unı ın Breganzer Wa angefangen

brinnen, auch mıi1t STOSSCI mih, costen und arbait wiıider
erloschen worden. In disem Jhar 1mM alnen hat 111a die
gersten geschnitten und sindt eil runnen ersichen, also
das STOSSCI mangel eil Ortt trinkhwasser SCWESCH,
un INa  a mMOrgsch Bodensee gewimblet, hat 11a

nach ihmmıis 1mM sSCC ebadet, ist auch allenthalb el un:!
das 111a des alten we1lns Z4AVplaustrum Vinı gutten weın worden,

e1n der PCI ZWal] pf kauffen efunden un! sonderlichpf. em  m
INeTr dem Bodensee un:! Marckhdorff®® In des apıtels
keller, dan des nelwen we1lns e1l worden, das allen
Ortten ZTOSSCI mangel WasseT gesein und INa  a veil
0)8 nıt hat kalten khinden, umsunst hingeben un:! ıin
den stauden stan lassen miessen.f

Einfügung VOIL Beginn)
hrachmonat von Bucelin darübergeschrieben.
Ebenso orn
enNnso AuUStro.
Ebenso brachmonat4 2O : . O e Einfügung VO  - (Ende)

12) Vgl Blarer 278 In ganz Süddeutschland herrschte eın heifße 5Sommer, da{f der
Rhein L11UTE wen1g Wasser führte und 1in der 'alz mancherorts durchritten werden
onnte; vgl Bassermann-Jordan I1 Ya

13) Markdort (FN), spatestens ce1t 1414 unter Landeshoheit der Konstanzer Bischöfe
muit Sitz 1nes bischöflichen bervogtelamtes; vgl 567 Handbuch ist. Staätten
51% Wiedmann 373

14) Der ahrgang galt als der Eeste des Jahrhunderts, der Wein WarTr VO  z vorzüglicher
Qualität Uun! 1n großer enge vorhanden. Gebietsweise konnte ine zweiıte Lese
eingefahren werden, da die vertrockneten TIrauben bei spaterem egen wieder
aufquollen; vgl Bassermann-Jordan 713
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Anno Domini 1541 AT

Jannuarıus
Den ist Bas Anna Faberin! VO  - bbt Gerwickh verheilirat

worden.

Februarius
Den ist eın comedi de Statu mundi gespilt worden.*
Den ist bbt erwickh ad comıiıtıa imperlales ın Regen-

VO  - hie dUSSCZOgEN uff Aslang” und Kempten 7114
Den hat ehr Z Kempten praedicirtt.

Aartıus
Den ist legatus Appostolicus” SCH Regenspurg ankhom-

iIinen
Den ist der Herr VO  5 Kempten® un! bbt Gerwickh bei]

der kais. Mai.‘ SCWESCNH, gratiosissime excepti et exauditi
fuerunt

Den hat bbt Gerwickh den de Granfellis® Regenspur:
angeredt.

Den hat bbt Gerwickh ihr Maiestet eın supplication thei-
ischen und frantzeschiser broch: übergeben.

Den ist der Landtgraff” SCH Kegenspur ankhommen.

Unsichere Lesart.

Bräutigam: Hans Burkhard Faber vVvVon Kandegg (
fol 15V Mai

Ausnang? fol. 13v April
Blarer vertrat diesmal zusätzlich Weißenburg, Corveli Uun! St. Gotthard Hildes-
heim; vgl Blarer 393, 3096
Gasparo Contarini*. Vgl Blarer 399 Anm.
Abt Wolfgang Von Grünenstein*.
arl WarTr bereits Febr. 1541 1n Kegensburg angekommen; vgl Brandi 370
Haggenmüller f/ Rottenkolber
Nicolas Perrenot de Granvella*. Vgl Mair I1
Philipp Hessen*.
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Apprilıs 35V

Den Caesarea alestas fecit celebrata fficia de SaAancto Spi-
rıtu, darnach die comıiıtlas imperiales auch ihr Maiestet
propositionem'” ın publico senator10 fürbringen.

Den 11 ist iın kegenspurg eın oTOMS dunderen und blizen HC
eın

Den ist Elector Brandenburgensis!' SCH Kegenspurg C
hommen.

Den ist bbt Gerwickh seliger schwester sohn Jopfet®
Schelang'“ gestorben Wallerstain,® quiı Deo Vv]ıvat.

Maıus
Den 18 hat bbt erwickh 1n Katispona Cesarlam Maiestatem

1n seinen geschefften wıderum angeredt.

Junius
Den handt die Oratores Kegni Hungarlae et Austriales ın

praesentia Caesarıs et omnN1ı1um princıpum ihr proposıiıtion
ang implerando PIo auxi1ilio contra Turcham.

Den hat bbt Gerwickh SUua negotla Komanae Keglae
Maiestatı fürgehalten un! Satlıs gratiosum TeESPONSUM dC-

cepit.
Den Reverendissimus Constantiensis accepit ordines Na-

tisponae scilicet accolitus, subdiaconatus et diaconatus.!*

Unsichere esar'

10) Zentrales TIThema wWar die Religionsfrage. Zu deren Klärung wurde eın Forum
stehend auUs Eck, Gropper, Pflug einerseılts, Melanchthon, Bucer, Pistorius anderer-
seits) konstituiert, welches bis Ende Mai1i tatıg WaTl uUun! einen Kompromifßvorschlag
zustande brachte Diesem versagten ber el Keligionsparteien ihre USUum-
IMUNng;, vgl Brandi 371 ff Zum Keichstag allgemein vgl. Ranke 2042728

I1 Joachim ector VOonNn Brandenburg*.
12) Sohn des Hieronymus Schellang un! der Agnes Schellang, geb Blarer* (F)
13) Wallerstein bei Nördlingen mıiıt Schlofß der Herren VO:  3 Ottingen-Wallerstein.
14) Johannes Weeze*; vgl Schulthaifß
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Julius 367

Den hat Maı esarea dem Herzog VO  - Bummer‘'> lehen
lihen

Den hat bbt Gerwickh Se1INenN geschefften abermal ihr
kals aleste angeredt

Den abermal ein supplication übergeben
Den 1sSt ein seltzamer Reichsradt gehalten worden
Den hat bbt erwickh seliger den erZzog VO  n Baiier!/

angeredt du: Kotten
Den 1ST der Reichstag beschlossen un! ihr Maı VO  - egen-

hinweg
Den 1st eg1la Maı VO  a Regenspurg hinweg gerals

UQUStUS
Den ist bbt Gerwickh VO  - Regenspurg inweg1

Kotten aln Le- Den 1st bbt Gerwickh Lego"” SCWESCH und den Kauff
miıt dem Schloss Rotten beschlossenAu emtho facta

esta
Den 15 der bbt Ochsenhausen chora pOStT“ INeT1-

1em gestorben,“' Gott gnadt ihm 36V

d- Bucelin
b-) Bucelin

OTa post VO Bucelin AaTrTu| geschrieben
15) Barnim VO:  u Pommern* der dessen Neffe Philipp VO  - Pommern*
16) Gemeint 1ST vielleicht der e  ag zwischen dem Kaiser un: Joachim Branden-

burg* Der Kurfürst sicherte dem Kaiser Loyalitat der Aufßenpolitik un:!
der Streitfrage Jülich-Cleve Z während arl die reformatorische Kirchen-
ordnung Brandenburgs tolerierte; vgl anke 226 ff

17) Wilhelm Bayern”
18) Als bayerisches Lehen; vgl Blarer 560
19) Legau Unterallgäu)
20) Kotten kam Febr. 1542 durch auf Weingarten; verkaufender Eigentümer

VO  - Schlofs un! utern WarTrl Elsbeth Schnell, 1twe des Kinggenweiler; vgl
Blarer 408 fl 575 OAB Leutkirch 163 f.

21) Andreas Kindscher, aus Biberach, ETW. Sept 1508 vgl Lindner, CAsSsenhau-
SsEe'  ; 98 £1SE' ruber, 216 und Lindner geben den 273 Sept 1541 als Odes-
tag Als ber Aug 1541 Gesandte aus Ochsenhausen eintreffen,

Blarer un! Abt Heinrich aus Wiblingen A bereits anwesend
(vgl ruber 214), doch wohl 1Ur en des bereits stattgefundenen Ablebens
Kindschers un! der Wahl ‘uell Abtes
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Georgius Mil- Den 1ın chse  ausen ist der bbt aselDs erwält worden
ler as mıit ammen eorg Miller.*<
Ochs(enhau-
sensis)?

September
Den ist ein praelatentag Leiuttkirch gehalten worden.“

October
Den ist Weingarten octor eorg Schnell appoplectice

gyestorben,““* quı Deo vivat.

November
Den 41 ist Gangwolff Mettezelt,” conventhualis et pleba-

NUuSs in Berg, [gestorben], quı Deo vıvat.

December
Nihil, sed 1n hoc 308818 ist der sterbat SCWESCH Weıingarten,

also das Abbt Gerwickh selig der merenthail Aslang
sich erhalten.*‘  6

S1C finis nnı 1541

d-—i Bucelin

22) Georg Müller* Blarer konnte selnen Kandidaten Iso gegenüber den anderen Be-
werbern, Großkeller Benedikt Bock und eıt Wick beide her nach Ulm rlien-
ler‘ durchsetzen. Während seliner gesamten IMISZEI| stand der NeUe Abt 1m
Schatten un! AIn allen weltlichen eschäften praktisc. unter der Vormundschaft”
Gerwig Blarers; Gruber 214

23) Es wurde beraten über das weltere Verhalten gegenüber der Landvogtel, die VO:  }

Österreich wieder ausgelöst worden WAarl; vgl Blarer 405; Wegelin
24) Dr. eorg Schnell, Anwalt In Altdorf; vgl Blarer 409 Die Todesursache „Apo-

plexie” mu{fs nicht mıit der heutigen Bedeutung als Hirnschlag übereinstimmen,
sondern kann uch jeden anderen plötzlichen Tod A Herzinfarkt) meılnen.
Freundlicher 1inwels Prof. Dr Gerhard ichtiner (Tübingen).

25) Gangolph Wolfgang Metezelt* (W)
26) Vgl Blarer 411 Das Kloster und Altdorf wurden VO'  ’ einer Pestepidemie

heimgesucht; vgl Erich Keyser (Hg.), Württembergisches Städtebuch (Deutsches
Städtebuch 4/ 2I 2I gar‘ 1962, 480 Zur Pest vgl Ackermann HI Geschichte
un! Geographie der wichtigsten Krankheiten, gar! 1963, hier insbesondere n
19; Haeser 43-—56, 348—356; Hirsch A., Handbuch der historisch-geographischen
Pathologie 1 Stuttgart 1881—56, hier 349—353, 380
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Anno Domuinı 15472

Jannuarıus
Den hat M(aister) Niclafs selig, bbt Gerwickhs seligen ma1-

sterkohen,' hochzeit eil gehabt mit aIiInmel ‚ples, die
hochzeittere Anna Hablizelin

Den ist bbt Gerwickh sCnHh Ottobeiliren geralsset, da ist der
erst tag gehalten worden der praelaten scolae
universalis.*

Rotten Den sindt die Amptleitt sampt dem hofmaister® Sn

Aslang gesein in dU! Rotthen.

Februarıus
Den ist bbt Gerwickh wider VO  > Aslang mıiıt der d  I

haushaltung Weingarten zogen.*
artıus

Nihil

Apprilıs
Den hat Doctor aCco Kessenring” mıiıt Abbt Gerwickhen

seligen dinst halber gehandlet.
Den ist das SC Rotten bezalt worden.

Unleserlich, ınter Umständen huderhew.

Nikolaus Spies, Meisterkoch Blarers, als solcher In den 1546 bis 1564 verzeich-
net; ab 1547 hatte zusätzlich das Amt des Fischermeisters inne. Vgl Reinhardt,
Restauration 126
Vorgespräche ZUT Gründung einer Benediktinerhochschule ttobeuren en
bereits 1mM November 1541 stattgefunden; vgl ‚oep: Ottobeuren 526 Auf dem
Prälatentag, der Marz 1542 seinen offiziellen Abschlufßf fand, wurde eın ent-
sprechendes ornaben gefafist gedruc) dto. 555 ff.); vgl Blarer
Der Hofmeister STanı! der Spitze des Bauhofs, des landwirtschaftlichen Betriebs
der Abtei Das Amt hatte bis 1nNs STEeTis eın Konverse inne; vgl Reinhardt, Re-
stauratiıon 125

fol. 36V Dez.
Dr. aCco Kessenring”.
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Maıus
Den ist eın herren praelatentag gehalten worden Leitt-

khirch.®
Den incepit (T ETIEe mensI1s plrael]latorum peditum.’
Den ist VO  z Weingarten der capıtaneus? Joannes Achber- 3LV

ger® CU: peditibus Uuls CONntra TIhurcas SC
Den ist Andreas ab Nideckh? Cu. expeditibus monaster1]

OSCmH contra turcas.!9
Den In Überlingen Keverendissimus ( onstantiensis

Lund/(ensis|] celebravit se1ine priımıtıias pontificales.*
Junius

Den ist der Landtvogt Hans ilhelm Laubenberg** un:!
Landtrichter Caspar Klöckhler! bei] bbt Gerwickhen SC-

un: habent ihm rel] des ammenNampts Altorff
fürgeschlagen un: sindt darauff sCcH Insprug gerıtten.

Julıius
Den ist bbt Gerwickh seliger Ulm SCWESCH un:! mıit den

deputatis tractirt der contribution halber wiıider den Türck-
hen.!*

Den hat bbt Gerwickh Uun: der Herr VO  5 Kempten ZWI1-
schen Ochsenhausen un: denen VO  b Ulm gehandlet.*”

Bucelin über das Wort noch einmal capıtaneus.
Vgl Blarer 431 Gegenstand der Beratungen die Beschlüsse des eistags
(25. Apr Maı 1542 In Ulm), auf dem über die VO Speyrer Keichstag geforderte
Bereitstellung der I1üurkenhilfe verhandelt worden WaAal, vgl aufs, Kreis 173 ff.
485 Mannn Fufßfßvolk als Iruppen der Prälaten; vgl Blarer 431
Am Mai 1542 hatte Blarer Hans Achberger VOnNn Ostrach, Salemer Amtmann iın
Keutlingen, dem Pralatentag entsprechend ZU Hauptmann des Praälatenkontin-

bestellt; vgl Blarer 431 1548 wurde wohl Unrecht muit seinem
schmalkaldischen Hauptmann In Reutlingen verhaftet; vgl Blarer I1
Vermutlich Sohn des kavensburger Burgers Hans VO  a Nidegg (zwischen 1505 unı
1534 wiederholt Bürgermeister), ist in Ungarn gefallen; vgl Kindler {I11 191

10) Weingartens Iruppen dürftig ausgerüstet, da{fs Nidegg für die Musterung
Beanstandungen befürchtete; vgl Blarer

I Abt Gerwig WarT dazu eingeladen worden; vgl. Blarer 432
12) Hans Wiıilhelm VO  - Laubenberg®, österreichischer andvogt ın Schwaben.
13) Caspar Klöckler*, Landrichter iın Schwaben.
14) In Ulm Wal die Kreiskasse eingerichtet worden, die fünf Kreiseinnehmer VO:

Juni bis Juni 1542 den Gemeinen Pfennig VO:  - den Ständen entgegennehmen
ollten; vgl aufs, Kreis 180

15) Die Verhandlungen betrafen die nähere Umschreibung der Schutzvogteirechte
Ulms 1n ınem Schirmvertrag die Stadt hatte die Schirmvogtei ab dem
Jh un! nach Unterbrechung (1470) inne. Ims Gesandte Dr. ONra: eel
un! der Biberacher Altbürgermeister Christoph Gräter, dem Kloster tanden Blarer
un:! Abt Wolfgang Grünenstein* ZUT eite; vgl Gruber 180, 201, 217 ff
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Ima et Och- Den sindt S1] vertragen worden Ochsenhausen un: II
senhausen
transıgunt

Den ist bbt Gerwickh Uppolzhofen SCWESCH 1n aul

differentiarum rusticarum.

uUQustus 3Z8T

Den ist Abbht Gerwickh SCWESCHL mıiıt dem Praelat Waltz-
see16 un den amptleitten VO  » Salmannschweil Lenot-
weiler!’ 1ın differentiarum.

September
praefectura Den ist Joan aCco VO  ; Landow!® uUun! die praefecti der
Suevica Landtvogte]? bei] bbt erwickhen HCWESCHN un:! mıit ihme

TAaCUr sustentationem SETVOTUIMM et CQUOTUM.

(October

November
Den ist bbt Gerwickh SCH Ochsenhausen geritten in 'au:

colleg1.

Dahinter sındt gestrichen.
Über gestrichenem post.

16) Propst Hieronymus Schlaich*
17) enatweiler (Michelwinnaden, Bad Waldsee/RV), wel lehenbare Höfe, VO  - denen

der eine, Weingarten zugehörige Hof 1542 das Kloster Schussenried verkauft
wurde; vgl. OAB aldsee 203

18) Johann VO  z Landau*.
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Den ora ante? meridiem ist alhie eın SrOSSCI terramotus

gesein.*
Den ist Doctor Joachimus FEkkholt29 Kavenspurg gestor-

ben circıter undecimam post mer1idiem.
Den ist der pallerisch Ornat er bracht worden VO  a den

afften VO  - Augspurg.
Den ist Gregorius Faber?! mıt des gotzhaus Keıittern

ngar haimkhummen.

December
Den ist bbt Gerwickh und der Von Ochsenhausen“* bei]

dem 1SCANO: Constanz Marckhdorftfft£ gesein.““
Den hat bbt Gerwickh Caspar OC  er angeredt VO: 3Z8Vpraefectura

Suevica Cn der beschwerden des gotzhaus Weingarten.““
Et S1C est NS annı 1542

praefectura In disem Jhar Den Septembris sindt Weingarten BCWE-
Suevica SCI1 bel] bbt Gerwickh seligen Joannes Jacobus® Landow

et praefectus der Landtvogte] et Tactatum est de SUustenta-
tione SETrVOTUMNM et CQUOTUNMN, ut

(Fortsetzung folgt)

Darüber VO:  3 Bucelin noch einmal Jacobus

19) Vgl Sieberg Aufgrund der dort angegebenen Beschreibung kann die Herdlage
1mMm Mündungsgebiet des Alpenrheins der ıIn den Lechtaler pen vermutet WEelI-

den Diese nformation verdanke ich Prof. Dr. .‚Otz Schneiderga
20) 0aC Ekolt, Angehöriger einer der führenden protestantischen Familien Ra-

vensburgs. e1in ater wWar möglicherweise Jörg (Ratsmitglied se1n er
arl WarTr ebentfalls YTzt (s. fol. 69T Jan.) Nach Dreher, Patriziat 11 341 ff
starb 545 /46

21) Die Faber ursprünglich aus Waldsee lebten se1it etw. 1400 1n Ravensburg und
en bald städtische Amter inne; dto. 11 287 ff

22) Abt eorg Müller*.
23) ort eröffnete Bischof Johann den Abten, da{fs noch VOT Weihnachten Cn des

Konzils ine ynode abhalten bzw. die Talaten un! Landdekane 7zusammenrufen
wollte; vgl Blarer 452 Dem Schreiben nach fand das Treffen Meersburg statt.

24) Vgl Blarer 36() ff.


